
Süd- und ostasiatische Spinnen.
Von Embrik Strand aus Kristiania.

(Aus dem Kgl. Naturalienkabinett in Stuttgart.)

Vorliegende Arbeit gründet sieb auf das im Kgl. Naturalien­
kabinett zu S tu ttgart vorhandene Material, soweit dies nicht schon 
vorher bestimmt und in unseren „Japanischen Spinnen“1) veröffent­
licht worden war. Ausserdem habe ich einige Arten aus den 
Museen Hamburg und München zur Verfügung gehabt.

Herrn Oberstudienrat Dr. L a m p e r t ,  der es mir ermöglicht hat, 
diese Arbeit zu machen, sage ich hiermit meinen verbindlichsten Dank.

I .

Fam. Uloboridae.
G e n .  U i o b o r u s  Latr. 1806.

1. Uioborus geniculatus (Oliv.) 1789.
Mehrere Exemplare von Swatow, China (Konsul St re ich) .

2. Uioborus prominens Bös. et Strand 1906.
Ein cf von Shanghai (S tre ich ).

Fam. Dictynidae.
G e n .  T i t a n o e c a  Th. 1869.

1. Titanoeca albofasciata Strand n. sp.
cf Am vorderen Falzrande ca. 7 sehr kleine Zähne, dann am 

Ende des Randes 2 viel grössere Zahne, von denen insbesondere 
der vordere sehr stark ist. Am hinteren Rande 2 sehr kleine Zähne.

Bestachelung. Alle Femoren vorn nahe der Spitze 1 Stachel; 
weitere vielleicht abgerieben. Patellen scheinen unbestachelt zu 
sein. Tibien I unten vorn 5, unten hinten in der Endhälfte 3 sehr

9 W. B ösenberg und Embr. Strand: Japanische Spinnen [Abhandl. d. 
Senckenbergischen naturforsek. Gesellschaft, Bd. 30 (1906).]
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kurze Stacheln; II  unten 2 .2  (submedian und apical) oder unten 
vorn 1 . 1 . 1 ,  unten hinten 1 . 1, vorn an der Spitze 1 Stachel, alle 
ein wenig länger als die der Tibia I; I II  unten vorn 1 . 1 . 1 ,  unten 
hinten an der Spitze 1, vorn und hinten ebenda 1: IV unten wie
I I I  oder unten vorn 1 . 1 .  1 . 1, an der Spitze vorn 1, hinten keinen. 
Metat. I  unten zwei Reihen von je 7 sehr kurzen Stacheln, sowie 
noch 3 unten an der Spitze, I I  ausser den drei Endstacheln unten 
vorn 1 . 1 . 1 ,  unten hinten 1 .1 Stacheln, I II  wie II, sowie vielleicht 
noch einige Seitenstacheln, IV mit zahlreichen ziemlich unregel­
mässig gestellten Stacheln. — 3 Tarsalkrallen, die wie bei Am a u -  
r o b i u s  zu sein scheinen.

Totallänge 4.2 mm. Cephal. 2.3 mm lang, 1.6 mm breit. Abdomen 
2.5 mm lang, 1.5 mm breit. Beine: I Fern. 2, Pat. -j- Tib. 2.5, Met. 
und Tars. 2 .5mm; II  bezw. 1.8; 2; 2.1 mm; I I I  bezw. 1.7; 1.7; 1.7 mm;
IV  bezw. 1.8; 2; 2.3 mm. Metat. IV und Tibia IV je  1.5 mm. Coxa 
und Troch. I  1.2, I I  1, I II  0.9, IV 0.9 mm. Totallänge: I 8.2; II  
6.9; I I I  6 ; IV 7 mm. Also I, IV, II, III. Femoralglied der Palpen 
1 mm, Pat. —|— Tib. 0.8, Tars. 0.9, zusammen 2.7 mm. Mandibeln länger 
als Patella I (bezw. 1.25 und 0.9 mm).

Vordere Augenreihe schwach procurva; die M. A. kleiner, unter 
sich etwa in ihrem Radius, von den S. A. um mehr als den Durch­
messer entfernt; letztere vom Clypeusrande um den Radius entfernt, 
auf kleinen Hügeln sitzend, die hinteren S. A. fast berührend. 
Hintere Reihe gerade, die M. A. kleiner, von den S. A. ein klein 
wenig weiter als unter sich entfernt. Feld der M. A. vorn breiter 
als hinten und hinten breiter als lang. — Lippenteil wenig länger 
als breit, an der Basis verschmälert, von der Mitte ab schwach 
gegen die breit gerundete, fast quere Spitze verschmälert, die Mitte 
der Maxillen deutlich überragend; letztere aussen gerade und 
parallelseitig, innen in gerader Linie gegen die Spitze erweitert, 
letztere fast quer geschnitten, ganz wenig schräg, aussen und innen 
abgerundet. — Metatarsus IV ganz schwach nach oben konkav 
gebogen, mit undeutlichem und wenig regelmässigem Calamistrum.

Céphalothorax trüb graubraun mit weisser, auf dem Kopfteile in 
Längsreihen geordneter Behaarung und schwärzlichen Strahlen­
strichen, die weder Rand noch Rückengrube erreichen, schwärz­
lichen Seiten des Kopfteiles und ebensolchem Seitenrand, sowie 
schmalen Ringen um die Augen, von denen diejenigen der vorderen 
M. A. unter sich und der S. A. unter sich zusammenfliessen.
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Mandibeln ein wenig mehr rötlich als der CephaL, die Klaue an 
der Spitze rötlichgelb. Maxillen heller bräunlich mit weisser Innen­
randspitze. Sternum und Lippenteil schwärzlichbraun, letzterer 
mit weisser Spitze. Coxen, Trochanteren und Femoren wie CephaL 
oder ein wenig mehr olivenfarbig, letztere mit je einem undeutlich 
helleren Längsstrich aussen und je  2 kleinen schwarzen Flecken in 
Querreihe innen nahe der Spitze. Die übrigen Glieder bräunlich­
gelb, an I I I—IV unten am Ende dunkler umrandet. Palpen wie 
die Beine; Tarsalglied oben wie die Femoren, unten ein wenig 
heller. Abdomen grauschwarz, oben ein wenig heller, Rücken an 
der Basis mit einer weissen Querbinde oder Querfleck, der so breit 
als die Patellen IY lang sind, dann von kurz vor der Mitte bis 
zu den Spinnwarzen 5— 6 schmale, schwach recurva gebogene, an 
den Enden ein wenig erweiterte, nach hinten an Länge abnehmende 
Querbinden, von denen die vordere in der Mitte unterbrochen ist. 
Spinnwarzen an der Basis schwärzlich, am Ende hellgrau.

Palpen. Femoralglied parallelseitig, deutlich gebogen, ganz 
schwach zusammengedrückt; Patellarglied etwa gleich breit, am 
Ende schwach gerundet, kaum V2 mal länger als breit; Tibialglied 
etwa so lang als das Patellarglied, an der Basis schmäler, gegen 
die Spitze etwas erweitert, die Aussenseite in der Mitte gewölbt, 
unten aussen und oben über die Mitte mit einem Gürtel langer, 
nach vorn etwas gekrümmter, starker, schwarzer Borstenhaare, am 
Ende innen etwas vorgezogen und mit einem nach oben und ein 
wenig nach innen gerichteten, ziemlich niedrigen Querfortsatz, der 
durch eine tiefe, nach innen offene Querfurche zu zwei dünnen, 
am Aussenende verbundenen, senkrecht gestellten Querplatten aus­
gehöhlt wird, von denen die vordere am Innenende in einen nach 
oben und ein wenig nach hinten gerichteten, dünnen, am Ende 
(von aussen und ein wenig von hinten gesehen) dreieckig zugespitzten, 
vorn in eine obere scharfe, nach unten und vorn gerichtete, und 
eine untere breitere, stumpfere Spitze ausgezogenen Fortsatz ver­
längert ist. Von innen gesehen erscheint das Tibialglied etwas 
kahnförmig: unten der Länge nach gewölbt, oben schwach aus­
gehöhlt, an der Basis breit geschnitten, am Ende in einen schräg 
nach oben und ein wenig nach vorn gerichteten, gegen die Spitze 
verschmälerten (diese selbst schräg geschnitten und oben leicht 
ausgehöhlt), hellgefärbten Fortsatz ausgezogen; ausser- und ober­
halb der Spitze des letzteren Fortsatzes bemerkt man in dieser
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Richtung das Ende des besprochenen oberen, fast senkrecht ge­
stellten Fortsatzes als eine ein gleichseitiges Dreieck bildende 
Platte, deren obere und insbesondere vordere Spitze ganz scharf 
ist. Bulbus erscheint von der Seite gesehen fast halbkugelförmig 
ohne irgendwelche nach unten gerichtete Fortsätze, von unten ge­
sehen zeigt er aussen in der Basalhälfte einen nach aussen und 
hinten gerichteten stum pf kegelförmigen Höcker und erscheint am 
Ende aussen schräg geschnitten mit schmaler tiefschwarzer Spina 
längs diesem Rande.

Lokalität: Swatow, China (S tre ich ).

G e n .  A m a u r o b i u s  C. L. Koch 1837.
1. Amaurobius taprobanicola Strand n. sp.

$ Bestachelung. Femoren I —II  vorn nahe der Spitze 1, bis­
weilen auch I I I  ebenda 1 Stachel, IV, sowie alle Patellen unbewehrt. 
Tibien I  unten submedian 2 . 2  oder 1 . 2 . 2, vorn 1 . 1 ,  I I  unten 
submedian 2 oder nur 1 hinten, vorn subapical 1, I I I  unten keine, 
an der Spitze vorn und hinten je 1 oder nur vorn 1 , IV w'ie I II  
oder nur hinten 1. Metatarsen I —II  unten 2 . 2 . 3 ,  vorn 1 . 1 ,  die 
fehlen können, I I I—IV an der Spitze unten 2, jederseits 1, I I I  bis­
weilen unten an der Basis 1 und vorn submedian 1 Stachel. Cala- 
mistrum am Metat. IV erreicht weder Basis noch Apex, ist etwa um 
die Breite des Gliedes von denselben entfernt. — 3 Tarsalkrallen. 
Tarsen und M etatarsen oben wie unten mit vielen kurzen, geraden, 
senkrecht gestellten Haaren zwischen den längeren, schräg gestellten, 
mehr oder weniger anliegenden gekrümmten Haaren, womit Ober­
und Unterseite bedeckt sind.

Vordere Augenreihe fast gerade, ganz leicht procurva; die 
M. A. scheinen unbedeutend kleiner zu sein, unter sich in 2/3 ihres 
Durchmessers, von den S. A. um mehr als denselben entfernt; letztere 
vom CJypeusrande um ihren Radius entfernt. Hintere Reihe länger, 
gerade oder ganz leicht recurva, die M. A. fast so gross als die 
S. A., unter sich um reichlich den Durchmesser, von den S. A. um 
erheblich mehr entfernt. Letztere von den vorderen S. A. sehr 
schmal getrennt. Feld der M. A. hinten ein wenig breiter als vorn 
und als lang. — Epigyne bildet ein hellbraunes, erhöhtes, oben 
etwas abgeflachtes, rundliches Feld, das breiter (0,6 mm) als lang ist, 
und zwei schmale, tiefe, nach hinten leicht konvergierende, vorn
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sich scharf gegeneinander umbiegende Längsfurchen zeigt; das von 
denselben begrenzte Mittelstück ist hinten quergestreift, am Vorder­
ende verschmälert, dorsalwärts gebogen und ziemlich tief der Länge 
nach gefurcht. An den Seiten vorn ist das Feld steil abfallend und 
ein wenig ausgehöhlt. In Fluidum  (Fig. 50b) erscheint es hinten 
fast gerade, vorn an den Seiten schräg abgestutzt, also etwa fünf­
eckig, hinten am breitesten und schliesst ein durch schmale, schwarze 
Linien begrenztes Mittelstück ein, das den Vorderrand nicht erreicht, 
fünfeckig ist und länger als breit.

Cephal. gelblich rot, nach vorn dunkler werdend, am Augen­
felde und Clypeus dunkelrotbraun, mit schmalen dunkelbraunen 
Schrägstreifen, die weder Rand noch Mittelritze erreichen; Seiten­
rand nicht dunkler. Mandibeln schwarz, an der Basis leicht rötlich, 
mit dunkelockergelbem Basalfleck und am Ende rötlich durch­
scheinender Klaue. Sternum braungelb, schmal braun umrandet, 
Lippenteil und Maxillen braun, beide mit schmaler weisslicher Spitze. 
Beine bräunlich oder .ockerfarbig gelb, die beiden Endglieder der 
Vorderpaare ein wenig dunkler. Femoral- und Patellarglied der 
Palpen hellgelb, Tibialglied braungelb, Tarsalglied braun. Abdomen 
oben und unten hellgrau, oben von der Basis bis etwa zur Mitte 
ein undeutlich hellerer, an beiden Enden scharf zugespitzter, in 
der Mitte plötzlich jederseits dreieckig erweiterter und weiter vorn 
mit einer ähnlichen kleineren Erweiterung versehener Längsstreif. 
Spinnwarzen hellgrau.

Totallänge 7.5 mm. Cephal. 3.3 mm lang, 1.8 mm breit, vorn 
1.4 mm breit. Abdomen 5 mm lang, 3 mm breit. Beine: I  Fern. 2.3, 
Pat. Tib. 2.7, Met. -¡- Tars. 2.5 mm; I I  bezw. 2; 2.3; 2 mm;
III  bezw. 1.9; 2; 2 mm; IV bezw. 2.3; 2.6; 2.3 mm. Totallänge: 
I  7.5; II  6.3; I II  5.9; IV 7.2 mm. Also I, IV, II, III. Palpen: 
Fein. 0.9, die drei anderen zusammen 1.7 mm, also im ganzen 2.6 mm 
lang. Mandibeln länger als Patellen I (bezw. 1.5 und 1 mm).

cf ist wie das $ gefärbt, nur fehlt der Herzstreifen, die 
Mandibeln sind heller, braunrot, Maxillen und Lippenteil heller, 
Sternum undeutlicher dunkel umrandet. Augenstellung wie beim $.

Bestachelung: Femoren I —III  oben vorn nahe der Spitze 1,
IV sowie alle Patellen unbewehrt. Tibien I —II  unten submedian 
2 . 2 , innen 1 . 1, die bald beide submedian, bald weit unter sich 
entfernt stehen, aussen 1 . 1 . 1 . 1 ; ausserdem können überzählige, 
ganz unregelmässig gestellte Stacheln unten und an den Seiten
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vorhanden sein; II  aussen 1 . 1 . 1 ,  sonst wie I; I II  an der Spitze 
jederseits 1 , IY wie III, sowie hinten median 1 Stachel. Meta­
tarsen I  unten 2 . 2 . 3 ,  innen 1 .1  oder 1, aussen mitten 1, I I  innen 
nur 1, sonst wie I, I I I  unten: an der Basis hinten 1, mitten 2? 
Spitze 3, vorn und hinten je 1 . 1, IV unten: an der Basis vorn 1 , 
mitten 2, Spitze 3, an den Seiten keine. — Palpen unbestachelt. 
A n d e r  I n n e n s e i t e  de r  B e i n e  I —II  von  d e r  M i t t e  de r  Fe -  
mo r e n  bis z u r  M i t t e  de r  M e t a t a r s e n  z a h l r e i c h e  f e i ne ,  g e ­
r a d e  a b s t e h e n d e ,  s t a r k ,  e t w a  h a l b k r e i s f ö r m i g  n a c h  
h i n t e n  g e b o g e n e  (die K o n v e x i t ä t  n a c h  v o r n  g e r i c h t e t ! )  
l a n g e  H a a r e ,  die dem $ abgehen.1)

Femoralglied der Palpen nach oben und aussen schwach 
konvex gebogen, parallelseitig; Pat. gegen das breitgerundete Ende 
leicht erweitert, kaum länger als breit; Tibialglied ringsum (aus­
genommen innen) mit einem Gürtel langer, starker, wenig gebogener, 
leicht schräg nach vorn gerichteter schwarzer Haare, dünner, aber 
etwa so lang als das Patellarglied, von oben gesehen in den basalen 
2/3 fast parallelseitig, nur aussen gegen die Basis zu etwas ge­
wölbt, am Ende oben, der Innenseite am nächsten, ein nach oben, 
vorn und ein wenig nach innen gerichteter Fortsatz, der in drei 
ziemlich unregelmässige, scharf endende Spitzen geteilt ist; zwischen 
der Basis dieses Fortsatzes und dem Aussenrande des Gliedes, an 
der Spitze desselben, eine dünne, erhöhte, schräg gestellte Platte. 
Von aussen gesehen erscheinen Patellar-, Tibial- und Tarsalglied 
wie in Fig. 49 dargestellt.

c f  Totallänge 7.5 mm. Cephal. 3.5 mm lang, 2 .4 mm breit, vorn 
1.7 mm breit. Abdomen 4 mm lang, 2.5 mm breit. Beine: I  Fern. 3.5, 
Pat. Tib. 4.5, Met. -|-Tars. 4.1 mm; II  bezw. 3.1; 3.7; 3.6 mm; 
I llb e z w . 2.7; 3; 3.2 mm; IV bezw. 3.2; 3.8; Met. 2.5, Tars. 1.2 mm- 
Totallänge: 1 12.1 mm, II 10.4 mm, I II  8.9 mm, IV 10.8 mm. Mandibeln 
länger als Patellen I  (bezw. 1.5 und 1 2 mm), sparsam und kurz 
beborstet, nicht bestachelt.

Lokalität: Ceylon (Redemann) .

9 Von anderen Amaurobius-Arten, die ich auf dies Merkmal habe unter­
suchen können, finden sich solche bei Am. Erberi L. K. dagegen nicht bei 
clau strariu s H., p a llid u s L. K. (nur $ unters.!), candidus L. K. (Austr., 
nur $ unters.!), feroxC . K., fen estra lis  Str., obustus L. K. (nur 9 unters.!), 
s im ilis  (Bl.), rob u stu s L. K. (Austr., nur Q unters.!). In der von mir durch­
gesehenen Literatur kann ich keine besondere Erwähnung solcher Haare finden.
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2. Amaurobius chinesicus Strand n. sp.
9 Bestachelung. Femoren I—II  vorn nahe der Spitze 1, 

übrige Femoren sowie Patellen unbewehrt. Tibien I  unten zwischen 
Mitte und Apex 2, vorn an der Spitze 1, I I  unten keine, vorn an 
der Spitze 1, I II  an der Spitze jederseits 1, IV ebenda nur hinten
I  Stachel. Metatarsen I—II unten 2 . 2 . 3 ,  I II  unten 2 .1  (hinten) . 2 
oder nur 2 an der Spitze, vorn 1 .1 ,  hinten an der Spitze 1, IV an 
der Basis unten vorn 1, an der Spitze 4 Stacheln.

Totallänge 8 mm. Cephal. 3.7 mm lang, 2.5 mm breit, vorn 1.8 mm 
breit. — Beine: I Fein. 3, Pat. -f- Tib. 3.4, M e t . T a r s .  3.3 mm;
II  bezw. 2.8; 3; 2.8 mm; I I I  bezw. 2.5; 2.5; 2.5 mm; IV bezw. 2.8; 
3.2; 3 mm. Totallänge: I 9.7; II  8 .6 ; I I I  7.5; IV 9 mm. A lso l, IV, 
II, III. Mandibeln länger als Patellen I (bezw. 1.5 und 1.1 mm). Ab­
domen 5 mm lang, 3 mm breit. — Andere Exemplare haben nur 
ca. 6 mm Totallänge.

Der vorigen Art sehr nahe verwandt, so dass ich von der 
Artverschiedenheit nicht ganz überzeugt bin. Die Bestachelung 
weicht jedoch etwas ab und zwar scheint sie bei c h i n e s i c u s ,  von 
welcher Art mehrere Exemplare vorliegen, ziemlich konstant zu sein. 
Ferner die Dimensionen abweichend; so ist Cephal. bei c h i n e s i c u s  
ein wenig breiter, der Unterschied in der Länge von Bein I I  und III  
ist grösser usw. Epigynen sehr ähnlich; in Fluidum  gesehen er­
scheinen die das Mittelstück begrenzenden Furchen bei c h i ne s i c us  
schärfer markiert, tiefer schwarz und aussen in ihrer ganzen 
Länge weiss angelegt und ebenso ist das M ittelstück hinten rein 
weiss begrenzt; bei t a p r o b a n i c o l a  dagegen ist die äussere Be­
grenzung grauweiss und erstreckt sich nicht an der ganzen Furche, 
sondern bleibt von dem ebenfalls grauweissen Streifen des H inter­
randes getrennt. Dass im trocknen Zustande die Furchen bei 
c h i ne s i c us  breiter und das Mittelstück mit deutlicherer Längs­
furche versehen ist, scheint nicht konstant zu sein. Cfr. übrigens 
die Figuren 50 a ( ch i nes i cus )  und 50 b ( t a p r o b a n i c o l a ) .  Der 
Lippenteil scheint bei c h i n e s i c u s  ein klein wenig länger und stärker 
zugespitzt zu sein. Augenstellung ähnlich, aber die M. A. erscheinen 
bei c h i ne s i c us  unbedeutend kleiner und infolgedessen weiter unter 
sich entfernt; auch die S. A. unter sich ein wenig weiter entfernt.

Lokalität: Swatow, China (S tre ich ).

8
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G e n .  D i c t y n a  Sund. 1833.
1. Dictyna felis Bös. et Strand 1906.

$ Zu unserer Beschreibung (Japanische Spinnen, Pag. 111) 
wäre (nach diesem Exemplare) zu bemerken, dass es nicht die 
Metatarsen, sondern vielmehr die Tibien sind, die schwach dunkel­
braun gefärbte Ringe tragen; die Femoren sind, besonders gegen 
das Ende zu, schwarz. Sowohl Seiten des Abdomen als Bauch so 
dicht weiss behaart, dass andre Zeichnung kaum zu erkennen ist. 
Epigyne im Grunde trübgelbbraun, dicht weiss behaart.

Totallänge 4.6 mm. Abdomen 3 mm lang, 2.3 mm breit. Cephal. 
2.1 mm lang. Beine: I  Fern. 2, Pat. -|~ Tib. 2, Met. Tars. 2 mm; II  
bezw. 1.8; 1.8; 1.8 mm; I I I  bezw. 1.5; 1.4; 1.6 mm; IV bezw. 1.7; 1 .6 ; 
1.9 mm. Totallänge: I  6 ; I I  5.4; I I I  4.5; IV 5.2 mm.

Lokalität: Nikko, Japan. (Mus. München).

2. Dictyna imcinata Th. 1856 (?)
Eine grössere Anzahl unreifer Tiere, die wahrscheinlich dieser 

Art angehören.
Lokal.: Blagowestschensk, Amur (Cordes  leg.) (Mus. Hamburg.)

Fam. Eresidae.
G e n .  S t e g o d y p h u s  Sim. 1873. 

1. S t e g o d y p h u s  s a r a s i n o r u m  Karsch 1892.
Vier 9 9 von Ceylon ( Redemann) .

Fam. Sicariidae.
G e n .  S e y t o d e s  Latr. 1804.

1. S e y t o d e s  1 4 - m a c u l a t u s  Strand n. sp.
9 Abdomen so schlecht erhalten, dass weder Form noch 

Färbung länger genau zu erkennen ist; es erscheint nun hellgrau, 
oben mit kleinen unregelmässigen schwarzen Fleckchen (ob künst­
lich?), Spinnwarzen bräunlichgelb; überall gleichmässig, sehr spar­
sam, mit kurzen, starken, schwach gebogenen, ganz oder fast ganz 
anliegenden Härchen bewachsen. Epigyne bildet die gewöhnlichen 
drei Hornplatten (scutula) :  alle hellbraun bis braungelb, die
vordere etwa halbmondförmig, vorn einen Kreisbogen bildend, hinten
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mitten stum pf dreieckig ausgeschnitten, an den Enden zugerundet, 
fast gleichbreit, etwa sechsmal so lang (transversel gemessen !) (1.2 mm) 
als breit. Die beiden hinteren Platten oval, quer oder schwach schräg 
gestellt, das äussere Ende am stärksten zugespitzt, das innere 
(hintere) ein wenig schräg stum pf zugerundet mit einer schwarzen 
Linie parallel zu und wenig vom inneren (hinteren) Rande entfernt, 
welche die innere (hintere) Grenze der von der P latte gebildeten, 
an den anderen Seiten, wie es scheint, nicht scharf begrenzten Ver­
tiefung bildet. Unter sich sind die beiden Platten etwa um die 
Hälfte ihres kürzesten Durchmessers, von der vorderen Platte nur 
halb so weit entfernt.

Cephal. 4 mm lang, 3.2 mm breit, Augenfeld 1.3 mm breit, Höhe 
hinten ca. 2.8 mm (ohne Coxen!). Mandibeln 1 mm lang, 0.85 mm beide 
zusammen breit. Palpen: Fern. 1, Pat. -(- Tib. 1, Tars. 1 .1 mm, zu­
sammen 3.1 mm lang. Sternum 2.4 mm lang, 1.6 mm breit. Beine: 
I  Coxa -(- Troch. 1.5, Fern. 5, Pat. -j- Tib. 6, Met. -j- Tars. 8 mm; II  
bezw. 1.5; 4.2; 5; 6.5 mm; I I I  bezw. 1.5; 3.2; 4; 4.8 mm; IV bezw. 
1 .8 ; 4.5; 5.5; 6 mm. Totallänge: 1 20.5; II  17.2; I II  13.5; IV 17.8 mm. 
Also: I, IV, II, III. — 3 Tarsalkrallen, die oberen mit 7— 8  Zähnen.

Extrem itäten im Grunde hell, Céphalothorax ein wenig dunkler 
dottergelb, erstere mit bräunlichen Ringen an den Enden der 
Patellen und Tibien, sowie graulich angelaufen an den Femoren 
(letzteres auch mit dem Femoralglied der Palpen der Fall); Cephal. 
so stark gebräunt (in der Mitte heller, am Rande dunkler), dass 
man am besten die braune Farbe als Grundfarbe bezeichnet und 
man bekommt dann folgende gelbe Zeichnungen: 14 unter sich 
gleich grosse, unregelmässige, eckige Flecke, nämlich je  4 in je  
einer nach aussen schwach konvexen Reihe von den S. A. bis zum 
Anfang der hinteren Abdachung und jederseits, zwischen diesen 
Reihen und dem Rande, eine aus 3 Flecken gebildete Reihe, welche 
Flecke sich verschmälert bis zum Rande verlängern. Der Vorder­
fleck der inneren Reihen verlängert sich schmal nach vorn und 
unten bis zum Rande, erweitert sich etwas unter den S. A. und 
erscheint so als ob er durch das Zusammenfliessen zweier Flecke 
entstanden wäre. An der hinteren Abdachung drei schmale Längs­
striche, von denen der mittlere sich über die ganze Mitte bis zum 
Clypeusrande hinzieht, indem er am Anfang der hinteren Abdachung 
einen grösseren Fleck bildet, sich kurz vor diesem gabelförmig 
nach vorn spaltet, die Aste gegen den Vorderfleck der inneren

8*
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Fleckenreihen entsendend, auf dem Kopfteile schmal braun geteilt 
ist und um die vorderen M. A. sich wiederum ileckenartig erweitert. 
Mandibeln vorn wie CephaL, mit bräunet Querbinde in der Basal­
hälfte, unten hellgelb. Sternum, Maxillen, Lippenteil und Coxen 
hellgelb, ersteres mit schmaler, scharfer, rötlichbrauner Randbinde, 
letztere an der Basis ähnlich umrandet, Maxillen an der Spitze und 
innen, Lippenteil nur an der Spitze weiss, letzterer an den Seiten 
schmal braun umrandet.

Die beiden vorderen Augen sich berührend, von den S. A. 
um reichlich ihren doppelten Durchmesser, von der Basis der 
Mandibeln um noch ein wenig mehr, aber vom eigentlichen 
Clypeusrand nur um den halben Durchmesser entfernt. Die vorderen 
S. A. scheinen unbedeutend grösser als die hinteren zu sein. Augen­
feld hinten 1.3, an den Seiten 1 mm. —- Von vorn gesehen er­
scheinen die Seiten des Cephal. im unteren Viertel senkrecht, dann 
nach oben und innen in sanfter W ölbung ansteigend; die grösste 
Höhe zwischen den Coxen I I I  und IV, nach vorn sanft gewölbt 
abgedacht bis zu den Augen, das Augenfeld in Profil gesehen 
gerade oder sogar ganz leicht eingedrückt; die Hinterseite senkrecht, 
kaum überhängend.

Lokalität: China (S tre ich ).

2. Scytodes 14 - maculatus Strand var. (?) clarior Strand n. var.
Totallänge 7 mm. Cephal. und Abdomen je 3.5 mm lang, 

3 mm breit, Augenfeld 1.2 mm breit. Beine: I  Fern. 4.2, Pat.-J- Tib. 
5.3, M et.-j-Tars. 7 mm; II  bezw. 3.5; 4.3; 5.5 mm; I I I  bezw. 3; 3.4; 
4.2 mm; IV bezw. 4; 4.8; 5.2 mm. Totallänge: 116.5; II  13.3; III  
10.6; IV  14 mm. Also: I, IV, II, III.

Trotzdem dass diese Form mit Sc. 14- m a c u l a t u s  nahe ver­
wandt ist, ist es mir nicht unwahrscheinlich, dass sie spezifisch 
verschieden ist. An der Hand nur zweier Individuen lässt das sich 
aber nicht sicher entscheiden und jedenfalls ist der Unterschied 
gross genug, um einen Varietätsnamen zu rechtfertigen. — Mit 
S c y t o d e s  a f f i n i s  Kulcz. verwandt, aber durch die viel näher 
beisammen gelegenen vorderen und hinteren Hornplatten der 
Epigyne leicht zu unterscheiden.

Von der Type von Sc. 14-m a c u l a t u s  unterscheidet sich vor­
liegende Form durch folgendes: Die vordere Hornplatte der Epigyne 
ist heller gefärbt und durch den Einschnitt von hinten in der Mitte
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schmal geteilt, die schwarze Linie am innern Rande der hinteren 
Platten biegt sich vorn unter einem rechten "Winkel nach aussen 
um und verläuft so bis zur Mitte des Vorderrandes, parallel zu 
diesem und in derselben Entfernung wie . vom Innenrande (bei der 
Type findet sich Andeutung hierzu an der einen Seite, an der 
anderen nicht), Abdomen einfarbig grauweiss, aber wenig gut erhalten, 
Extrem itäten ein wenig heller, Cephal. erheblich heller, aber die 
Zeichnungen im grossen Ganzen dieselben, die hellen haben hier 
die braunen verdrängt: alle Flecke der vier Reihen grösser, jeden­
falls die der inneren zusammengeflossen, ganze hintere Abdachung 
und die hintere Rückenmitte gelb, letztere mit Ausnahme eines 
undeutlichen Wisches auf der Rückenhöhe und zweier brauner 
paralleler Längsstreifen von zwischen den Seitenaugen bis fast zur 
Mitte und je  eines braunen, nach innen konvex gebogenen, kürzeren 
Längsstreifens von den S. A. Der dunkle QuerfLeck an den Man- 
dibeln fast verschwunden.

Lokalität: Swatow, China (St reich) .

8. Scytodes albiapicalis Strand n. sp.
2 3 Tarsalkrallen. — Epigyne wird nur aus den beiden 

hinteren Chitinplatten gebildet, die als zwei kurz eiförmige, nach 
hinten konvergierende, unter sich etwa um ihren längsten Durch­
messer entfernte, ziemlich tiefe, schüsselförmige Gruben erscheinen, 
die innen ganz scharf umrandet sind, dunkelbraun gefärbt, und 
im Grunde eine ganz feine Längsleiste (?) zu haben scheinen. Vor und 
zum Teil zwischen diesen erscheint die Haut quergestreift und fein 
runzelig, ohne besondere S truktur und, wie der Bauch, schwarz 
gefärbt. In  Seitenansicht rag t die innere W and der Gruben deut­
lich über die Umgebung empor. —

Totallänge ca. 5—6 mm. Cephal. 2.8 mm lang, 2.2 mm breit, 
vorn ca. 1 mm breit. Abdomen 2.8 mm lang, 2 mm breit. Palpen: 
Fern. 0.7, Pat. Tib. 0.9, Tars. 0.8 mm. Beine: I  Coxa -|- Troch. 1, 
Fern. 8, P at.-[-T ib . 3.5, M et.-[-Tars. 4mm;  I I  bezw. 1; 2.7; 2.9; 
3.5 mm; I I I  bezw. 0.9; 2; 2; 2.6 mm; IV bezw. 1.1; 2.9; 3.1; 3.3 mm. 
Totallänge: I 11.5; II  10.1; I I I  7.5; IV 10.4 mm. — Sternum jeder- 
seits mit 4 Höckern.

Vordere Augen vom Clypeusrande um reichlich ihren Durch­
messer, von den S. A. fast um ihren dreifachen Durchmesser ent­
fernt. Die Augen jedes Paares erscheinen in Flüssigkeit durch
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eine ganz deutliche schwarze Linie getrennt. Von vorn gesehen 
bilden die vorderen S. A. und die M. A. eine schwach recurva ge­
bogene Linie: eine die M. A. oben tangierende Grade würde die 
S. A. schneiden. Das Augendreieck hinten etwa doppelt so breit 
als an den Seiten (bezw. 1.3 und 0.7 cm).

Cephal. wenig länger als Tibia 1Y (bezw. 2.8 und 2.65 cm) 
oder als Fem ur II, unbedeutend kürzer als Patella -(- Tibia I I  oder 
als Fem ur IV. Tibialglied der Palpen mindestens doppelt so lang 
als breit, cylindrisch, deutlich kürzer als das gegen die Spitze stark 
verjüngte Tarsalglied.

Cephal. im Grunde kastanienbraun, am Rande, sowie am 
Clypeus und Augenfelde schwarz; vorn zwischen den M. A. und 
vom Aussenrande derselben verläuft je  eine schwarze feine Linie 
nach hinten und diese drei stossen am Anfänge der hinteren Ab­
dachung zusammen; von den S. A. zwei ebensolche, zu den mittleren 
parallel verlaufende Linien, die noch an der hinteren Abdachung 
erkennbar sind; der Rand zwischen diesen Seitenlinien und den 
äusseren der Mittellinien schwärzlich marmoriert und dunkler als 
die Umgegend erscheinend. A uf dem Kopfteile noch zwei kurze 
Linien, die von den äusseren der Mittellinien soweit als diese von 
der Mittellinie entfernt sind. Die Ecken des nach vorn ganz leicht 
konkaven Clypeusrandes ein wenig heller. Mandibeln schwarz­
braun, an  d e r  S p i t z e  sowie  die  Ba s i s  d e r  K l a u e  weiss.  
Femoralglied der Palpen schwarz, die übrigen Glieder hellbraun, 
Patella am hellsten. Femoren braun, an der Basis am dunkelsten, 
die übrigen Glieder trüb dottergelb, Tibien am Ende undeutlich 
dunkler, Metatarsen, jedenfalls IV, ganz leicht gebräunt. Sternum, 
Lippenteil und Maxillen schwarzbraun, ersteres schwach glänzend, 
letztere am Rande schmal heller, Coxen dunkelbraun mit zwei 
graulichen Streifen unten. Abdomen schwarzgrau, oben von der 
Bazis Andeutung einer schwarzen Längsbinde (?). H inter dem 
Petiolus, unten, ein weisslicher Fleck, der aber vielleicht künstlicher 
N atur ist. Lungendeckel undeutlich grau begrenzt. Spinn­
warzen schwarz.

Céphalothorax für einen S c y t o d e s  ziemlich niedrig, oben fast 
gleichmässig gewölbt, mit der grössten Höhe kurz hinter der Mitte, 
nach hinten gewölbt abfallend, breit gerundet in die hintere Seite über­
gehend, die nur unten am Rande senkrecht ist, nach vorn stärker, 
sehr schwach gewölbt, bis zu den M. A. abfallend; Clypeus vor­
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stehend, schwach eingedrückt, die M. A. von oben gesehen deutlich 
hinter dem nach vorn schwach konkaven Rande desselben gelegen; 
die Ecken des Clypeus erscheinen von der Seite gesehen wie kleine 
Höcker. — Mandibeln senkrecht gestellt, parallelseitig, am Ende 
wenig zugespitzt, etwa noch Y2 mal so lang als an der Basis breit. — 
Abdomen kurz eiförmig, an der Basis quergeschnitten, oben daselbst 
schwach niedergedrückt, hinten ’über den Spinnwarzen senkrecht, 
dieselben etwas vorstehend. Der ganze Körper mit kurzen, steifen, 
schwach gekrümmten, jedenfalls am Céphalothorax reihenförmig 
angeordneten Härchen besetzt.

Lokalität: Swatow, China ( S t r e i ch ) .

Fam. Drassidae.
G e n .  S c o t o p h a e u s  Sim. 1893.

1. Scotophaeus loricatus (L. K.) 1886 (?).
c f  Am hinteren Falzrande keine, am vorderen drei kleine, 

nahe beisammenstehende Zähne.
Femoren I —II  oben submedian 1 oder 1 . 1, vorn in schräger 

Reihe 1.1;  I I I— IV oben mitten 1 . 1 . 1 ,  vorn und hinten je 1 .1  
Stacheln. Patellen I I I—IV hinten 1; alle Patellen wahrscheinlich 
oben an der Spitze 1, Tibien I —II  unten 2 . 2 . 2 ,  II  vorn 1.1,  
I II  unten 2 . 2 . 2 ,  vorn 2 .2 ,  hinten 2 . 1 . 1 ,  oben subbasal 1, IV 
unten 2 . 2 . 2 ,  vorn und hinten je  2 . 2 ,  oben 1 .1  Stachel. Meta­
tarsen I —II  unten 2 .2  (Basis und Mitte), vorn 1 (Mitte), I I I  unten 
2 . 2 . 2 ,  vorn 2 . 2 . 2 ,  hinten 1 . 1 . 2 ,  oben unweit der Basis 1, IV 
unten und vorn je 2 . 2 . 2 ,  hinten 1 . 2 . 2 ,  oben 1 Stachel.

Hintere Augenreihe deutlich länger als die vordere, ganz 
schwach procurva, die ellipsenförmigen (in Spiritus gesehen, trocken 
gesehen mehr unregelm ässig!) M. A. stark divergierend, unter sich 
um kaum ihren kürzesten Radius, von den S. A. um reichlich den 
kürzesten Durchmesser entfernt; die M. A. ein wenig grösser als 
die S. A. Vordere Reihe procurva; die M. A. nur wenig grösser, 
unter sich in ihrem Radius, von den S. A. um weniger als den 
Radius, vom Clypeusrande und den hinteren M. A. um den Durch­
messer entfernt. S. A. unter sich weniger als die M. A. unter sich 
entfernt. Feld der M. A. hinten ein klein wenig breiter als vorn, 
etwa so lang als hinten breit.
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Céphalothorax 3.9 mm lang, 2.8 mm breit, vorn 1.4 mm breit. 
Mandibeln 1.1 mm lang. Beine: I Coxa -(- Troch. 1.9, Fern. 2.6, 
Pat. —)— Tib. 3.9, M et.-f-Tars. 3.3 mm; I I  bezw. 1.7; 2.2; 3.3; 3 mm;
I I I  bezw. 1.4; 2; 2.8; 3.1 mm; IV bezw. 1.9; 2.6; 4; Met. 3.3, 
Tars. 1.5 mm. Totallänge: I 11.7; II  10.2; I II  9.3; IV  13.3 mm.

Femoralglied der Palpen in der Endhälfte oben 1 . 1 . 1 ,  vorn 
unweit der Spitze 1, Patellarglied innen mitten 1, oben an der 
Spitze 1, Tibialglied innen 1 .(1?), oben an der Spitze 1, unten an 
der Spitze 2 sehr lange Stachelborsten, Tarsalglied aussen und 
innen mitten je  1, unten an der Spitze 1 stark nach hinten konvex 
gekrümmter, sowie 1 gerader, schräg nach vorn gerichteter Stachel; 
ausserdem wahrscheinlich 1 oder 2 oben.

Céphalothorax und Extrem itäten einfarbig rotgelb, ersterer 
mit schmalem, undeutlichem dunklerem Bande. Lippenteil und 
Maxillen in der Basalhälfte schwärzlich umrandet; Sternum un­
deutlich dunkler umrandet.

Lokalität: Blagowestschensk, Amur (Cordes )  [Mus. Hamburg] 
1 cf Cephal. ; 1 9 subad.

2. Scotophaeus merkaricola Strand n. sp.
$ Bestachelung. Alle Femoren oben submedian 1 . 1 , 1  jedenfalls 

vorn unweit der Spitze 1, I I  vorn in der Endhälfte 1.1,  I I I  vorn 
und hinten je  1.1,  IV vorn 1 .1 ,  hinten 1. Patellen I I I —IV 
hinten 1. Tibien I —II  und Metatarsen I  unbewehrt, Metatarsen .il 
unten an der Basis 1 Stachel vorn. Tibien I I I—IV unten 2 . 2 . 2  
oder 1. (vorn) 2 . 2 ,  I I I  vorn 1 . 1 . 1  in gebogener Reihe, hinten 1 .1,
IV vorn 1 oder 1 .1 , hinten 1.1,  Metat. I I I  unten 2 . 2 . 2 ,  vorn und 
hinten 1 .2  (oder 2.2) ,  IV unten 2 . 2 . 2 ,  vorn und hinten je  1 . 2 . 2 .  
Palpen: Fern, oben nahe der Spitze 1 .2,  Patella innen nahe der 
Basis 1 Stachel, oben an der Spitze 1 Borste, Tibialglied innen 2 .2 ,  
oben an der Basis 1, Tarsalglied innen 2 .1  und wahrscheinlich 
unten 2 Stacheln.

Totallänge 8 mm. Cephal. ohne Mand. 3.5, mit 3.8 mm lang, 
der Brustteil 2.5, Kopfteil 1.5 mm breit. Abdomen 4.5 m m lang, 
3 mm breit. Beine: I Coxa -(- Troch. 1.4, Fern. 1.7, Pat. 1.1, Tib. 1.3, 
Met. 1.1, Tars. 0.7 mm; II  bezw. 1.5; 2.1; 1.3; 1.5; 1.3; 0.9 mm; 
I I I  bezw. 1.4; 1.7; 1.1; 1.1; 1.3; 0.8 mm; IV bezw. 1.5; 2.3; 1.3; 
1.7; 2; 1 mm. Totallänge: I 7.3; II  8.6; I II  7.4; IV 9.8 mm. 
Palpen: Fern. 1.1, Pat. 0.5, Tib. 0.45, Tars. 0.9, zusammen 2.95 mm.



Die unteren Spinnwarzen oylind risch, 2—3 mal so lang als 
breit, an der Basis fast in ihrem D /2 Durchmesser unter sich ent­
fernt. Die oberen ebenfalls cylindrisch, dünner, ein wenig kürzer 
und näher beisammen, kaum in ihrem Durchmesser unter sich 
entfernt. — Hintere Augenreihe ganz leicht procurva, die M. A. 
kleiner, schwach oval, unter sieb um etwas mehr als den Durch­
messer, von den S A. um noch V2 mal so weit entfernt; alle Augen 
glasartig gelblichweiss glänzend. Vordere Reihe um reichlich den 
Durchmesser eines hinteren Seitenauges kürzer, ganz leicht pro­
curva, die S. A. etwa so gross als die hinteren M. A. und wie diese 
gefärbt, von den hinteren S. A. etwa um ihren Durchmesser ent­
fernt; die M. A. viel grösser, tiefschwarz, unter sich und vom 
Clypeusrande etwa um ihren Radius, von den S. A. um halb so 
weit entfernt. Feld der M. A. länger als breit, vorn und hinten 
gleich breit (Alles in Spiritus gesehen!). — Lippenteil deutlich länger 
als breit, von der Basis bis zur Spitze allmählich verschmälert, 
letztere breit gerundet und etwas wulstig aufgeworfen, die Mitte 
der Maxillen deutlich überragend; letztere tief quer niedergedrückt, 
an beiden Enden fast gleich gerundet, in oder kurz vor der Mitte 
nur leicht' verschm älert, fast parallelseitig und fast parallel ge­
richtet. — Unterer Falzrand scheint ein winzig kleines Zähnchen, 
oberer zwei schwarze, kleine, stumpfe Zähne zu haben. Mittelritze 
kurz, tief, scharf markiert. — Dünne Scopula an den Metatarsen 
und Tarsen I —II  und an den Tarsen I I I —IV.

Sternum glatt, stark glänzend, mehr als halb so breit zwischen 
den Coxen II  als lang (bezw. 1.3 und 2 mm), am geraden Vorderrande 
nur 0.7 mm breit, zwischen den Coxen IV ganz stumpf zugespitzt.

Cephal. hellblutrot, vorn am dunkelsten, Mittelritze tiefschwarz, 
Rand fast unmerklich dunkelgrau, um die vorderen M. A. schmale 
schwarze Ringe. Mandibeln, Maxillen, Lippenteil und Sternum wie 
Cephal., letzteres undeutlich dunkler umrandet, Maxillen aussen 
und an der Basis schmal schwarz umrandet, Lippenteil in der 
Basalhälfte beiderseits schwärzlich. Extremitäten, mit Ausnahme 
der Metat. und Tarsen I —II, ein wenig heller als Cephal. Abdomen 
im Grunde hellgelblich, oben dunkelgrau behaart, unten hellgrau­
gelblich mit zwei dunklen, unter sich in der Breite des Lippenteiles 
entfernten, parallelen Längslinien,. die vor den Spinn warzen auf­
hören; letztere wie die Beine. Epigyne hellbraun mit dunkleren 
Leisten, in hellgrauer Umgebung.
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Epigyne bildet eine ganz tiefe Längsgrabe, die eine gewisse 
Ähnlichkeit mit der Profilform von einem Pilz hat: in der vorderen, 
kleineren Hälfte eine Quergrabe, die breiter als lang und hinten 
breiter als vorn und vorn gleichmässig gerundet ist; nach hinten 
setzt sich diese Grube in eine ebensolche longitudinelle schmälere 
fort, die fast parallelseitig ist (vorn ein klein wenig breiter), hinten 
offen und im Grunde vorn einen runden Hügel einschliesst, der sich 
auch in die vordere Grube hinein verlängert. Der Rand vorn 
scharf erhöht, nach vorn allmählich abfallend und tief quergefurcht; 
an der Grenze der beiden Hälften der Epigyne bildet er jederseits 
einen kleinen Höcker. Das Ganze trocken gesehen hellbraun und 
stark glänzend. Tn Fluidum  erscheint Epigyne wie in Fig. 48. In 
Fluidum  bemerkt man undeutlich vor der Grube zwei braune läng­
lich birnenförmige Flecke (Samentaschen).

Lokalität: Merkara, Indien (Veil).

G e n .  G n a p h o s a  Latr. 1804.

1. Gnaphosa Koreae Strand n. sp.
Ein 9 von Korea ( W a r b u r g  leg.) [Mus. Hamburg].
$ Bestachelung. Pemoren I oben 1. 1 (subbasal und median), 

vorn zwischen Mitte und Spitze 1 Stachel, vorn submedian 1 Borste. 
(Bein II  fehlt!) Fem ur I I I—IV oben in der Basalhälfte 1.1,  vorn 
und hinten in der Endhälfte je  1 .1 oder IV hinten nur 1. Patellen I 
scheinen unbewehrt zu sein, I I I —IV vorn, hinten und oben (Spitze) 
je  1 Stachel, oben nahe der Basis 1 Borste. Tibien I unten vorn 
an der Spitze 1 Stachel, sonst unten mit langen feinen abstehenden 
Borsten besetzt; I I I  unten 2 . 2 . 2 ,  vorn und hinten je  2 .1  . 1, oben 
nahe der Basis 1; IV wie III, oben jedoch keinen (abgerieben?). 
Metatarsen I  unten mitten 2, I I I  unten 2 . 1 . 2 ,  vorn 1 . 2 . 2 ,  hinten 
1 . 1 . 2 ;  IV unten 2 . 2 . 2 ,  vorn und hinten je  1 . 2 . 2  Stacheln. 
Palpen: Fern, oben 1.1,  an der Spitze innen 1, Patell. oben 1.1,  
innen 1, Tibialgl. oben an der Spitze 1, innen wahrscheinlich 1. 1, 
Tarsalglied unten in der Endhälfte 2, innen 2 . 2 ,  oben nahe der 
Basis 1, aussen 1 . 1 Stacheln.

Oephal. trübbraun, Kopfrücken am hellsten, mit breiten 
schwarzen Kopffurchen und schmalen undeutlichen dunkleren Seiten­
furchen, kurzer, schmaler, tiefschwarzer Mittelritze, breitem, auf­
geworfenem, umgeschlagenem Rand, schmalen, sich innen ein wenig
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erweiterndem Ringen um die Augen. Ganze Unterseite trüb gelb­
braun, Maxillen und Lippenteil am Ende schmal weisslich, aussen 
schmal schwarz, Sternum ohne dunkleren Rand, Mandibeln mit 
Klaue einfarbig hellblutrot, die Carinae schwärzlich. Extremitäten 
einfarbig braungelb, Stacheln ebenso, nur an der Basis ein wenig 
dunkler. Abdomen einfarbig mäusegrau, Epigaster ein wenig heller. 
Die viel längeren unteren Spinnwarzen (fast dreimal so lang als 
breit) wie die Beine, die oberen ein wenig dunkler.

Epigyne bildet eine tiefe, schmale, hinten scharf keilförmig 
zugespitzte Längsgrube, die vom Vorderrande einen kurzen, dick 
zungenförmigen, die Mitte der Grube nicht erreichenden, ebenso 
wie die Seiten der Epigyne quergestreiften Fortsatz entsendet, mit 
schmalem, scharf erhöhtem Seitenrande versehen ist und in der 
hinteren Hälfte im Grunde eine niedrige, abgerundete, etwas glän­
zende Längserhöhung zeigt. Das Ganze dunkelbraun gefärbt. Der 
Fortsatz am Ende schwach erhöht. In  Spiritus erscheint Epigyne 
braungelb mit schmalem schwarzem Seitenrande, der Fortsatz um 
2/3 so breit als der Vorderrand, die hintere Längserhöhung tritt 
ganz scharf hervor und ist nur durch eine schmale, gleichbreite 
Furche vom Seitenrande getrennt.

Totallänge mit Spinnwarzen 7.5 mm. Cephal. 3.8 mm lang 
(ohne Mand.), 2.7 mm breit, vorn 1.7 mm breit. Abdomen 3.5 mm 
lang, 2.7 mm breit. Mandibeln 1.3 mm lang. Beine: I Coxa -|- Troch. 
1.8, Fern. 2.5, Pat. 1.5, Tib. 1.9, Met. 1.5, Tars. 1,3 mm; (II fehlt); 
I II  bezw. 1.5; 2; 1.1; 1.4; 1.6; 1.3 mm; IV bezw. 1.7; 2.5; 1.5; 2.1; 
2.7; 1.6 mm. Totallänge: 110.5; (II?); I II  8.9; IV 12.1 mm. Palpen: 
Fern. 1.2, Pat. 0.6, Tib. 0.7, Tars. 0.9, zusammen 3.4 mm.

Vordere Augenreihe so stark procurva, dass eine die M. A. 
vorn tangierende Gerade die S. A. etwa im Zentrum schneiden 
würde; die M. A. kleiner, etwas vorstehend, unter sich fast in ihrem 
Durchmesser, von den S. A. etwa in dem. Radius entfernt; letztere 
vom Clypeusrande in ihrem Durchmesser entfernt. Hintere Reihe 
fast um den doppelten Durchmesser der S. A. länger als die vordere, 
nicht stark recurva (eine die M. A. hinten tangierende Gerade 
würde die S. A. etwa im Zentrum schneiden); die M. A. ein wenig 
kleiner, abgeflacht, unter sich um den Radius, von den S. A. etwa 
um den D /2 Durchmesser entfernt.

Trocken gesehen erscheint Cephal. wie Abdomen oben grau­
gelblich, etwas glänzend, behaart.
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Fam. Hersiliidae.
G e n .  H e r s i l i a  Sav. et Aud. 1825.

1. Hersilia sumatrana Th. 1892 (non „Chalinura“ sumatrana Th.!)
2 2 9 von Ceylon (ß e d e m a n n ) .

9 Von der Originalbeschreibung von H e r s il ia  s u m a tr a n a  Th. 
dadurch abweichend, dass die vorderen M. A. kaum kleiner als die 
hinteren sind (bei dem einen Exemplar ist das rechte der vorderen 
kleiner als das linke und als die hinteren!); hintere S. A. ein wenig 
grösser als die M. A., die hinteren M. A. unter sich ein klein wenig 
weiter als von den vorderen M. A. entfernt; Pars tarsalis ein wenig 
länger als Pars tibialis und am Ende zugespitzt, sonst cylindrisch; 
die oberen Mamillen erheblich länger als Patella Tibia IV  und 
etwas auch als Fem ur I, ein dunkler Strich durch die Augen 
erster Reihe beim einen Exemplar vorhanden, beim andern nicht, 
Mandibeln an der Basis gelblich, in der grösseren Endhälfte dunkel­
braun bis schwärzlich, der dunkle Basalfleck des Tibialgliedes fehlt 
beim einen Exemplar, das auch f a s t  ungeringelte Pemoren hat, die 
unteren Mamillen an der Spitze nicht schwarz.

Die A rt war schon von K a rsc h  („Arachn. von Ceylon u. 
Minikoy“ [1891]) von Ceylon angegeben, hat aber in P o co ck s 
„Fauna Ind ia“ keine Aufnahme gefunden. — Sollten die Ab­
weichungen von der Originalbeschreibung in mehr als individueller 
Variation begründet sein, möge die ceylonische Form den Namen 
c e y lo n ic a  m. bekommen.

Fam. Pholcidae.
G e n .  A r t e m a  Walck. 1887.

1. Artema sisyplioides (Dol.) 1857.
Syn.: 1881 P h o lc u s  s isy p h o id e s  Dol.: Thoreil, S tudisu iR agni 

malesi III, p. 180.
1898 „A rte m a  m a u r ic ia  W alck.“ : Simon, Hist. nat. I, 

p. 464, Fig. 454.
1900 „ A r te m a  a t l a n ta  (Walck.)“ : Pocock, Fauna Brit. 

India, p. 238.
Die Bestimmung ist hauptsächlich auf das was T h o re il  1. c. 

schreibt basiert. Nach seiner Beschreibung muss aber die von
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S im on  1. c. als A r te m a  m a u r ic ia  (recte m a u r ic ia n a )  abgebildete 
A rt gleich s is y p h o id e s  und nicht der richtigen m a u r ic ia n a  sein. 
Welche Gründe P o c o c k  hat A rt. a t l a n ta  Walck. für identisch mit 
s is y p h o id e s  zu halten weiss ich nicht; erstere ist doch eine aus 
Südamerika beschriebene Art, die nach T h o re il  (Spiders of Burma, 
p. 70) jedenfalls im männlichen Geschlecht von s is y p h o id e s  
zweifelsohne distinkt ist; die 9 9 beider Arten dagegen sind kaum zu 
unterscheiden. Der älteste s ic h e re  Name gegenwärtiger Art scheint 
somit s is y p h o id e s  zu sein. — Die afrikanische A r tem a , die von 
den Autoren gewöhnlich A. m a u r ic ia  genannt wird, muss A. 
m a u r ic ia n a  heissen (cfr. W a lc k e n a e r , . Hist. nat. d. Ins. Apt. I, 
p. 657). Nach S im on  (Bull. Soc. zool. France, p. 19 [Separat ?]
11885] und 1. c. p. 465) käme m a u r ic ia n a  in Süd-Asien vor, andere 
Autoren (T h o re ll, Pocock) wissen davon nichts, sondern geben 
nur s is y p h o id e s  (und A. D o r ia e  [Th.]) an. Wie aus obigem 
hervorgeht, scheint es aber, dass s is y p h o id e s  aut. und m a u r ic ia  
Sim. (nec Walck.) identisch sind. K u lc z y n s k i ,  der wie Simon 
A rt. s is y p h o id e s  für identisch mit A. m a u r ic ia n a  Walck. hält, 
beschreibt A. b o rb ó n ic a  (L. K.) als n. sp. (A. K o ch i Kulcz. 1901).

Ein 9 von Java (Dr. A rno ld ), 2 9 9 von Ceylon (R edem ann), 
cf 9 von Swatow, China (S tre ich ).

G e n .  S m e r i n g o p u s  Sim. 1 8 9 0 .  

1 .  S m e r i n g o p u s  e l o n g a t u s  (Vins.) 1 8 6 3 .
Zwei 9 9 von Swatow, China (S tre ic h ) .

G e n .  C r o s g o p r i z a  Sim. 1895.

1. Crossopriza Lyoni (Blackw.) 1867.
Die vorliegenden Exemplare zeichnen sich durch sehr undeut­

liche dunkle Mittelbinde (richtiger Fleck) am Céphalothorax und keine 
oder sehr undeutliche dunkle Clypeusstriche. Von den beiden cf cf 
hat das eine am Fern. I 19, das andere 23 Spinae, die etwa bis 
zur Mitte bezw. fast bis Ende des basalen Drittels reichen, 

cf cf und 9 9 von Swatow, China (Konsul S tre ich ).
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G e n .  P h o l c u s  Walck. 1805.

1. Pholcus fragillimus Strand n. sp.

$ Mit P h . o p ilio n o id e s  (Sehr.) verwandt, unterscheidet sich 
aber leicht durch einfarbiges schwarzes Sternum und die vorn zu­
gespitzte, etwa ein gleichseitiges Dreieck bildende, an den Seiten 
tiefschwarz begrenzte, an den Seitenecken scharf ausgezogene Epigyne.

cf Totallänge 4 mm. Cephal. 1.2 mm lang und ebenso breit, 
Augenfeld 0.65 mm breit. Entfernung der Spitze der Mandibeln 
und des Augenhügels 1.1 mm. Abdomen 2.8 mm lang, 1.1 mm breit. 
Beine: I Fern. 7.2, Pat. -)- Tib. 7.6, Met. 11.5, Tars. 1.6 mm; II  bezw. 
5.2; 5; 7; 1.3 mm; I I I  bezw. 4; 3.6; 5; 1; IV bezw. 5.5; 5; 6.2; 
1.1mm. Totallänge: 127.9; I I  18.5; I II  13.6; IY 17.8 mm. Palpen: 
Fern. -|- Pat. 1.1, Tib. 0.8, Tars. 0.95 mm, zusammen 2.85 mm.

Cephal. fast kreisförmig, die grösste Breite zwischen den Coxen 
I I I  und IV, von da nach vorn in fast unmerklicher W ölbung sich 
verschmälernd, vorn fast quergeschnitten, nur leicht gerundet, hinten 
ganz schwach ausgerandet; der Rand breit und stark erhöht, Brust­
teil leicht gewölbt, ohne irgend welche deutliche Eindrücke, vom 
stark erhöhten Kopfteil scharf getrennt; letzterer in einen hohen 
Augenhügel ausgezogen, der von der Seite gesehen fast senkrecht, 
nur schwach nach vorn geneigt, bis zum oberen Rande der vorderen 
S. A. gleichbreit und zwar so hoch als breit, dann durch die hinteren 
M. A. verlängert und verschmälert erscheint; von hinten und ein wenig 
von oben gesehen erscheint er an der Basis reichlich so breit als lang, 
oben durch die Augen (um den doppelten Durchmesser der hintern 
S. A.) erweitert, am Ende etwas ausgerandet und daselbst mit einer 
Haarbürste besetzt (diese Haare gehen leicht verloren [an der Type 
innen fast gänzlich verschwunden], aber die Haarwurzeln werden 
sich doch unter dem Mikroskop erkennen lassen). — Hintere Augen­
reihe so stark recurva, dass eine die M. A. hinten tangierende Gerade 
die S. A. in oder vor dem Zentrum schneiden würde; die M. A. 
kaum grösser, die S. A. berührend, unter sich um mehr als den 
doppelten Durchmesser entfernt. Vordere Reihe gerade, die M. A. 
viel kleiner, schwarz, die anderen hellgrau, unter sich um weniger, 
von den S. A. etwa um ihren Durchmesser entfernt; letztere um 
ein unbedeutendes grösser als alle anderen Augen, die hinteren 
M. A. und S. A. berührend. Clypeus oberhalb der von der Fort­
setzung des erhöhten Cephalothoraxrandes gebildeten Querleiste
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wenig höher als die Reihe der vorderen M. A. lang ist, unter dieser 
aber reichlich noch einhalbmal so hoch. — Palpen. Trochanterglied 
unten in einen nach unten und ein wenig nach aussen gerichteten 
Fortsatz ausgezogen, der wenig länger als an der Basis breit und 
am Ende stumpf ist; von aussen gesehen das Femoralglied am 
Ende schwach schräg geschnitten und daselbst fast halb so breit 
als oben lang, an der Basis verschmälert, sonst etwa cylindrisch, 
Patellarglied an beiden Enden schräg geschnitten, die beiden Flächen 
unten zusammenstossend, in Profil etwa ein gleichseitiges Dreieck 
bildend, Tibialglied unten und besonders oben stark gewölbt, in 
der Mitte von aussen gesehen wenig schmäler als lang und etwa 
noch Ya mal s0 breit (hoch) als das Patellarglied, am distalen Ende 
am stärksten verschmälert. Das Tarsalglied mit seinen verschiedenen 
Teilen erscheint von aussen gesehen etwa wie ein gleichseitiges 
Dreieck, dessen nach unten gerichtete Ecke etwas abgestumpft 
erscheint und von einem umgekehrt pilzhutförmigen, nach unten 
konvexen, unten und vorn am Rande sägezähnigen, am ganzen 
Rande dunkler gefärbten, teilweise losgelösten Platte gebildet wird ; 
die obere Seite in der Mitte behaart. Auch von vorn (oben) ge­
sehen zeigt das Tarsalglied keine auffallenden Fortsätze: an beiden 
Enden abgestutzt, kaum noch 1/z mal so lang als in der Mitte 
breit, aussen mitten leicht höckerig, innen nahe beiden Enden, am 
tiefsten aber nahe der Spitze, ausgeschnitten. — Abdomen cylin­
drisch, an der Basis kurz gerundet, am Ende quergestutzt, an den 
Seiten mit 4—5 seichten Quereindriicken, die aber wahrscheinlich nur 
künstlicher Natur sind; Spinnwarzen terminal, leicht vorstehend. — 
Céphalothorax hellbräunlichgelb, oben mit einer dunkleren Mittelbinde, 
die etwa so breit als die Femoren an der Basis ist, am Kopfteile 
zugespitzt, hinter demselben leicht verschmälert; die Augen in 
schmalen, schwarzen, um die vorderen M. A. zusammenfliessenden 
Ringen. Extrem itäten hellgelb, an den Gelenken ein klein wenig 
dunkler. Sternum bräunlich, etwas geschwärzt. Abdomen hellgrau, 
oben mit zwei unregelmässigen Reihen schwarzer, undeutlicher 
Flecke, welche Reihen unter sich um die Breite der Cephalothorax- 
binde getrennt sind. Vielleicht sind solche Flecke auch an den 
Seiten vorhanden gewesen. Unterseite schwach bräunlich, längs 
der Mitte scheint eine hellere Linie und in der Mitte ein schwach 
verdunkelter Fleck vorhanden gewesen. Epigaster mit hellerem, 
vorn von einem hellen Halbmond umgebenen Fleck an der Spalte.
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$ wie das cf gefärbt, jedoch an den Beinen bräunlichgelb 
wie am Céphalothorax mit undeutlich helleren Bingen am Ende 
der Femoren und Tibien, die Binde des Cephalot. vorn quer ge­
schnitten, Sternum schwärzlich, Mandibeln braun. Abdominalrücken 
noch undeutlicher gezeichnet, unten keine Zeichnungen. — Céphalo­
thorax so zerdrückt, dass die Form nicht länger mit Sicherheit zu 
erkennen; der Augenhügel viel niedriger als beim cf, wenig höher 
als der Durchmesser der S. A. lang ist, aber kürzer behaart. Die 
hinteren M. A. um ihren doppelten Durchmesser entfernt. — Epigyne 
erscheint im Fluidum  als ein braunes, ein fast gleichseitiges Dreieck 
(ein wenig breiter als lang!) bildendes Feld, dessen beiden, hinten 
gelegenen Seitenecken scharf zugespitzt und schwarz gefärbt sind, 
welche schwarze Färbung sich auch an den Seiten nach vorn ver­
längert, und in der Mitte des Hinterrandes einen schwarzen Fleck, 
an der Vorderspitze einen kleinen ebensolchen Bing auf weist. Fast 
um die Länge des Dreiecks weiter vorn zwei kleine, unter sich 
weit entfernte dunkle Flecke, die mit den hinteren Ecken des 
Dreiecks ein vorn breiteres Trapez bilden. — Totallänge 5.5 mm. 
Beine: I Fern. 7, Pat. -|- Tib. 8, Met. -\- Tars. 13 mm; II  bezw. 5.5; 
5.5; 8 mm; I I I  bezw. 4; 3.8; 5.5 mm; IV bezw. 5.5; 5; 8 mm. Total­
länge: I  28; I I  19; I I I  13.3; IV 18.5 mm. Palpen dünn, Tarsal- 
glied etwa doppelt so lang als die beiden vorhergehenden zusammen.

Lokalität: Ceylon (B ed em an n ).

Fam. Theridiidae.
< 4 e n .  A r g y r o d e s  Sim. 1864.

1. Argyrodes bonadea (Karsch) 1881.
Eine Anzahl Exemplare von Shanghai (S tre ic h )  und Swatow, 

China (S tre ic h ) .
In  dem Glas aus Shanghai waren zwei Eikapsel; diese sind 

kurz birnenförmig, unten mitten sich in einen kurzen, in Umriss 
kreisförmigen, gerade abgeschnittenen Trichter öffnend, oben mittels 
eines Fadens von der Länge des Kapsels -j- dessen Trichters auf­
gehängt; dieser Faden spaltet sich oben in zwei fast unter einem 
rechten W inkel ausgehenden Fäden. Der Kapsel sehr fest und 
elastisch, in Spiritus bräunlichgelb erscheinend; er hat die grösste
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Ähnlichkeit mit demjenigen von A rg y ro d e s  f is s if ro n s  Cbr. (cfr. 
Linn. Soc. Journ. Zool., v. 10, t. 12, f. 38), nur ist bei letzterer 
Art der Befestigungsfaden verhältnissmässig länger.

G e n .  T h e r i d i u m  Walck. 1805.

1. Theridium rufipes Luc. 1842.
Ein $ von Merkara, Indien (Veil).

2. Theridium tepidariorum C. L. Koch 1841.
Lokalitäten: Nikko, Jocohama und Nordjapan [Mus. München], 

Shanghai und Swatow ( S tr e ic h ) ,  Jocohama (R e tz ).

3. Theridium inquinatum Th. 1878 v. continentale Strand n. v.
$ Totallänge ca. 3 cm.
W eicht von der Originalbeschreibung von T h e r id . in q u i-  

n a tu m  Th. 1878 in folgenden Punkten ab: Céphalothorax auf dem 
Kopfteile mit schwarzer, von oben gesehen etwa dreieckiger Zeich­
nung, die auf Occiput schmal anfängt (die hintere abgestutzte 
Spitze bildet jederseits eine scharfe, seitwärts gerichtete Ecke), er­
weitert sich nach vorn bis kurz hinter den Augen allmählich, ver­
schmälert sich dann wiederum ganz schwach, schliesst das ganze 
Augenfeld ein und endet breit gerundet (die Grenzlinie nach unten 
konvex gebogen) unter den Augen erster Reihe. Rand des Kopf­
teiles und des Clypeus schmal schwarz, der schwarze Clypeusrand 
und Kopffleck durch einen schmalen schwarzen Mittelstrich ver­
bunden. Brustteil ganz einfarbig gelb. Kopffleck ist hinten innen 
ein wenig heller und schliesst zwei undeutlich hellere Flecke ein. 
Sternum einfarbig gelb, ganz fein dunkler umrandet. Maxillen 
und Lippenteil schwarz, Mandibeln schwarzbraun, an der Basis 
unbestimmt heller. Palpen nur an der Spitze des Tibialgliedes 
unten schmal schwarz geringt. Femoren I —II  am Ende mit 
je  einem breiten, schwarzen, unten mitten durch einen gelben 
Fleck geteilten Ring, sonst keine weitere Ringe, wohl aber 
mehrere kleine Flecke. Femoren I I I —IV ganz ungeringelt, aber 
unten mitten zwei und jederseits am Ende zwei (in Längsreihe) 
schmale schwarze Fleckchen. Tibien I —II unten und an den Seiten 
mit zahlreichen kleinen schwarzen Fleckchen, aber nur I (am Ende)

9
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mit einem ebensolchen Ring; III  und IV unten unweit der Basis 
ein kleiner Fleck und an IV an der Spitze unten ein schmaler 
Halbring schwarz, sonst gelb. Metatarsen I —II mit drei schmalen 
schwarzen Ringen (apical, median und subbasal), I II—IV mit je einem 
ähnlichen, aber undeutlicheren in der Mitte und am Ende. Tarsen 
einfarbig gelb. Abdomen über und kurz hinter der Mitte mit einer 
rein weissen, am Hinterrande recurva gebogenen, am Vorderrande 
geraden Querbinde; das grauliche Feld hinter dieser Binde mit 
einer rein weissen, bis zu den Spinnwarzen sich erstreckenden, vorn 
abgekürzten und unterbrochenen Längsbinde; von dem unvollständig 
abgetrennten Vorderteil dieser Binde zieht je ein weisser Schräg­
strich gegen die Seiten der Spinnwarzen. Die schwarzen Rücken­
ilecke etwa wie in der Originalbeschreibung angegeben, aber die 
beiden hinteren der drei Basalflecke sind zusammengeflossen und 
die in der Mitte der Seiten des Dorsum sitzenden Flecke sind 
deutlich von dem weiter unten, an den Seiten, sitzenden Fleck ge­
trennt. An der hinteren Abdachung, gegen die Seiten der Spinn­
warzen, zwei kurze schwarze Längsflecke, die aussen mitten je 
einen kreideweissen runden Fleck einschliessen. Seiten ohne andere 
Zeichnung als der unter den mittleren Seitenflecken des Dorsum 
sitzende schwarze Querfleck. Bauch mit grossem, schwarzem, stum pf 
bimförmigen, vorn am meisten zugespitzten Fleck, sowie an der 
Spalte jederseits ein schwarzer, nach innen verschmälerter Querfleck, 
und je ein undeutlicher über und vor der Epigyne. — Vordere 
M. A. ein klein wenig weiter unter sich als von den S. A. entfernt. 
Bein IV im Vergleich mit I II  etwas länger.

Die Abweichungen beziehen sich somit hauptsächlich auf die 
Zeichnung, die, wie es aus T h o re lls  späteren Bemerkungen (Ann. 
Mus. civ. Genova, X X V  (1888) und Spiders of Burma) hervorgeht, 
ziemlich variierend ist. Immerhin sind dieselben jedoch so gross, 
dass eine eigene Varietätsbenennung (v. c o n t in e n ta le  m.) be­
rechtigt sein dürfte.

Eine sehr nahestehende Art ist T h e r id iu m  m e la n o p ro ru m  
Th. von Burma; Epigyne unsrer Form stimmt sogar besser mit der 
Beschreibung von derjenigen von m e la n o p ro ru m  als von in q u i-  
n a tu m . Bei m e la n o p ro ru m  soll aber das mittlere Augenfeld 
quadratisch sein, während es hier deutlich breiter vorn als hinten ist.

Lokalität: Swatow, China (S tre ic h )  1 2.



131

4. Theridium varians Hahn 1831.
Zwei unreife, unsichere Exemplare von Blagowestschensk 

(C ordes leg.) [Mus. Hamburg].

5. Theridium (?) lougihirsutum Strand n. sp.

$ Länge des Abdomen unten (Spitze der Spinnwarzen—Petiolus) 
3.5, Länge über die Mitte des Abdomen 4.5 mm. Höbe des Abdomen 
5 mm, Breite 4.5 mm.

Es liegt von dieser Art nur ein Abdomen vor; dasselbe er­
innert sowohl an Tb. ru f ip e s  Luc., tu b ic o lu m  Dol. als auch ein 
wenig an te p id a r io ru m  C. L. K., scheint aber von allen distinkt zu 
sein. Abdomen dunkelgrau oder schwärzlich mit weisslichen 
Zeichnungen; oben von der Basis bis zum Anfang der hinteren 
Abdachung eine schmale hellgrauliche, beiderseits weiss eingefasste, 
an beiden Enden zugespitzte Längsbinde, die in ihrer vorderen 
Hälfte etwa 1/^ mm breit ist, etwas vor der Spitze ca. 1 mm breit 
und jederseits, fast unter einem rechten Winkel, je drei weissliche, 
etwa gleichbreite (ca. Y2 mm breit, ein wenig schmäler als ihre 
dunklen Zwischenbinden), bis zum Bauche hinunterziehende Binden 
entsendet; diese sind oben schwach S-förmig gebogen (zuerst nach 
vorn, dann nach hinten konvex gebogen), weiter unten gerade und 
parallel, bis sie gegen die Spinn warzen sich vereinigen oder fast so. 
An der vorderen Abdachung jederseits eine nach aussen konvex 
gebogene, mit beiden Enden mit der Mittelbinde verbundene kurze 
Längsbinde. Die hintere der drei Seitenbinden spaltet sich oben 
in zwei, an beiden Enden zusammenhängenden Aestchen, die ein 
dreieckig-trapezförmiges, quergestelltes Feld von der Grundfarbe 
einschliessen. An der hinteren Abdachung eine schmale (ca. mm), 
gleichbreite, weissliche Längs binde, die bis zu den Spinn warzen 
reicht und wohl bisweilen sich mit der vorderen Mittelbinde ver­
bindet und durch eine schmale grauliche Mittellinie in zwei ge­
teilt zu sein scheint. Unterseite blassgrau, Lungendeckel weisslich- 
grau, Epigyne braun mit weisslichem Wulst. Spinnwarzen hellgrau, 
an der Basis schmal schwarz umrandet. — Ganze Rückenseite ganz 
dicht mit auffallend langen (ca. 1.5 mm oder noch mehr), starken, 
schwach gebogenen und schräg nach hinten gerichteten Haaren 
oder Borsten besetzt;' schon durch diese unterscheidet sich die Art 
von dem ebenfalls stark, oben doch viel kürzer (jedenfalls bei den 
mir vorliegenden Exemplaren) behaarten T her. r u f ip e s  Luc.

9*
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Behaarung der Seiten und der hinteren Abdachung ebenfalls dicht, 
oben vielfach kürzer; die des Bauches ganz fein. Alle Haare hell­
grau, oben etwas bräunlich. Abdomen erscheint von oben etwa 
kreisförmig begrenzt (vorn schwach abgeflacht), von der Seite ge­
sehen: oben sehr stark gewölbt, hinten am höchsten, vorn und 
hinten fast gerade, schwach überhängend (die hintere Abdachung 
mit dem Bauche fast einen rechten Winkel bildend), Unterseite 
fast gerade, schwach ausgehöhlt. Spinnwarzen sehr wenig vor­
stehend, terminal, von oben nicht sichtbar, von hinten gesehen kurz 
bimförmig, gegen die Spinnwarzen kurz und nicht stark ver­
schmälert, Höhe grösser als mittlere Länge (oder Breite) und er­
heblich grösser als untere Länge. Epigyne erscheint als ein braunes, 
abgerundet dreieckiges Feld, das etwa so lang als hinten breit ist, 
etwa gleich der Breite der beiden unteren Spinnwarzen zusammen, 
und in der Mitte eine kleine, rundliche Grube (?) hat, die ein wenig 
breiter als lang ist und von einem kleinen, weissen, rundlichen, 
deutlich über die Oberfläche verstehenden W ulst (Artefactum ?) 
erfüllt ist.

Fig. 19a Abdomen von der Seite, 19b von oben und etwas von 
vorn, 19c Epigyne von unten, lg. deck., Lungendeckel, pe t., Petiolus.

Lokalität: Swatow, China (S tre ic h ).

f * e n .  A s a g e n a  Sund. 1888.

1. Asagena amurica Strand n. sp.
9 Vorliegende Art ist von der europäisch-asiatischen As. 

p h a le r a ta  (Panz.) u. a. sehr leicht durch den stark der Länge 
nach konvexen Cephalothoraxrücken zu unterscheiden; bei p h a le r a t a  
9 erscheint er nämlich von der Seite gesehen wagerecht mit 
den hinteren M. A. etwa im Niveau mit dem Höhepunkte des­
selben, bei p h a le r a ta  cf dagegen ist der Kopfteil deutlich höher 
als der Brustteil, also in beiden Fällen verschieden von unserer 
Art. Ferner ist Clypeus höher und das mittlere Augenfeld länger 
bei p h a le r a ta  usw. Von A sa g e n a  ja p ó n ic a  Dön. et Strand durch 
andere Färbung und zahlreichere Zähne an den Tarsalkrallen (bei 
ja p ó n ic a  nur 5!) zu unterscheiden.

Vordere Augenreihe schwach procurva; die M. A. kleiner, 
unter sich fast in ihrem Durchmesser, von den S. A. um weniger 
entfernt; letztere vom Clypeusrande fast in ihrem D /2 Durchmesser
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entfernt. Feld der M. A. vorn schmäler als hinten und kaum so 
lang als hinten breit; die vorderen M. A. kleiner als die hinteren 
und von diesen etwa (oder kaum) in ihrem Durchmesser entfernt. 
Hintere Augen unter sich in dem Durchmesser der mittleren ent­
fernt; vordere und hintere S. A. schmal getrennt. Hintere Reihe 
länger als die vordere und gerade. Clypeus unter den Augen ein­
geschnürt; das Feld der letzteren daher etwas vorstehend.

Beine ziemlich kurz und stämmig; alle Patellen hinten mitten 
höckerartig erweitert, alle Tarsen länger als die Metatarsen, Tibien 
etwa von der Länge der Metatarsen und nur wenig länger als die 
Patellen. Die Glieder unter sich (mit Ausnahme der Spitze der 
Tarsen) an Dicke wenig verschieden, Alle Metatarsen oben mitten 
mit einem Hörhaar, Tibien scheinen deren zwei zu haben (subapical 
und subbasal), von denen allerdings das subapicale etwas kürzer 
ist. Alle Patellen am Ende mit einem langen feinen abstehenden 
Haar. Coxen ziemlich lang, am Ende bildet die hintere Ecke einen 
kleinen Höcker. Stacheln fehlen völlig. Krallen lang, fein, nicht 
stark gebogen, die der vorderen Beinpaare mit Reihen von etwa 
8 —9 langen, feinen, fast geraden Zähnen, von denen die basalen 
etwas kürzer zu sein scheinen, welche Reihen fast bis zur Spitze 
der Krallen reichen; Palpenkrallen mit 7 ähnlichen Kammzähnen; 
die hinteren Tarsalkrallen nur in der Basalhälfte gebogen, mit 
etwa 5 nach innen an Grösse rasch abnehmenden Zähnen, deren 
äusserster in der Mitte der Kralle sitzt. Afterkralle der Tarsen IV 
sehr lang, wie die Hauptkrallen gebogen und mit einem Zahn sowie 
Rudiment eines zweiten ebensolchen in der Mitte. Afterkrallen 
der Vorderbeine kürzer und stärker gebogen. Hintere Tarsen wie 
gewöhnlich bei den Theridiiden beborstet.

Sternum so breit als lang, zwischen den Coxen II  am breitesten, 
nach vorn sehr wenig, nach hinten stark verschmälert, vorn mitten 
gerade, die Seiten des Vorderrandes abgerundet und keine scharfe 
Ecken bildend, Coxen IV um reichlich ihre halbe Breite unter 
sich getrennt, m att glänzend, punktiert, mit ziemlich starken, weiss- 
lichen, abstehenden Borstenhaaren bewachsen, und mit entfernt 
stehenden weisslichen Grübchen (?) sculptiert. Maxillen stark über 
den Lippenteil geneigt, vorn fast zusammenstossend, aussen keine 
Ecke bildend. Mandibeln scheinen ungezähnt zu sein (?). — Abdomen 
scheint kein Stridulationsorgan zu besitzen. Eine Epigyne scheint 
noch nicht entwickelt zu sein. — Céphalothorax 0.8 mm lang, Ab­
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domen 1 mm. — Céphalothorax am Rande nicht gezähnt oder be­
sonders beborstet, von hinten allmählich und ziemlich stark an­
steigend bis zwischen den Coxen IT, daselbst stark gewölbt, nach 
vorn schwach gewölbt abfallend und ganz allmählich in das 
Augenfeld übergehend ; die hinteren Augen um mehr als ihren 
Durchmesser unter dem Niveau des Höhepunktes sitzend. Clypeus 
unten ganz stark vorstehend, gewölbt, von oben gesehen stark 
gerundet und allmählich in die Seiten des Kopfteils übergehend, 
etwa einen Halbkreis mit denselben beschreibend. Mandibeln ohne 
Basalfleck. — Vordere und hintere Coxen, ebensowie vordere und 
hintere Beine überhaupt in Länge kaum verschieden.

Céphalothorax und Extrem itäten unrein bräunlichgelb, ersterer 
unbestimmt fein dunkler reticuliert, besonders auf dem Kopfteile, 
mit scharf schwarzem Rand, einem undeutlichen dunkleren Sub­
marginalstreif, dunkleren Strahlenstrichen an den Seiten und zwei 
ebensolchen Parallelen von den hinteren S. A. bis zwischen den 
Coxen II; hinter den Augen ein hellerer Querstreifen; Augen in 
schwarzen, zum Teil zusammengeflossenen Ringen. Beine I —II 
unten (mit Ausnahme der Tarsen und Patellen) schwach verdunkelt, 
Femoren oben mit undeutlichem dunklen Endring; alle Patellen 
heller als die übrigen Glieder. An I I I—IV Andeutung eines 
dunkleren Ringes je am Ende der Femoren und Tibien. Palpen 
ungeringelt, ein klein wenig heller als die Beine. Mandibeln wie 
der Céphalothorax, die Klaue nicht dunkler. Lippenteil und Maxillen 
schwärzlich mit hellem Ende. Sternum bräunlich schwarz, mit 
entfernt stehenden weisslichen Pünktchen besetzt. Abdomen schwarz, 
schwach rötlich angeflogen, oben mit unter sich ziemlich entfernt 
stehenden, gewissermassen in Reihen angeordneten, feinen grau­
lichen Pünktchen gezeichnet, sowie mit zwei parallelen oder ganz 
schwach nach hinten divergierenden Reihen von je  vier grösseren 
graulichen Punkten (Muskelpunkten); das erste Paar liegt am Ende 
des ersten Drittels des Rückens, seine Punkte sind so gross wie die 
des zweiten Paares und bilden mit diesen ein Quadrat; die des 
dritten Paares sind etwas, die des vierten viel kleiner und bilden 
zwei Rechtecke, die breiter als lang sind. An den Seiten sind die 
hellen Punkte zum Teil durch Längsstrichelchen ersetzt, unten sind 
sie wie oben. An der vorderen Abdachung über der Basis zwei 
weisse kurze Querstriche, die in ihrer Länge unter einander getrennt 
und in Querreihe gestellt sind. A uf dem Rücken, etwa in der
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Mitte, jederseits ein etwa lang ellipsenförmiger Qnerfleck, welche 
Flecke in dem doppelten ihres längsten Durchmessers getrennt sind. 
Am Anfang der hinteren Abdachung ein kleiner weisser Längsfleck. 
Spinnwarzen bräunlichgrau. Epigaster heller als der Bauch, reich­
lich punktiert, kurz vor der Spalte mit einer Querreihe von 5— 6 
unbestimmt bräunlichen Flecken. Lungendeckel hellbraun.

Lokalität: Blagowestschensk (C ordes leg.) [Mus. Hamburg].

G e n .  E n o p l o g n a t h a  Pav. 1880.

1. Enoplognatha sp.
Mehrere unreife Exemplare.
Lokalität: Blagowestschensk (Russ. Amur) (C ordes, 1884) 

[Mus. Hamburg].
Färbung und Zeichnung die grösste Ähnlichkeit mit En. d o r -  

s in o ta ta  Bös. et Strand, aber die hintere Augenreihe ist, wenn 
auch schwach, unverkennbar procurva, und die Entfernung der 
hinteren M. A. unter sich und von den S. A. fast gleich gross. Der 
Bauch beiderseits mit undeutlichem gelblichem Längsstreif und 
Sternum mit kleinem, hellerem Mittelfleck.

Rückenfeld (Folium) dunkel mit schwarzer und innen schwärz­
lich angelegter Begrenzungslinie, mit scharfem Gabelfleck, dessen 
beide Aeste parallel bis hinter der Mitte sich verlängern, so 
dass die Länge derselben fast doppelt so gross als diejenige des 
vorderen, einfachen Teiles ist. Beiderseits der Aeste, über die 
Mitte des Folium unbestimmt heller; letzteres hinten gerade ge­
schnitten, nicht ausgerandet, und der Zwischenraum über den 
Spinnwarzen schwarz, ebenso wie die untere Hälfte der Seiten, die 
obere häufig heller. Bauch und Epigaster schwarz oder schwarz­
braun mit den beiden hellen Längsstrichen häufig in Flecken auf­
gelöst. Beine bräunlichgelb, ganz einfarbig oder mit schwach bräun­
lichen Endringen an den Endgliedern. Der schwarze Rand des 
Céphalothorax sehr distinkt; der dunkle Fleck auf Occiput wie 
bei d o r s in o ta ta ,  aber meistens wenig deutlich. Die grössten der 
vorliegenden unreifen $ -Exemplare sind 3.5 mm lang.

Anm. : Mehrere unreife Tiere lagen vor aus Blagowestschensk (Cordes 
leg.) und zwar: 1. Aranea sp. Abdomen oben ahgeflacht, vorn mitten etwas 
vorstehend, Schulterhöober angedeutet, hellbraunes, deutlich heller begrenztes 
Folium mit undeutlichem, weisslichem, sich vorn breit erweiterndem Mittel-



136

längsstreif. Beine bräunlichgelb, nicht geringelt. Bauch dunkelbraun, mit 
grossem weisslichem viereckigem Fleck vorn hinter der Spalte. 2. T hanatus sp. 
3. Zwei Arten D r a ss id en. 4. L ep th yp h an tes sp. 5. D ictyn a  sp. (darunter 
wahrscheinlich D. arundinacea  (L.))

2. Enoplognatha camtschadalica Kulcz. (?)
Schlecht erhaltene, zweifelhafte Exemplare von Iternp, Kurilen 

und Nord-Japan. [Mus. München.]
$ Totallänge 8 mm. Céphalothorax 3.3 mm lang, 2.6 mm breit, 

vorn 1.5 mm breit. Abdomen 5 mm lang, 3.6 mm breit. Mandibeln
1.7 mm lang. Palpen: Fem.1.3, Pat. -f- Tib. 1.2, Tars. 1.3, zusammen
3.8 mm. Beine: I  Fern. 3.6, Pat. -f- Tib. 4.3, Met. -(- Tars. 4 cm; 
II  bezw. 2.7; 3.3; 3.5 mm; I I I  bez. 2.3; 2.5; 3 mm; IV bezw. 3.4; 
4; 4 mm. Totallänge: 111.9; II  9.5; I I I  7.8; IV 11.4 mm. Sternum 
1.7 mm lang, 1.4 mm breit.

Epigyne erscheint trocken gesehen als ein unbestimmt be­
grenztes, schwarzes, glattes, glänzendes, ganz schwach erhöhtes Feld, 
das etwa 1 mm breit und nicht ganz so lang ist und am Hinter­
rande eine kleine, rundliche, recurva gebogene Quergrube, deren 
H interrand in der Mitte rundlich höckerartig erhöht ist, hat.

Lippenteil erreicht nicht die Mitte der Maxillen. Sternum  
zwischen den Coxen IV schmal verlängert.

Hintere Augenreihe so stark procurva, dass eine Gerade die 
M. A. vorn und die S. A. hinten tangieren würde; die Augen etwa 
gleich gross, die M. A. unter sich um den Durchmesser, von den 
S. A. ein klein wenig mehr entfernt. Vordere Reihe ganz schwach 
recurva; die Augen etwa gleich gross, die M. A. unter sich in dem 
Durchmesser, von den S. A. um ein klein wenig mehr entfernt; 
S. A. berühren sich. Feld der M. A. quadratisch, gleich der Höhe 
des Clypeus. — Am unteren Falzrande ein kleinerer, am oberen 
(vorderen) scheinen zwei grössere Zähne, von denen der innere wie 
ein Doppelzahn mit abgebrochenen Spitzen erscheint, zu sein.

Abdomen (wie das ganze Exemplar) schlecht erhalten, erscheint 
dunkelbraun, oben mit einem die ganze RückenfLäche einnehmenden 
Folium, das schmal gelblich begrenzt ist, jederseits drei seichte 
rundliche Auszackungen bildet, hinten stum pf geschnitten und im 
Innern ohne deutliche Zeichnungen ist. Céphalothorax und Beine 
bräunlichgelb, ersterer mit dunkleren Strahlenstreifen und schwarzem 
Rand, letztere am Ende der Glieder schmal braun geringelt.
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Dabei war ein Eisack: weiss, los zusammengewebt, ca. 6X9 mm, 
mit Inhalt: 30 Embryonen, einem Knäuel vertrockneter Eier und 
einer Milbe. Ob letztere Parasit an den Eiern gewesen?

Fam. Argiopidae. 
G e n .  W a l c k e n a e r a  Bl. 1833. 

1. Walckenaera antica (Wid.) 1834.
Ein cf von Iterup, Kurilen [Mus. München].

G e n .  O e d o t h o r a x  Bertk. 1883.

1. Oedothorax submissus (L. K.) 1875.
c f  Totallänge ca. 2 cm. — Céphalothorax hell rötlichbraun 

mit dunkleren Strahlenstreifen und schmaler, schwarzer Mittelritze. 
Augen in schmalen schwarzen, sich innen erweiternden und um die 
S. A., sowie die M. A. zusammenfliessenden Bingen. Mandibeln, 
Maxillen, Beine und Abdomen bräunlichgelb, letzteres unten mehr 
graulich, Lippenteil dunkelgraulich mit schmaler hellerer Spitze, 
Sternum dunkel graubraun. Tarsalglied der Palpen hell rötlichbraun 
mit schwarzen Anhängen, sonst die Palpen wie die Beine. Patellen 
aller Extrem itäten ein wenig heller als Eemoren und Tibien.

Hintere Augenreihe gerade; die Augen gleich gross, die M. A. 
unter sich in kaum ihrem Durchmesser, von den S. A. in demselben 
entfernt. Vordere Beihe gerade, kürzer als die hintere; die M. A. 
unbedeutend kleiner, unter sich etwa in ihrem Badius, von den 
S. A. um ein wenig mehr, von den hinteren M. A. in mehr als 
ihrem Durchmesser entfernt; das Feld der M. A. vorn schmäler als 
hinten und mindestens so lang als hinten breit. Vordere M. A. 
auch unten von verdicktem, schwarzem Bing umgeben. S. A. be­
rühren sich. Clypeus höher als das mittlere Augenfeld lang, senk­
recht, nicht gewölbt. Mandibeln kurz, dick, nicht gewölbt, stark 
reclinat, ohne besondere Auszeichnungen. — Beine lang, dünn, un- 
bestachelt, vielleicht die Tibien oben 1 Stachel, mit Hörhaar an 
den Metatarsen I—III, aber anscheinend keines an IV. — Céphalo­
thorax von hinten her ganz allmählich ansteigend, ohne Impression 
zwischen Kopf- und Brustteil, ersterer ganz schwach gewölbt, die 
hinteren M. A. oben im Niveau mit dem Höhepunkte des Kopfteiles;
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Oberfläche ziemlich glatt, fein reticuliert, etwas glänzend. Sternum 
matt, glanzlos, fein punktiert. — Femoren nahe der Spitze unten 
1 oder 2 längere Borsten. Tarsalkrallen lang, fein, schwach ge­
bogen, mit 2 (?) feinen kurzen Zähnchen nahe der Mitte. — Keine 
Kopfgruben.

Die kleinen Abweichungen von L. K ochs Beschreibung (cfr. 
mit Obigem!) lassen sich teils durch individuelle Variation, teils 
als kleine Ungenauigkeiten erklären, so z. B. erscheint die hintere 
Augenreihe schwach procurva, wenn man sie nicht senkrecht von 
oben, sondern ein wenig schräg betrachtet.

? Tibien I —III  oben in der Endhälfte, jedenfalls I auch oben 
an der Basis, 1 lange abstehende Borste, sowie Patellen mit End­
borste. Tibien I—III  oben in der Endhälfte 1 Hörhaar. (Tibien 
und Metatarsen IV fehlen.) — Augenstellung wie beim cT, jedoch 
ist die hintere Reihe hier ganz schwach procurva. Clypeus niedriger, 
etwa so hoch als das mittlere Augenfeld lang. Mandibeln wie 
beim cf, ebenso die Färbung; Abdomen in der letzten Hälfte der 
Rückenfläche mit ca. drei äusserst feinen hellen Querstrichelchen 
und an der Basis vorn Andeutung eines schwach verdunkelten 
Längsstreifens, entsprechend einer ganz tiefen Längseinschnürung 
daselbst. Der Bauch mit zwei von den Ecken der Spalte bis zu den 
Seiten der Spinnwarzen verlaufenden, in dem hinteren Drittel paral­
lelen, dann nach vorn nach aussen konvex gebogenen, divergieren­
den, niedrigen Längsfalten, die aber vielleicht nur eine Schrumpfungs­
erscheinung sind. — E p ig y n e  (Fig. 16a) bildet einen rundlich 
erhöhten Querwulst, der nicht, ganz doppelt so breit als lang, hinten 
mitten gerade quergeschnitten, vorn gleichmässig gerundet ist, in 
Spiritus gesehen von einer schmalen braunen Linie begrenzt wird 
und in der Mitte ein etwa x-förmig begrenztes, hell graubläuliches 
Stück einschliesst, von welchem beiderseits je ein hellbräunlichgelbes, 
in braunen Linien eingeschlossenes, rundliches Feld gelegen ist; die 
Grenzlinien der letzteren verlängern sich nach vorn und innen und 
biegen nahe der Mitte des Vorderrandes nach hinten um. Von der 
Seite gesehen (Fig. 16 b) erscheint Epigyne als eine rundliche, hinten 
quer abgestumpfte, schwach behaarte Erhöhung, die beiderseits 
einen mehr bräunlich gefärbten Längsfleck zeigt. Totallänge 2.2, 
Céphalothorax 1, Abdomen 1.5 mm lang. Breite des Céphalothorax 
0.7 mm, des Abdomen 1 mm. Beine: I Fern. 1, Pat. -|- Tib. 1, 
Met. -]-Tars. 1.1, zusammen 3.1 mm lang.
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Epigyne unserer Art stimmt gut mit C a m b rid g e s  Abbildung 
derjenigen seiner E r ig o n e  T a c z a n o w s k ii  (Proc. Zool. Soc. 1873, 
PI. XLI); diese Art ist jedoch grösser (3.5 mm lang), beide Augen­
reihen procurva, Abdomen ist schwarz usw ..

Lokalität: Blagowestschensk in Amur (C o rd es) 1 cf [Mus. 
Hamburg].

In demselben Glas wie das hier als eine Art beschriebene $ 
und cf befand sich das unter folgender Nummer beschriebene 9. 
Dasselbe ist, wenn auch durch die Verschiedenheit der Epigyne 
als eine von obigem $ sicher verschiedene A rt charakterisiert, jedoch 
auch dem obigen cT so ähnlich, dass es etwas fraglich sein kann, 
welches von den beiden 9 9 letzterem eigentlich angehört.

2. Oedothorax submissellus Strand n. sp.
9 Der vorigen A rt sehr nahe verwandt, aber durch ab­

weichenden Bauch und Epigyne zu unterscheiden. Wie bei der 
vorigen bildet der Bauch zwei feine Palten, die hier als schmale 
érhôhte Leisten erscheinen und quer verlaufen (Abdomen von unten 
gesehen (Fig. 1?)), die eine unmittelbar an der Basis der Spinn­
warzen, die andere etwas weiter vorn, aber hinter der Mitte des 
Bauches. Ausserdem erscheint die Genitalspalte als eine breite, 
dunkler gefärbte Quereinsenkung. Epigyne tritt in Spiritus gesehen 
(Fig . 17) nur als zwei kleine, länglichrunde, scharf begrenzte, 
schwärzliche, unter sich in kaum ihrem kürzesten Durchmesser ent­
fernte Flecke auf; diese hegen in einem vorn gerundeten, hinten 
quergestutzten, dunkler umrandeten Felde, das von der Seite ge­
sehen von vorn nach hinten ganz schwach ansteigt und wenig über 
die Umgebung hervorsteht. Abdomen oben an der Basis nicht oder 
kaum längs eingedrückt; auf den letzten 3/é des Rückens stehen 
5 Paare feiner, hellgrauer, undeutlicher Muskelpunkte, von denen 
die 4 hinteren durch je  eine feine Längslinie verbunden sind, welche 
Linien parallel verlaufen und mit den gegenseitigen Entfernungen 
der Punkte derselben Paare unter sich Parallelogramme bilden, von 
denen das vordere viel, das zweite weniger, aber doch deutlich 
länger als breit ist, während das letzte etwa quadratisch erscheint. 
Das vorderste, alleinstehende Punktpaar bildet mit dem dahinter­
liegenden ein Trapez, das vorn breiter als hinten und etwa so lang 
als vorn breit ist. — Färbung wie bei der vorigen Art, nur sind 
die dunklen Streifen des Céphalothorax undeutlicher und derselbe
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längs der Mitte heller; Sternum weniger angedunkelt mit schmaler, 
schwarzer Handlinie; solche auch ganz scharf am Céphalothorax. — 
Augenstellung wie bei voriger Art, jedoch ist vordere Reihe ganz 
schwach recurva gebogen; ihre M. A. sind unter sich in höchstens 
ihrem Radius, von den S. A. wenig mehr als in demselben entfernt. — 
Zähne der Mandibeln scheinen ein wenig länger zu sein. Total­
länge 2 mm, Abdomen 1.3 mm lang.

Lokal.: Blagowestschenskin Amur (Cordes)[M us.Ham burg] 1 $.

G e n .  E r i g o n e  Aud. et Sav. 1825.

1. Erigone Noseki Strand n. sp.
Fig. 20: Epigyne mit Umgebung in Fluidum  gesehen.
$ Totallänge 3.7 mm, Cephal. 1.5 mm lang, 1.1 mm breit. 

Hintere Augenreihe schwach recurva; die Augen fast gleich gross, 
die M. A. unter sich um nicht ganz ihren Durchmesser, von den 
S. A. um ein klein wenig mehr entfernt. Vordere Reihe gerade, 
kürzer; die M. A. kleiner, unter sich in ihrem halben Durchmesser, 
von den S. A. kaum weiter entfernt. Feld der M. A. hinten ein wenig 
breiter als vorn und kaum länger als hinten breit. S. A. sich berührend; 
die vorderen ellipsenförmig, die hinteren von oben mehr bimförmig 
erscheinend, beide schräg gestellt, insbesondere die vorderen; hintere 
M. A. etwas oval, nur die vorderen M. A. kreisrund, sowie schwarz. 
Clypeus etwa so hoch als das Feld der M. A. lang, senkrecht, nicht 
gewölbt, am Rand ganz schwach vorstehend. Augenfeld vorn scharf 
abgesetzt und die vorderen Augen ziemlich weit vorstehend. — Man­
dibeln schwach reclinat, gegen die Basis stark, knieförmig gewölbt, 
an der Basis vorn wie aussen zusammengeschnürt, sodass die Mandibeln 
von vorn gesehen, an beiden Enden erheblich verjüngt erscheinen, die 
Aussenseiten fast parallel, Innenseiten nach innen gewölbt diver­
gierend, an der Basis etwa so dick, kurz innerhalb der Mitte er­
heblich dicker als die vorderen Femoren, nicht doppelt so lang als 
breit; am vorderen Falzrande 5 Zähne, von denen die 4 vorderen 
sehr stark und scharf konisch sind, der innerste viel kleiner; am 
hinteren Rande 4 kleinere, gleich grosse Zähne, von denen der 
innere ein wenig weiter als die anderen unter sich entfernt ist; an 
der Vorderseite gegen den Aussenrand ganz dicht mit starken vor­
stehenden Körnern, aus denen je  ein Haar entspringt, besetzt; gegen 
den Innenrand mehr vereinzelt ebensolche.
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Metatarsus IV kurz ausserhalb der Mitte mit einem Haar, das 
wohl ein Hörhaar sein wird, wenn auch etwas kurz und stark; an 
den anderen Metatarsen keine Andeutung eines solchen und auch 
nicht an den Tibien. — Tarsalkrallen dünn, fein, wenig gekrümmt, in 
der Mitte mit 1—2 kleinen Zähnen. — Alle Tibien oben in der 
Basalhälfte mit je  einer feinen Borste, I —II  eine ebensolche, noch 
feinere, in der Endhälfte; keine an den Seiten oder unten.

Epigyne erscheint trocken gesehen als ein schwärzliches, ge­
runzeltes, glanzloses Feld, das eine seichte, hinten quergeschnittene, 
vorn schwach nach vorn konvex gebogene, deutlich breiter als lange 
Grube besitzt, die beiderseits einen kleinen schwarzen, glänzenden 
Höcker zu haben scheint. Von der Seite gesehen, steht das Genital- 
feld hinten nur ganz wenig vor. In  Flüssigkeit (Fig . 20) erscheint 
Epigyne dunkelbraun, etwa trapezförmig, der Vorderrand in ge­
wissen Richtungen schwach nach hinten konvex gebogen (wie in 
der F igur dargestellt), die Grube ist fast nicht zu erkennen; sie ist 
ein wenig heller gefärbt und zeigt zwei rundliche, tiefschwarze 
Flecke. Lungendeckel erheblich heller.

Céphalothorax oben dicht, aber fein reticuliert, m att glänzend 
(trocken gesehen, gefeuchtet stärker), der Rand breit umgeschlagen, 
aber nicht gekörnelt oder gezähnt; keine besondere Auszeichnungen. 
Sternum etwas grober reticuliert, sparsam eingedrückt punktiert, 
matt, behaart, zwischen den Coxen IV verlängert (diese fast in 
ihrer Breite unter sich getrennt) und daselbst schwach nach oben 
gebogen. — Céphalothorax von hinten nach vorn allmählich an­
steigend, ohne deutliche Impression zwischen Brust- und Kopfteil; 
letzterer ganz schwach gewölbt, der Höhepunkt im Niveau mit dem 
Gipfel der hinteren Augen. Stirn ziemlich breit. — Die Art er­
innert an E r ig o n e  g ra m in ic o la  (Sund.), aber u. a. durch ihre 
erheblich stärker gewölbte Mandibeln zu unterscheiden. — Von der 
Originalbeschreibung von E r ig o n e  b irm a n ic a  Th. 1895 in folgen­
den Punkten abweichend: Hintere Augenreihe nicht ganz gerade, 
sondern, wenn auch wenig, recurva; vordere Reihe gerade; Man­
dibeln kürzer (bei E r. b irm a n ic a  „plus duplo longiores quam 
latiores“), stärker gewölbt (bei b i rm a n ic a  wie bei g ra m in ic o la )  
und gekörnelt (bei b irm . „laeves“); Patellarglied der Palpen noch 
ein halb mal so lang als breit, Tarsalglied nicht kürzer als Pat. -f- Tibial- 
glied; die Höckerchen der Epigyne unter sich um mehr als ihren Durch­
messer entfernt, in Fluidum  gesehen, von der übrigen Epigyne wenig
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abstehend. Färbung wie bei b irm a n ic a , jedoch sind die Mäxillen 
und die Spitze des Lippenteiles heller als Sternum, Mandibeln und 
Céphalothorax, Abdominalrücken mit undeutlicher hellerer, hell­
grauer, nach hinten sich vers’chmälernder, in einer feinen Spitze 
endender Längsbinde, die von ca. 5 feinen hellgrauen W inkéllinien 
geschnitten wird. Abdomen ein wenig länger: 2.5 mm.,j bei derselben 
Breite: 1.5 mm. Beine: I Fern. 1.3, Pat.-j- Tib. 1.5, M et.-|- Tars. 1.7 mm; 
II  bezw. 1.2; 1.4; 1.6 mm; III  bezw. lÿ  1.1 ; 1.5 mm; }V bezw. 
1.3; 1.6; 1.9 mm. Totällänge: I 4.5, II  4.2, I I I  3.6  ̂ IV 4.8 mm, 
also ziemlich wie beL E r. b irm a n ic a  .Th. > ,

Lokalität: Swatow, China (S tre ic h ) .
Die Art ist zu Ehren des Herrn Prof. A nt. N ö sek  in Prag 

benannt. y i ■ „ '
Die vier Arten E r ig o n e .g ra m in ic o la  (Sund.), b irm an i.ca  Th., 

m a c u l iv u lv a  Strand und N o se k i Strand weichen durch die Form 
der Copulationsorgane von den typischen Erigonen ab, so dass sie 
wahrscheinlich verdienen als besondere G-attung (E r ig o n id e s  m.) 
abgetrennt zu werden.

2 . Erigone maculivulva Strand n. sp.

Fig. 21. Epigyne in Fluidum  gesehen. t
Eine der vorigen, sowie g ra m in ic o la  und b i rm a n ic a  sehr 

nahe stehende Art. Von der letzteren u. a. durch d ieK ö rn e r der 
Mandibeln, von g ra m in ic o la  und N o sek i durch hellere Färbung, 
erheblichere Grösse, nur 4 Zähne am vorderen Falzrande, ab­
weichende Epigjme usw. zu unterscheiden. " ;

$ Céphalothorax und Mandibeln schön rotgelb, die kurze 
Mittelritze (etwa so lang als ein hinteres M. A. -\- die Entfernung 
dieser M. A.) schwarz, eine sehr feine Mittellinie am Köpfteile, sowie 
Strahlenstreifen am Brustteile bräunlich, Band des Brustteils 'grau, 
Augen in schmalen tiefschwarzen, um die vorderen M. A. und die 
S. A. zusammengeflossenen Bingen; Mandibelklaue an den Seiten 
schwarz, die Zähne schwarz oder schwarzbraun. Maxillen bräun­
gelb mit weisslicher Spitze und schmalem schwarzem B and ,. Lippen­
teil dunkelbraun, mit grauer Spitze. Sternum rötlichbraun, stark 
verdunkelt, besonders am Bande. Beine gelb, kaum bräunlich an­
geflogen, einfarbig. Coxen sowie Palpen! blasser gelb. Abdomen 
graubraun mit violettem Anflug und hellerer, ziemlich grobmaschiger 
Netzzeichnung; oben an der Basis ein dreieckiger, hinten zugespitzter,
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hellgrauer Fleck und ebensolche unbestimmte Längsbinde am Bauche; 
dieselbe zeigt vor den Spinnwarzen zwei kleine, runde, dunkle 
Flecke, die unter sich um etwa ihren doppelten Durchmesser ent­
fernt sind. Umgebung der Spinnwarzen schwärzlich, dieselben 
braungrau. Epigaster graugelblich, Epigyne mit zwei rundlichen, 
unter sich in ihrem Durchmesser entfernten, tiefschwarzen Flecken.

Augenstellung (in Fluidum  gesehen). Hintere Reihe gerade; 
die S. A. vielleicht ein klein wenig grösser, hinten zugespitzt, von 
den M. A. so weit als diese unter sich (d. h. in dem Durchmesser 
der letzteren) entfernt. Vordere Reihe gerade, die M. A. unbedeutend 
kleiner, unter sich und von den S. A. in reichlich ihrem halben 
Durchmesser, letztere vom Clypeusrande um reichlich ihren doppel­
ten Durchmesser entfernt. Feld der M. A. vorn wenig schmäler als 
hinten und etwa so lang als hinten breit; vordere und hintere M. A. 
fast gleich gross; S. A. sich berührend, gleich gross, schräg gestellt. 
— Clypeus nicht gewölbt, fast ' senkrecht (unten ganz schwach 
vorstehend), reichlich so hoch als das Feld der M. A. lang oder 
etwa Yä so hoch als die Mandibeln lang. Letztere etwa umgekehrt 
bimförmig, an der Basis zusammengeschnürt, dann stark gewölbt, 
besonders aussen vorn, während sie vorn und innen schwach ab­
geflacht sind, die Aussenränder vor der Spitze schwach eingebuchtet, 
die Innenränder etwa von der Mitte an stark divergierend, die 
grösste Breite nicht viel weniger als das Doppelte der Femoren I, 
mehr als Ya der Länge der Mandibeln; längs dem Aussenrande eine 
zwei- bis dreifache Reihe kleiner Körnchen, die nur zum Teil haar­
tragend sind und an der Innenseite, vom Rande weit entfernt, eine 
nach aussen konvex gebogene Längsreihe von 3—4 Höckern, sowie 
längs dem vorderen Falzrande, unweit der Spitze, je  2—3 in Quer­
reihe gestellte haartragende Höcker. Am vorderen Falzrande vier 
gleich grosse und gleich weit unter sich entfernte, starke, scharf 
konische Zähne, am inneren Rande scheinen es deren 4 kleinere 
zu sein, von denen der innere ein wenig weiter von den anderen 
steht, als diese unter sich. — Maxillen mehr als doppelt so lang als 
breit, am Ende ganz schwach schräg geschnitten, die vordere, 
äussere Ecke stum pf zugerundet und kaum vorstehend, der Aussen- 
rand fein erhöht, nahe der Mitte desselben, an der grössten Breite, 
zwei lange, schwach gebogene, nach aussen und vorn gerichtete, 
aus je  einem Höcker entspringende Borstenhaare; weiter vorn, nahe 
der vorderen, äusseren Ecke ein drittes, kleineres, ebensolches Haar.
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— Sternum etwa so lang als breit (ca. 1 mm), vorn gerade ge­
schnitten, hinten zugespitzt und zwischen den Coxen IV verlängert, 
diese fast in ihrer Breite trennend, dicht punktiert, ziemlich 
glanzlos. — Alle Beine mit je einer feinen Borste oben an den 
Tibien kurz innerhalb der Mitte, sowie einer am Ende der Patellen; 
sonst gleich- und regelmässig mit nicht sehr langen, feinen, nicht 
dichtstehenden, schräg gestellten Borsten besetzt. Jedenfalls Meta­
tarsus I II  und IV werden je  ein Hörhaar (je  in und kurz ausser­
halb (IV) der Mitte) haben. Krallen fein, dünn, schwach und wenig 
zahlreich bezähnt. Unten keine besondere Behaarung oder Be- 
stachelung. Alle Metatarsen länger als die Tarsen, etwa so lang 
als die Tibien.

Epigyne erscheint in Flüssigkeit gesehen (Figur 21) als ein 
kleines bräunlichgelbes Feld, das mehr als doppelt so breit als lang 
oder so breit als die Entfernung der Coxen IV unter sich ist, hinten 
quergeschnitten, an den Seiten gerundet, vorn an den Seiten ge­
rundet, aber daselbst in der Mitte etwas eingeschnitten; jede Hälfte 
des Feldes schliesst einen vorn gerundeten, hinten quergeschnittenen 
schwarzen Fleck ein, welche Flecke unter sich in ihrem Durch­
messer entfernt sind. Trocken gesehen erscheint sie als eine kleine, 
breit ellipsenförmige Quergrube, die hinten und an den Seiten von 
einem schmalen, tiefschwarzen, niedrigen Rand umgeben ist, der 
beiderseits einen kleinen Höcker bildet.

Céphalothorax trocken gesehen stark glänzend, überall fein 
reticuliert, mit deutlicher Rückengrube, Kopf- und Brustteil all­
mählich in einander übergehend, nur wenig gewölbt; der Rand fein 
umgeschlagen, ohne Körner oder Höcker. Sternum etwas stärker 
reticuliert, sowie entfernt und nicht tief punktiert, m att glänzend. 
Abdomen oben und an den Seiten vollständig kahl (abgerieben?), 
unten sparsam behaart; oben in und vor der Mitte mit zwei Paaren 
kleiner, runder, brauner Muskelpunkte, die ein Trapez bilden, das 
vorn nur halb so breit als hinten und etwa so lang als hinten breit 
ist. Von oben gesehen erscheint Abdomen fast abgerundet fünfeckig 
(an die T h o m is in e n  erinnernd), vorn quergeschnitten, nach hinten 
allmählich sich er weitend, die grösste Breite deutlich hinter der 
Mitte, hinten sehr breit abgerundet, die Spinnwarzen von oben 
nicht sichtbar. Von der Spitze gesehen erscheint es unten ganz 
schwach gewölbt, oben stark gewölbt (längs der Mitte etwas ab­
geflacht), an beiden Enden etwa gleich zugerundet, über den
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Spinnwarzen senkrecht gestellt, vorn über den Céphalothorax etwas, 
nicht stark, geneigt. Spinnwarzen wenig vorstehend.

Lokalität: Shanghai (S tre ich ).

G e n .  L i n y p h i a  Latr. 1804.

1. Linyphia emphana Walck. 1804.
Von Nemuro, Jesso [Mus. München] ein 9, das, soweit es sich 

in seinem verblassten Zustande beurteilen lässt, in nichts sich von 
deutschen Exemplaren unterscheidet.

2. Linyphia amurensis Strand n. sp.
9 subad. Vordere Augenreihe schwach procurva; die M. A. 

kleiner, unter sich in reichlich ihrem Durchmesser, von den S. A. 
um noch etwas mehr entfernt; die Entfernung vom Clypeusrande 
gleich der Länge des mittleren Augenfeldes; letzteres hinten doppelt 
so breit als vorn und kaum so lang als hinten breit. Hintere Reihe 
schwach recurva; die M. A. grösser, unter sich in fast ihrem andert- 
halben, von den S. A. etwa in ihrem Durchmesser entfernt. S. A. 
etwa gleich gross (vielleicht die vorderen ein wenig grösser) und 
erscheinen in Spiritus gesehen ganz schmal getrennt. — Cephal. 
von hinten bis zu den Augen allmählich ansteigend, mit ganz 
schwacher Einsenkung zwischen Kopf- und Brustteil; den Höhe­
punkt bilden die hinteren M. A.; Augenfeld sehr steil, fast senk­
recht. Oberfläche glanzlos, fein reticuliert. Die grösste Breite 
zwischen den Coxen II, nach vorn ganz allmählich, geradlinig, bis 
zu den Seiten des Clypeus verschmälert. Mandibeln reclinat, nicht 
gewölbt, aussen parallelseitig mit schmaler, schwarzer Längsleiste. 
Sternum punktiert, glanzlos, zwischen den Coxen I I  am breitesten, 
nach vorn sehr wenig verschmälert, der Vorderrand gerade. Ab­
domen länglich eiförmig, vorn stärker verschmälert als hinten, mit 
schwacher Längsfurche an der Basis; von der Seite gesehen erscheint 
es oben und unten abgeflacht, etwa parallelseitig, vorn spitz, aber 
kurz, über den Céphalothorax ausgezogen, hinten breit zugerundet 
und die Spinnwarzen gänzlich (von oben gesehen) verdeckend.

Alle Femoren oben je  1 Stachel, der auf I ausserhalb, auf 
I I—IV innerhalb der Mitte des Gliedes sitzt. Alle Patellen scheinen 
oben an der Spitze einen gehabt zu haben. Tibien I  oben 1 .1, 
unten vorn 1 .1 .1 ,  unten hinten 1 .1 , sowie in der Endhälfte

10
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innen 1. (1 ?), aussen 1 .(1?) Stacheln oder Stachelborsten; I I  scheint 
gleich I zu sein; I I I—IV oben 1 .1 , vorn (1?). 1 . 1, hinten scheinen 
keine zu sein, unten vorn 1. 1 Stacheln. Metatarsen I —II  in der 
Basalhälfte oben 1 .1 , vorn 1 oder 1 .1 , hinten 1 .1 ; I I I—IV oben 
1 .1 , hinten 1, vorn 1 .1  Stacheln. Die oberen Tibialstacheln sehr 
lang, die oberen Metatarsalstacheln wie die seitlichen. Palpen: 
Patellarglied oben am Ende 1, Tibialglied oben 1 .1 , innen am 
Ende 1, Tarsalglied oben 2 .2 , aussen in der Endhälfte 1, innen 
1 .1 .1  Stacheln.

Epigyne, die unreif sein wird, erscheint als ein ganz schwach 
erhöhtes, glanzloses, tief punktiertes, schwarzes Feld, das unm ittel­
bar an die Rima genitalis stosst und am Hinterrande in der Mitte 
eine ganz undeutliche Einkerbung aufweist.

Céphalothorax und Mandibeln braungelb, ersterer auf dem 
Kopfteil und längs der Mitte undeutlich heller, Augen in tief­
schwarzen, sich innen breit erweiternden, um die S. A. und vorderen 
M. A. zusammengeflossenen Ringen. Rand des Brustteiles schmal 
schwärzlich, des Clypeus hellgraulich. Mandibelklaue dunkelbraun. 
Sternum braun mit dunklerem Rande. Lippenteil und Maxillen 
dunkelbraun, am Ende kaum heller. Beine einfarbig bräunlichgelb, 
die Glieder am Ende unten fein schwarz umrandet; Palpen blass­
gelb. Abdomen oben hell graugelblich, dicht und etwas unregel­
mässig mit feinen kreideweissen Punkten bestreut, mit einem von 
der Basis bis zur hinteren Abdachung reichenden, schmalen, dunkel­
braunen Längsstrich, der an der Basis einen grossen, dreieckigen, 
in oder kurz vor der Mitte einen rechteckigen, breiter als langen 
Fleck und hinter der Mitte zwei schmale, nach vorn konvex gebogene, 
dunkelbraune Querstriche bildet (Fig. 18). Hintere Abdachung 
schwarzbraun, oben mit einem schmalen, weisslichen, in der Mitte 
unterbrochenen, zweimal schwach gebogenen Querstrich, unten mit 
zwei kurzen, geraden, parallelen, hellgrauen Querstrichen hinter­
einander und zwei kleinen hellen, nebeneinander gestellten Fleck­
chen an der Basis der Spinnwarzen. Seiten schwärzlichbraun mit 
je  einem gelblichweissen Längstrich von der Basis bis zu den 
Enden des oberen Querstriches der hinteren Abdachung, von 
letzterem nur ganz schmal getrennt; dieser Längsstrich ist mitten 
schmal unterbrochen und jeder seiner Teile erweitert sich am Hinter­
ende schmal dreieckig nach oben und verbindet sich so mit dem hellen 
Dorsalfeld. Bauch und Spinnwarzen dunkelbraun, ersterer mit zwei
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höchst undeutlichen helleren Fleckchen vor den Spinnwarzen. 
Epigaster schwärzlich.

Totallänge des unreifen 9 2.5 mm. — Lokalität: Blago- 
westschensk in Amur (C ordes leg.) [Mus. Hamburg].

G e n .  P a c h y g n a t h a  Sund. 1823.

1. Pachygnatha amurensis Strand n. sp.

Ein cf von Blagowestschensk (Amur) [C ordes leg.] (Museum 
Hamburg.)

cf Abdomen ist etwas geschrumpft, sodass die Unterseite nicht 
genau untersucht werden kann, ich g la u b e  aber mit Sicherheit 
erkannt zu haben, dass die A rt auch in betreff der Spiraclen mit 
P a c h y g n a th a  und nicht mit D y s c h ir io g n a th a  stimmt. Letztere 
G attung sollte übrigens mit P a c h y g n a th a  vereinigt werden, mit 
ebenso viel Recht wie man z. B. Z i l la  und S in g a  mit A ra n e a  
vereinigt.

Céphalothorax braunrot, auf der Mitte des Kopf- und Brust­
teiles je  eine unbestimmt schwach hellere Partie, Augen in 
schmalen schwarzen Ringen, Mandibeln und Sternum wie die 
helleren Partien des Céphalothorax, Lippenteil dunkelbraun mit 
schmaler grauer Spitze, Maxillen am Grunde dunkel braungrau, am 
Ende hellgrau. Mandibelklaue dunkelbraun. Beine bräunlichgelb, 
an I —II  mit je einem schmalen, oben unterbrochenen, bräunlichen 
Ring am Ende der Tibien und Metatarsen, an IV ebensolchen, deut­
licheren, zusammenhängenden Ringen sowie einem unvollständigen 
am Ende der Patellen. Palpen blassgelb, Tarsalglied bräunlich. 
Abdomen mit die ganze Fläche einnehmendem, bräunlich graugelbem 
Folium, in welchem zwei nach hinten schwach konvergierende 
Reihen von je 5 kleinen, runden, silberweissen Flecken gelegen sind; 
das erste Paar ist das undeutlichste, die Punkte der zwei letzten 
berühren sich. Zwischen den Punkten Nr. 3 und 4 (von vorn) ist 
das Folium jederseits von einem silber weissen, keilförmigen Quer­
fleck tief eingeschnitten; ringsum ist es grauweisslich (in unver­
sehrtem Zustande wahrscheinlich silberweiss) begrenzt. Unterseite 
braungrau, Lungendeckel bräunlich gelb.

Augenstellung in Spiritus gesehen: Hintere Augenreihe schwach 
recurva, fast gerade, ein klein wenig länger als die vordere, die

10*
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M. A. grösser, unter sich in ihrem Durchmesser, von den S. A. um 
ein wenig mehr entfernt. Vordere Reihe gerade, die M. A. kleiner 
als die hinteren M. A., von diesen und unter sich in kaum ihrem 
Durchmesser, von den S. A. um deutlich mehr als denselben ent­
fernt. Feld der M. A. vorn schmäler als hinten und etwa so lang 
als hinten breit. Vordere M. A. vom Rande des Clypeus etwa in 
der Länge des mittleren Augenfeldes entfernt. S. A., noch ein 
wenig kleiner als die vorderen M. A., erscheinen in Spiritus gesehen 
schmal getrennt.

Céphalothorax erscheint von der Seite gesehen von hintenher 
bis kurz hinter den Augen schwach ansteigend mit einer ganz 
schwachen Einsenkung um die Rückengrube; hinter den Augen 
schwach niedergedrückt, aber der Gipfel der hinteren M. A. im 
Niveau mit oder ein klein wenig höher als der Höhepunkt des 
Kopfteiles. Augenfeld schräg vorstehend. Clypeus schwach ge­
wölbt. Grösste Breite des Céphalothorax zwischen den Coxen II, 
nach vorn und hinten gleich stark allmählich verschmälert. Mandibeln 
so lang als die M etatarsen I  (ca. 1 mm), von der Basis an diver­
gierend, und zwar so, dass die äusseren Ecken der Enden unter sich 
etwa in der Länge der Mandibeln entfernt sind, wenig vorstehend 
(fast vertical), von vorn gesehen in oder kurz oberhalb der Mitte 
am dicksten und an beiden Enden fast gleich verschmälert zu­
gerundet, gegen die Spitze Innen- wie Aussenrand nach aussen 
konvex gebogen, der letzte am stärksten, in der Mitte so breit als 
Clypeus -J- Augenfeld von vorn gesehen hoch ist, von der Seite ge­
sehen erscheinen sie an der Basis dünner als an der breiten, stumpfen 
Spitze. Klauen wenig kürzer als die Mandibeln, mässig stark und 
gebogen, von der Basis gegen die Spitze ganz allmählich verjüngt, 
nur an der Innenseite in der Mitte Andeutung einer schwer erkenn­
baren Verdickung. Am Aussenrande der Mandibeln, oberhalb der 
Klaueneinlenkung steht ein nach vorn gerichteter, nach oben kon­
vex gekrümmter, gegen das stumpfe Ende nur schwach ver­
schmälerter Haken, der um weniger als seine Länge von der 
Klaueneinlenkung entfernt und von aussen gesehen reichlich so 
lang als die Klaue an der Basis breit ist, erscheint, von vorn ge­
sehen rag t die Spitze des Hakens ein wenig weiter nach vorn als 
die Klaue. Am oberen Falzrande unweit der Einlenkung ein kleines, 
heller gefärbtes Höckerchen, gegen die Spitze der Klaue drei ziem­
lich kurze konische, unter sich gleich weit entfernte Zähne, von
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denen der Mittlere erheblich länger ist. Am unteren Rande, von 
der Spitze des Mandibels etwa in der Breite der Klauenbasis und 
fast ebenso weit von der Klaue selbst entfernt, ein ganz kleiner Zahn; 
weiter innen gegenüber dem m ittleren Zahn des oberen Randes zwei 
kleine, ziemlich nahe beisammenstehende Zähne, von denen der äussere 
der grösste ist; vielleicht noch ein drittes, sehr kleines Zähnchen 
noch weiter innen. — Sternum deutlich länger als breit (bezw. 1 und 
0.6 mm), zwischen den Coxen I I  am breitesten, vorn ganz schwach 
ausgerandet, fast gerade, hinten zwischen den Ooxen IV verlängert, 
diese etwa in ihrer Breite trennend. — Beine lang, dünn, die Glieder 
unter sich an Dicke wenig verschieden, unbestachelt, gleichmässig 
und nicht dicht mit ziemlich kurzen, abstehenden, feinen Borsten­
härchen besetzt; Zahnreihen der Tarsalkrallen I—II  aus 9 feinen, 
gleichlangen, fast geraden Zähnchen, deren äusserster wenig mehr 
als in seiner Länge von der Spitze der Krallen entfernt ist, be­
stehend, die der Krallen I I I —IV reichen nur bis zur Mitte der 
Kralle, der äusserste Zahn ist stärker gebogen und länger als die 
übrigen. Tibien IV kurz ausserhalb der Mitte mit einem Hörhaar.

Totallänge mit Mandibeln 2.6, ohne 2.4 mm. Céphalothorax 
ohne Mand. 1.4 mm lang. Beine: I Fern. 1.3, Pat. Tib. 1.6, Met. 1, 
Tars. 0.7 m; I I I  bezw. 0.8; 0.8; 0.9 mm. Totallänge: I  4.6 mm, 
I I I  2.5 mm.

G e n .  T e t r a g n a t h a  Latr. 1804.

1. Tetragnatha sp.

Ein u n re ife s , nicht genauer zu bestimmendes Exemplar von 
Shanghai (S tre ic h ) . Der ganze Yorderleib olivenfarbig graugelb, 
nur Patellen sowie Spitze der Tibien und Metatarsen mit schwachem 
bräunlichem Anflug; selbst die Klaue der Mandibeln einfarbig 
graugelb. Abdomen einfarbig silberweiss mit feiner grauer 
Reticulierung; am Bauch sind die silberweissen Schuppen meistens 
abgerieben (?) und Epigaster und Lungendeckel einfarbig grau. 
Augen tief schwarz, nicht in Flecken stehend. Hintere Augenreihe 
ein klein wenig kürzer als die vordere; die Augen fast gleich gross, 
die M. A. unter sich in reichlich ihrem Durchmesser, von den S. A. 
fast in ihrem D /2 Durchmesser entfernt; eine die S. A. vorn 
tangierende Gerade würde die M. A. hinten berühren. Vordere
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Reihe von oben gesehen ein klein wenig stärker reenrva gebogen, 
von vorn gesehen sehr schwach recurva; die M. A. um ein 
Unbedeutendes grösser als die übrigen Augen, unter sich und von 
den hinteren M. A. in ihrem Durchmesser, von den S. A. ein wenig 
mehr, vom Clypeusrande in der Entfernung ihrer Aussenränder 
entfernt, mit den hinteren M. A. ein Quadrat bildend. Vordere 
S. A. die kleinsten aller Augen, von den hinteren S. A. unbedeutend 
weniger als die vorderen und hinteren M. A. unter sich entfernt. 
Mandibeln stark konvex, vom Anfang des zweiten Drittels ab 
divergierend, noch Y2 mal so lang als in der Mitte breit; am 
hinteren Rande etwa sechs nach innen an Grösse allmählich ab­
nehmende Zähne, am vorderen Rande eine ähnliche Anzahl ein 
wenig grösserer, nach innen abnehmender, wie die hinteren in 
regelmässigen Entfernungen gestellter Zähne. Länge der Mandibeln 
gleich den Tarsen II. Jedenfalls Femoren und Tibien sowie Basis 
der Metatarsen I  mit einigen sehr feinen Stachelborsten. — Total­
länge 4.5 mm. Cephal. 1.6 mm lang, in der Mitte 1.15, vorn 0.7 mm 
breit. Abdomen 3 mm lang, 1.5 mm breit. Beine: I  Eem. 3, 
P a t .- j-T ib . 3.5, Met. 3.2 (Tarsus fehlt!); I I  bezw. 2.5; 2.6; 2.5; 
Tarsus 1 mm; I II  bezw. 1.7; 1.5; Met. - |- Tars. 2 mm; IV bezw. 2.5; 
2.2; 2.5 mm. Totallänge: 19.7 (ohne Tarsus), I I  9.6, I I I  5.2, IV 7.2 mm. 
(T e tr . s h a n g h a ie n s is  m.)

2. Tetragnatha mandibulata Walck. 1837.
Ein 9 von Ceylon (R edem ann).
Céphalothorax ohne Mandibeln 4, mit 8 mm lang, in der 

Mitte 2.5, vorn 1.5 mm breit. Abdomen 9 mm lang, 3 mm breit. 
Mandibeln 4.6 mm lang mit Enddorn, ohne 4 mm lang. Beine: 
I Fern. 11, Pat. -j- Tib. 13, Met. -j- Tars. 14.5 mm; I I  bezw. 7.5; 7.5; 
8 mm; I I I  bezw. 4.5; 3.5; 4 mm; IV bezw. 8.5; 7; 8 mm. Total­
länge: I 38.5; II  23; I I I  12; IV 23.5 mm. Palpen: Fern. 2.5, 
Pat. -j- Tib. 2.3, Tars. 1.7 mm. Tibia I  etwa 7 mal länger als 
Patella I.

W eicht von der Beschreibung von T e t r a g n a th a  g e n ic u la ta  
Karsch durch bedeutendere Grösse und längere Mandibeln (diese 
bei g en ic . kürzer, hier mindestens so lang als Céphalothorax), 
durch zahlreichere Zähne an den Falzrändern (am untern 14, am 
oberen 12, bei gen ic . in beiden Fällen „circ. 8 “), Sternum nicht 
schwarz, sondern braun, vordere Augenreihe fast gerade etc.
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Ebenfalls mit T e tr. p ro te n s a  "Walck. nahe verwandt, aber 
durch folgendes zu unterscheiden: Mandibeln mindestens so lang 
als Céphalothorax (bei p ro te n s a  dagegen kürzer (3.6 : 4 mm)), Beine 
etwas länger: I ca. 9.5 mal länger als Céphalothorax, bei p ro t. 
7.5 mal länger, IV etwa 6 mal, bei p ro t. 4 mal länger als Céphalo­
thorax, ferner ist I 3 mal so lang als I I I  bei p ro t. (hier ein wenig 
mehr), die hinteren und vorderen M. A. unter sich etwa gleich weit 
entfernt (bei p ro t. sind die hinteren etwa doppelt so weit unter 
sich entfernt), die beiderreihigen S. A. deutlich weniger als die 
M. A. unter sich entfernt (bei p ro t. gleich weit) usw.

Von T h o re lls  Beschreibung von T e tr . m a n d ib u la ta  Walck. 
(unter dem Namen le p to g n a th a  n. sp.) dadurch abweichend, dass 
der Kopfteil mit einer deutlichen quergestellten Einsenkung ver­
sehen ist (die von T h o r e il  jedenfalls nicht besonders erwähnt wird), 
vordere Augenreihe ist, allerdings sehr undeutlich, recurva, die 
vorderen M. A. unter sich kaum in ihrem Durchmesser entfernt, 
Beine IV jedenfalls nicht kürzer als I.

3. Tetragnatha foveata Karsch 1891.
Ein $ von Ceylon (R edem ann).
2 Mandibeln an der Spitze unten mit einem nicht langen, aber 

in der Basalhälfte sehr dicken, konischen, nach vorn gerichteten 
Fortsatz, der von dem längeren, abgeflachten entsprechenden Fortsatz 
der vorhergehenden Art (T. m a n d ib u la ta )  leicht zu unterscheiden ist. 
Rückengrube mit einer abgerundeten niedrigen Längserhöhung in 
der Mitte. Kopfgrube breit, aber nicht tief. Hintere Augenreihe 
unverkennbar recurva. Mandibeln deutlich länger als Céphalothorax 
(bezw. 5 und 3.7 mm). Am oberen Falzrande aussen 4 grosse, unter 
sich weit entfernte, etwa gleich grosse und 8 innere, dichter 
stehende, an Grösse nach innen allmählich abnehmende Zähne, am 
unteren Rande 5 grössere, weiter upter sich entfernte Zähne, von 
denen der erste (siehe oben!) unm ittelbar an der Klaueneinlenkung 
steht und viel grösser ist, und 7 innere, die in Grösse und Anordnung 
mit denen des oberen Randes übereinstimmen. Der äussere (erste) 
des oberen Randes erheblich höher stehend und also weiter von 
der Klaue entfernt als die anderen.

Die allerdings nicht besonders ausführliche Originalbeschreibung 
von K a r s c h ’s T e tr. f o v e a ta  stimmt (mit Ausnahme ein wenig 
Abweichung in der Bezahnung der Mandibeln, was doch keine be­
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sondere Bedeutung zu haben braucht) so gut mit unserer Art, dass 
sie wohl mit T. fo v e a ta  identisch sein wird. — Abdomen trägt 
oben von der Basis bis zu den Mamillen eine dunkel goldig be­
schuppte, gleichbreite (ca. 1 mm breite), parallelseitige, durch einen 
schmalen, an beiden Enden zugespitzten grauen Längsstrich in 
zwei geteilte Längsbinde, die von K a r  sch nicht erwähnt wird, die 
aber auch wenig auffallend ist und wohl m itunter ganz fehlt. — 
Länge der Beine: I Fern. 9.5, Pat. -f- Tibia 11.5, Met. -)- Tars. 13.5 mm;
II  bezw. 7; 7; 9 mm; I I I  bezw. 4; 3.7; 4.5 mm; IV bezw. 8; 6 5; 8 mm. 
Totallänge: I 34.5; II  23; I I I  12.2; IV 22.5 mm.

4. Tetragnatha Streichi Strand n. sp.
cf 9 von Shanghai (Konsul S tre ic h ).
cf Céphalothorax 3 mm, Mandibeln 2.5 mm lang. Beine: 

I  Fern. 6.5, Pat. Tib. 8, Met. -|- Tars. 10 mm ; II  bezw. 5 ; 4.8 ; 6 mm ;
I I I  bezw. 2.5; 2; 3 mm; IV bezw. 4.5; 4.2; 5.5 mm. Totallänge: 
I  24.5; II  15.8; I I I  7.5; IV 14.2 mm. Palpen: Femoralglied 2, die 
übrigen zusammen 2.4 mm lang.

9 Céphalothorax 3.3 mm, Mandibeln 2.7 mm lang. Beine: 
IF em . 8.7, P a t . T i b .  9.2, Met.-[-Tars. 11.5 mm; II  bezw. 6; 5.5 ; 7 mm; 
I II  bezw. 3; 2.3; 3 mm; IV bezw. 6.2; 4.6; 5.2 (ohne Tarsus!) mm. 
Totallänge: I  29.4; I I  18.5; I I I  8.3; IV 16 (ohne Tarsus!) mm. 
Länge des (vertrockneten) Abdomen ca 5 mm.

Mandibeln des cf mit denjenigen von T e tr . p ra e d o n ia  L. K. 
viel Ähnlichkeit, aber dadurch leicht zu unterscheiden, dass die 
untere Spitze des am Ende ganz tief eingeschnittenen Dorsalfortsatzes 
(spina dorsalis) länger als die obere ist, [dadurch auch von (wenigstens 
europäischen Exemplaren von) T e tr . n ig r i t a  verschieden], während 
es bei p ra e d o n ia  deutlich umgekehrt ist (Mandibeln von der Seite 
ansehen !). Beim 9 sind charakteristisch zwei grosse, starke, gleich 
grosse und gleich geformte Zähne, je  einer am oberen und unteren 
Falzrande unmittelbar am Anfänge des Randes. Bei beiden G-e- 
schlechtern hat die Mandibelklaue vorn (aussen) an der Basis 
keinen Höcker.

cf Am unteren Falzrande zuerst 3 Zähne, von denen der 
m ittlere bei weitem der grösste ist, etwas schräg konisch, mit der 
Spitze schwach nach vorn und aussen gebogen, der äussere, unm ittel­
bar unter der Klaueneinlenkung stehende, bei weitem der kleinste, der 
innere ziemlich kurz, aber dick, konisch; die beiden inneren unter
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sich etwa in der mittleren Breite der Maxillen entfernt, der äussere 
und mittlere etwas näher beisammen stehend. Dann folgt eine der 
Klaue etwas näher stehende Reihe von 4—6 kleinen, fast gleich­
grossen (die beiden inneren die kleinsten, sowie näher beisammen 
stehenden) Zähnen. Am oberen Rande innerhalb dens principalis 
eine Reihe von 6 — 7 nach innen an Grösse allmählich abnehmen­
den Zähnen: zwischen dens prinzipalis und spina dorsalis 2 kräftige 
Zähne, von denen der obere der grösste ist, sowie ein erheblich 
kleinerer an der Klaueneinlenkung und 2—3 sehr kleine, dicht an 
der Klaue, zwischen diesem und dens principalis. W enigstens bei 
europäischen Exemplaren von n ig r i ta  scheint die Anzahl der 
Zähne der inneren Reihe des oberen Randes häufig geringer zu 
sein (in L e n d ls  Originalabbildung sind deren jedoch 6 dargestellt). 
Alle Zähne der Falzränder scheinen durchgehends länger und kräf­
tiger bei der chinesischen Form zu sein. — Von n ig r i ta  (nach 
der Originalabbildung zu urteilen) wäre unsere Form ferner dadurch 
verschieden, dass die S. A. sich fast berühren oder etwa doppelt 
so nahe beisammen stehen, als die M. A. (in Spiritus gesehen); bei 
den mir vorliegenden europäischen Exemplaren ist doch die Augen­
stellung wie bei dem chinesischen cf. Nach der Originalabbildung 
wäre die obere Spitze der Dorsal-spina deutlich länger als die 
untere, nach B ö se n b e rg s  Abbildung in „Die Spinnen Deutschlands“ 
wäre die untere die grösste, nach K u lc z y n sk is  in „Araneae 
Hungariae“ sowie nach den mir vorliegenden Exemplaren wären beide 
etwa gleich stark. — Kopulationsorgane scheinen wie bei n i g r i t a  
zu sein. Färbung anscheinend etwas heller, jedoch ist das vor­
liegende Exemplar eingetrocknet gewesen und infolgedessen so 
schlecht erhalten, dass sich darüber nichts bestimmtes sagen lässt.

9 unterscheidet sieh von den vorliegenden europäischen Exem­
plaren von n ig r i ta  schon auf den ersten Blick durch erheblich 
längere Mandibeln, stimmt aber in dieser Beziehung ziemlich gut mit 
der Originalabbildung genannter Art. Ausser den beiden grossen, an 
der Basis sich berührenden Zähnen an der Klaueneinlenkung ist die 
Bezähnung folgende: am unteren Rande 9 nach innen an Grösse 
und Entfernung unter sich allmählich abnehmende Zähne, am 
oberen Rande eine Reihe von 7 ähnlichen und ähnlich gestellten 
Zähnen, von denen der äussere gegenüber Nr. 3 der unteren Reihe 
steht. Auch die äusseren, grössten, dieser beiden Reihen erheblich 
kleiner als diejenigen an der Klaueneinlenkung. Unter und dicht
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an der Basis der Klaue ein ganz kleines, schwer zu bemerkendes 
Höckerchen, das doch keinen eigentlichen Zahn bildet. Klaue bis 
zur Mitte etwa gleich dick oder in der Mitte ein klein wenig ver­
dickt, dann gegen das Ende allmählich und fein zugespitzt, die 
Spitze selbst ganz schwach gebogen. — Bei n ig r i t a  steht an der 
Klaueneinlenkung unten, ausser dem unten und innen, gerade gegen­
über dem entsprechenden Zahn des oberen Randes stehenden Zahn 
noch ein grösserer dicht ausserhalb des ersteren und gerade unter 
der Klauenbasis, also 2 Zähne am unteren Rande der Einlenkung, 
bei unserer A rt dagegen nur 1, indem der äussere, grösste, bei 
n i g r i t a  hier fehlt. Die Klauenbasis gerade von aussen angesehen, 
erscheinen die beiden Zähne bei unserer Art der Klaue parallel 
oder anliegend, bei n ig r i t a  dagegen steht der untere, äussere, weit 
ab. — Dass dies 9 von n ig r i ta  verschieden ist, kann keine Frage 
sein, andererseits ist es wahrscheinlich, dass es mit dem n ig r i t a  
so nahestehenden d  eine A rt bildet.

Tibien, M etatarsen und Tarsen am Ende undeutlich braun 
geringelt, Patellen scheinen am Ende dunkler um randet zu sein. 
Palpen einfarbig gelb und also deutlich heller als die bräunlichen 
Beine.

Vordere Augenreihe schwach recurva; die M. A. erheblich 
grösser, unter sich um weniger als ihren Durchmesser, von den 
S. A. und dem Clypeusrande in reichlich demselben entfernt; 
vordere Reihe jedenfalls nicht länger als die zweite. Das Feld der 
M. A. so lang als breit und vorn und hinten gleich breit. Hintere 
Reihe schwach recurva, die M. A. höchst unbedeutend grösser als 
die S. A., unter sich um weniger, von den S. A. etwa um den 
Durchmesser entfernt. S. A. sich fast berührend, die M. A. unter 
sich etwa doppelt so weit entfernt.

Céphalothorax, Mandibeln und Beine rötlich gelbbraun, ersterer 
und Mandibelklaue am stärksten gerötet, Céphalothorax mit un­
deutlichen helleren Strahlenstreifen und Mandibeln mit ebensolchen 
Längstreifen, Augen schwarz, sehr fein schwarz umrandet. Beine, wie 
oben angegeben, braun geringelt, Palpen einfarbig gelb. Mandibel­
klaue an der Basis und an den Seiten dunkler. Maxillen und Sternum 
wie die Beine, erstere längs des Innenrandes schmal undeutlich 
dunkler. Lippenteil schwärzlich. Abdomen vertrocknet, erscheint 
nun grösstenteils dunkelbräunlich, oben mit Andeutung eines gelb­
lichen Längsbandes oder solcher Längsstriche. Lungendeckel und
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Spinnwarzen braun, Epigyne schwarzbräunlich, am Hinterrande 
graulich. Epigyne erscheint als ein etwa trapezförmig begrenzter 
"Wulst, der mindestens so lang als hinten breit, hinten breiter als 
vorn und daselbst ganz schwach ausgerandet ist; von der Seite ge­
sehen etwa länglich dreieckig, die Unterseite ganz schwach nach 
hinten ansteigend, die Hinterseite schwach schräg abfallend; über­
all ziemlich dicht, kurz, fein behaart. Mamillen endständig, Ende 
des Abdomen vielleicht etwas schräg geschnitten gewesen. Form 
des Abdomen scheint ziemlich zylindrisch gewesen.

Tarsen und Endhälfte der Metatarsen dicht mit feinen, schräg- 
gestellten Borstenhaaren von etwa der Länge des Durchmessers des 
Gliedes oder etwas mehr bewachsen, sonst die Beine mit sehr feinen, 
teils senkrechten, teils schwach schräg gestellten Haaren, die nicht 
oder kaum so lang als der Durchmesser sind, bekleidet und die nicht 
dicht stehen, aber vielleicht zum Teil abgerieben sind. Palpen wie 
Beine behaart. Beide bestachelt; Tarsalglied mit einem etwas un­
regelmässigen basalen Verticillus von Stacheln, die doppelt so lang 
als der Durchmesser des Gliedes sind, und einem subapicalen, 
deren Stacheln nur die Länge des Durchmessers erreichen. Palpen­
kralle mit 5— 6 sehr kleinen, dichtstehenden Zähnchen in der 
Basalhälfte. Tibialglied reichlich doppelt, aber nicht dreimal so 
lang als das Patellarglied. Bestachelung der Beine nur noch teil­
weise zu erkennen: Femur I  vorn etwa 7, hinten etwa 5, sowie 
oben einige wenige, alle schwach und kaum so lang als der Durch­
messer des Gliedes. Fem ur I I  scheint drei Reihen von etwa 3, 3 
und 5, I I I—IV sehr wenige (jedenfalls ein Paar unweit der Basis) 
Stacheln zu haben. An den Patellen jedenfalls keine Stacheln er­
halten. Tibien mit sehr feinen, fast anliegenden, schwer zu sehenden 
Stacheln, I  scheint hinten 1 .1 .  1, sowie oben und vorn einige, alle 
scheinen oben nahe der Basis 1 zu haben, sonst nichts länger zu 
erkennen. Metatarsen oben nahe der Basis 1, sonst einige wenige 
(etwa 3) an den Seiten.

cf gefärbt wie das $ , Ringe der Extrem itäten sehr undeutlich, 
Tarsalglied der Palpen gebräunt, Abdomen scheint oben gänzlich 
mit grünlichen oder gelblichen Schuppen bekleidet gewesen. 
Sternum dunkelbraun. Augenstellung wie beim 9, jedoch ist das 
Feld der M. A. vorn deutlich schmäler als hinten, die vorderen 
M. A. von den S. A. weiter, unter sich weniger entfernt. Die 
hinteren M. A. unter sich und von den S. A. gleich weit, um etwas
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mehr als ihren Durchmesser entfernt, die vorderen M. A. etwa um 
wenig mehr als ihren Radius unter sich entfernt. — Bestachelung 
vielleicht stärker gewesen; alle Patellen an der Spitze mit einem 
langen Stachel. — Patellarglied der Palpen oben der Länge nach 
stark gewölbt, gegen das Ende erheblich erweitert, Tibialglied fast 
parallelseitig, reichlich noch ein halbmal so lang als das Patellar­
glied. Tarsalglied von der Seite gesehen reichlich so breit als das 
Patellarglied lang.

Fig. 9a Mandibeln, Maxillen und Lippenteil des $ von unten, 
Fig. 9b Ende des Mandibels des cf von aussen gesehen: X Klane.

G e n .  M e t a  C. L. Koch 1836.

1. Meta yunoliamensis Bös. et Strand 1906.
Aus Iterup, Kurilen, liegt ein unreifes cf vor, das ich für 

diese Art halten möchte, trotzdem dass es etwas von der nach dem 
2 verfassten Originalbeschreibung ab weicht; die Zeichnung des 
Céphalothorax und des Abdominalrückens stimmt jedoch ganz mit 
derjenigen von y u n o h a m e n s is . Längs dem Rande des Brustteils 
jederseits 3—4 unregelmässige dunkle Flecke; der Rand selbst 
ziemlich breit schwarz. Alle Tibien mit je einem breiten dunklen 
Apical- und Submedianring, einem viel schmäleren an der Basis, 
sowie dunklen Flecken an der Basis der Stacheln wie an den 
Femoren. Metatarsen nicht gefleckt, aber ähnlich, wenn auch viel 
undeutlicher geringelt. — Bestachelung: Fem ur I —II  oben 1 . 1 
(der apicale fehlt), hinten in der Endhälfte 1 .1 .1 , vorn 1 .1 .1 .1 .1 , 
I II  oben 1 .1 , vorn 1 .1 .1 ,  hinten im apicalen Drittel 1 .1 , vorn 
1 . 1 . 1  oder 1 . 1 . 1 .1 , IV oben 1 .1 .1  oder 1. 1, hinten 1 , vorn 
1 . 1 oder 1. 1 Stacheln. Alle Patellen oben an der Basis und Spitze 
je 1, Tibia I vorn 1 .1 .1 ,  oben ausserhalb der Mitte 1, gegen die 
Basis etwas nach hinten gerückt 1 (sehr klein!), hinten unweit der 
Spitze 1, I I  wie I, jedoch vorn nur 1 .1 , I II  vorn in der Endhälfte 1, 
oben gegen die Basis 1, IV oben und vorn je 1 .1 , hinten in der 
Endhälfte je 1 Stachel. Metatarsus I —II  an der Basis oben und 
innen je 1, I I I  wie I sowie vorn mitten 1, IV wie III.

Vordere Augenreihe recurva, jedoch würde eine die M. A. 
hinten tangierende Gerade die S. A. unter dem Zentrum schneiden; 
die Augen scheinen gleich gross zu sein, die M. A. von den S. A.
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etwa in dem Durchmesser, unter sich in ihrem Radius, vom Clypeus- 
rande in ein wenig mehr entfernt. Hintere Reihe gerade; die 
Augen in Grosse wenig verschieden und unter sich etwa in dem 
Radius der M. A. entfernt. Feld der M. A. hinten ein wenig breiter 
als vorn und kaum länger als hinten breit. S. A. berühren sich 
(in Spiritus erscheinen sie schmal getrennt).

Totallänge (NB. unreif!) 6.2 mm. Céphalothorax 2.6 mm lang, 
2.1 mm breit, vorn 1.2 mm breit. Abdomen 4 mm lang, 2.5 mm 
breit. Beine: I Fern. 4, Pat. -(- Tib. 4.8, M et.-|-T ars. 5.5 mm; 
I I  bezw. 3.5; 3.8; 4 mm; I II  bezw. 2; 2; 2.1 mm; IY bezw. 2.8; 
3; 3.2 mm. Totallänge: I 14.3; I I  11.3; I II  6.1 ; IV 9 mm.

G e n .  L e u c a u g e  W hite 1841.

1. Leucauge grata (Guér.) 1830.
Zwei 9 $  (nur Abd.!) von Halmahera (L. H u n d e sh a g e n ).

2. Leucauge granulata (Walck.) 1841.
Ein Abdomen (!) von Halmahera (H u n d e sh a g e n ) .

3. Leucauge Lamperti Strand n. sp.
1 d71 subad . von Ceylon (R ed e m a n n ).
Fem ur 1 oben in der Endhälfte 1 . 1, vorn eine Reihe von 

5 —6, hinten von 4 —5 Stacheln oder richtiger Stachelborsten, 
I I  oben etwas von der Spitze entfernt 1, hinten in der Endhälfte 
1 .1 .1 ,  vorn unweit der Spitze 1, I I I  oben unweit der Spitze 1 
oder 1 . 1, vorn und hinten je 1, IV oben und vorn je  1 .1 , hinten 
1 oder vielleicht 1 .1  Stacheln. Alle Patellen oben an der Spitze 1 
und vielleicht ist auch hinten 1 Stachel vorhanden gewesen. — 
Tibia I vorn 1 .1 .1 ,  hinten 1 . 1. 1 .1 , oben im Enddrittel 1; I I  am 
Anfang des letzten Drittels ein Verticillus von 3, je 1 oben, vorn 
und hinten, nahe der Basis 1 hinten; I II  an der Basis oben und 
vorn je  1; IV scheint unweit der Spitze einen Verticillus von 3 
(je 1 oben und beiderseits), nahe der Basis einen von 2 (je 1 oben 
und vorn) zu haben. Metatarsen I—II  oben an der Basis 2, hinten 
in der Basalhälfte 1, I I I —IV an der Basis oben und vorn je 1, 
nahe der Mitte vorn 1 Stachel.

Dimensionen (NB. subad . Exemplar!): Céphalothorax 2 mm 
lang, 1.4 mm breit in der Mitte, vorn 0.9 mm breit. — Beine:
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I Fern. 4.8, Pat. -j- Tib. 5, Metat. -|- Tars. 6 mm; 11 bezw. 3.1; 2.9;
3.5 mm; I II  bezw. 1.6; 1.4; 1.6 mm; IV bezw. 2.8; 2; 2.9 mm; 
Totallänge: I  15.8; I I  9.5; I II  4.6; IV 7.7 mm. Also I  etwa 
doppelt so lang als IY und reichlich dreimal so lang als III; 
Céphalothorax so lang als Patella -\- Tibia IY. Abdomen 3.8 mm 
lang, 2.2 mm breit, in der Mitte 2.4 mm hoch.

Yordere Augenreihe so stark recurva gebogen, dass eine die 
M. A. oben tangierende Gerade die S. A. fast im Zentrum schneiden 
würde; die Augen scheinen gleichgross zu sein, die M. A. unter sich 
in ihrem Radius, von den S. A. um etwas mehr, vom Rande des 
Clypeus fast im ganzen Durchmesser entfernt. Die hinteren S. A. 
anscheinend ein wenig kleiner als die vorderen und von diesen 
ganz schmal getrennt. Hintere Reihe schwach recurva; die Augen 
etwa gleich gross und unter sich gleich weit, um nicht ganz ihren 
Durchmesser, entfernt. Das Feld der M. A. vorn und hinten gleich 
breit und sehr wenig länger als breit.

Femoren IV aussen in der Basalhälfte mit zwei unter sich 
weit getrennten, aus je  6—7 sehr feinen, langen (viel länger als 
der Durchmesser des Gliedes) Borstenhaaren bestehenden Reihen; 
die Haare sind unter sich weit getrennt (etwa in dem halben 
Durchmesser des Gliedes); das letzte, nicht weit von der Mitte des 
Gliedes stehende Haar jeder Reihe erheblich weiter von den be­
nachbarten als diese unter sich entfernt.

Céphalothorax braungelb, die tiefe, stark recurva gebogene 
Rückengrube und ein Streifen von derselben bis zum Hinterrande 
braun, die Seiten des Kopfteiles und der Clypeus ein wenig heller, 
der Brustteil mit Andeutung eines dunkleren Randes. Augen in 
schmalen, schwarzen Ringen, die nur um die S. A. zusammenfliessen. 
Mandibeln ein klein wenig heller als Céphalothorax, am Ende etwas 
rotbräunlich, die Klaue rotbräunlich, an den Seiten schwärzlich. 
Lippenteil und Sternum schwarz, ersterer am Ende heller. Maxillen 
und Beine wie Mandibeln, erstere am Ende fein schwarz umrandet, 
letztere an den drei Endgliedern ein wenig heller, alle Tibien am 
Ende mit einem braunen Ring, der etwa y 5 so breit als das Glied 
lang, aber nur an I  ganz deutlich ist; alle Metatarsen nahe 
aber nicht an der Basis mit einem schmalen schwarzen, etwa in 
seiner Breite von der Basis des Gliedes entfernten Ring, der be­
sonders an I—II  recht auffallend ist. das Glied ist zwischen diesem 
Ring und der Basis ein wenig verdickt und erscheint, flüchtig
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angesehen, als ob es mit einer falschen Artikulation versehen wäre. 
Die oberen Stacheln der Metatarsen entspringen aus diesem schwarzen 
Ring. Am Ende der Metatarsen je  ein breiterer Ring, der an I 
schwärzlich und so breit als die halbe Länge der Tarsen ist, an 
den anderen Beinen verwischt und schmäler. Tarsen am Ende, 
an I  fast in der ganzen Apicalhälfte gebräunt. An der Basis der 
Stacheln je ein kleiner schwarzer Fleck. Palpen heller als die 
Beine, ungeringelt, Tarsalglied am Ende ganz schwach gebräunt; 
der (unreife) „Kolben“ (Tib. Tars.) sehr dick, gegen beide Enden 
gleich und stark verschmälert, am Tibialgliede oben mit langen, 
feinen, senkrecht abstehenden Borstenhaaren, am Tarsalgliede spar­
sam, gegen das Ende ein wenig dichter, schräg abstehend, wenig 
lang behaart. Tibial- -|- Tarsalglied länger als Femoral- -)- Patellar- 
glied (bezw. 1.4 und 1.1 mm); Femoralglied dünn, parallelseitig 
fast ganz gerade. Kolben mehr als halb so hoch (in der Mitte) 
als lang (bezw. 0.8 und 1.4 mm). Mandibeln an der Basis vorn 
gewölbt und etwa so lang als Tarsus I (1 mm); Falzränder mit 
langen, kräftigen Zähnen.

Alle Femoren und Tibien sparsam mit sehr feinen, schräg 
abstehenden Haaren, die unten am dichtesten stehen und meistens 
deutlich kürzer als der Durchmesser des Gliedes sind, bekleidet. 
Metatarsen und Tarsen erheblich dichter mit kräftigeren, verhältnis- 
mässsig längeren (meistens gleich dem Durchmesser des Gliedes) 
Borstenhaaren gleichmässig besetzt. Metatarsen deutlich gekrümmt 
und mit Ausnahme an der Basis (siehe oben) nicht oder höchst 
unbedeutend dicker als die Tarsen. Alle Stacheln kurz, schwach, 
schräg abstehend, einfarbig schwarz.

Abdomen am Rücken und in der oberen Hälfte der Seiten 
braungrau, dicht und ganz scharf silberig punktiert und gefleckt 
und zwar hinter der Mitte und an den Seiten am dichtesten; in 
der vorderen Hälfte des Rückens lassen sich vier ein wenig grössere 
Flecke erkennen, die ein Parallelogramm bilden, das ein wenig 
länger als breit ist. Uber die Mitte der Seiten eine sehr undeutliche, 
aus Silberflecken gebildete, schräge Quer binde; oben sind 2—3 dieser 
Flecke grösser und deutlicher. W eiter hinten jederseits an der 
Basis des Abdominalkonus ein oder zwei grössere Flecke. Bauch, 
untere Hälfte der Seiten, sowie die Hinterseite im Grunde bräun­
licher und undeutlicher, feiner, silberig gesprenkelt; beiderseits an 
der Basis der hellbraunen Spinnwarzen ein tiefschwarzer, eckiger
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Fleck und zwischen diesem und dem Endhöcker 3—4 weniger 
deutliche und unregelmässige dunkle Flecke. Bauch vor den 
Spinnwarzen mit einem schwarzen hufeisenförmigen, nach vorn 
offenen Querfleck und hinter der Spalte zwei etwa kommaförmigen, 
nach hinten schwach divergierenden und in ihrer eignen Länge 
von dem Querfleck getrennten Längsflecken. Epigaster mitten mit 
einem tiefschwarzen, viereckigen LängsfLeck, der fast das ganze 
Feld einnimmt; Stigmendeckel schwarzbraun, ebenfalls von der 
Umgebung scharf abstechend. (Fig. 8b.)

Form des Abdomen etwa wie bei L euc. c e le b e s ia n a  (Walck.) 
Von oben gesehen erscheint es länglichrund, die grösste Breite in 
der Mitte, gegen beide Enden gleich und ganz schwach verschmälert, 
diese breit, stum pf abgerundet (das Hinterende wegen des Höckers 
ein wenig spitzer erscheinend). Von der Seite erscheint es auch 
deutlich länger als breit, Bücken- und Bauchseite grösstenteils 
gerade und parallel, das Yorderende breit und von oben und unten 
gleichmässig zugerundet, die Hinterseite in der unteren Hälfte 
senkrecht, in der oberen in einen an der Basis schwach nach hinten, 
am Ende senkrecht nach oben gerichteten stumpfen Höcker aus­
gezogen, der aber kaum 1/s so lang als die Höhe des Abdomen 
ist und den Abdominalrücken etwa um die Breite sämtlicher Spinn­
warzen überragt. Letztere vorstehend, fast wagerecht nach hinten 
gerichtet, von oben nicht sichtbar, deutlich kürzer als ihre Gresamt- 
breite (von der Seite gesehen) beträgt. Epigaster und Bauch in der Mitte 
allmählich in einander übergehend. Von Schulterhöckern keine An­
deutung. Der Höcker zeigt in der Mitte eine feine Längseinschnürung, 
die aber möglicherweise künstlicher Natur ist. (Fig. 8a.)

Fig. 8a. Umriss des Abdomen von der Seite, 8 b Zeichnung 
des Bauches.

G e n .  N e p h i l a  Leach 1815.

1. Nephila malabareusis (W alck) 1837 (?).
Von Ceylon (R ed em an n ) liegen drei junge Spinnen vor, die 

ich für p u l l i  von dieser Art halten möchte. Céphalothorax heller, 
am Kopfteile bräunlichgelb, am Brustteile hellbraun, Mandibeln 
dunkelbraun, Sternum mit schmälerer gelber Binde. Beine schwach 
bräunlich gelb, mit fehlenden oder jedenfalls schmäleren und 
weniger deutlichen Ringen. Femoren nur unten und zwar nur
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an den beiden Hinterpaaren scharf dunkel geringt. Patellen und 
Tibien nur an der Spitze unten und zwar ganz schmal, Metatarsen 
und Tarsen an der Spitze ringsum dunkel geringt. Abdomen 
heller, im Grunde mehr graulich, mit grauweisslichem Rückenfeld, 
in welchem eine graubräunliche, wenig deutliche, schmale Längs­
binde, ähnlich wie bei den am dunkelsten gezeichneten erwachsenen 
Exemplaren. Unterseite wie bei den alten gezeichnet, doch sind 
die Flecke etwas mehr länglich, hinten stärker zugespitzt. Coxen 
bräunlichgelb wie die übrigen Glieder, also erheblich heller als 
Sternum. Die hellen Schrägstreifen des Abdomen undeutlich oder 
ganz fehlend. — Totallänge 5 — 6 mm.

lb . Nephila malabarensis (Walck.) 1837.
Lokalitäten: Sumatra (L u d e k in g ) ; Mangalore, Indien (von 

B a rth ); Padang, Sumatra (Dr. W a rtm a n n ); Ceylon (R ed em an n ); 
Java (Dr. A rn o ld ); Borneo (Veil); Java, Batavia (Dr. H a r tm a n n );  
Thanah-Laut, S. 0 . Borneo (H u n d e sh a g e n ).

2. Nephila maculata (Fabr.) 1793.
Lokalitäten: Pontianak, Borneo (Direktor M ayer); Hongkong 

(L ech le r); Ceylon (R ed em an n ); Japan  ?; Kanton (A. K ra u ss); 
Java (Dr. A rn o ld , M etzger); Kanton, China (Missionar O tt).

3. Nephila imperialis (Dol.) 1857.
Lokalitäten: China (Mrs. M orehouse); Pontianak, Borneo 

(M ayer); Java (A rn o ld , W artm an n ).

4. Nephila clavata L. Koch 1877.
Lokalitäten: Japan; Jokohama (Retz).

Gen. H e reim  ia Th. 1877. 

1. Herennia ornatissima (Dol.) 1859.
Ein 9 von Merkara (Veil).

Gen. Cyrtophora Sim. 1864. 
1. Cyrtophora cicatrosa (Stob) 1869.

Exemplare von Ceylon (R edem ann).

11



G e n .  A r g i o p e  Aud. et Sav. 1825.

1. Argiope catenulata (Dol.) 1859.

Ein $ von Java (Dr. A rno ld ), ziemlich hell gefärbt, etwa 
wie A rg . p e le w e n s is  Keys. (=  catenulata Dol.).

2. Argiope amoena L. Koch 1877.

Exemplare aus Jokohama (Retz). — Dimensionen eines er­
wachsenen $ : Totallänge 26 mm. Céphalothorax 10 mm lang, 
zwischen den Coxen I I I  8.5, vorn 4 mm breit. Mandibeln 3.7 mm 
lang, beide an der Basis 3.5 mm breit. Abdomen 17 mm lang, 
kurz hinter der Mitte 13.5 mm breit, am Vorderrande 9.5 mm breit. 
Beine: I  Coxa Troch. 4.5, Fern. 12, Pat. -f- Tib. 13.5, Met. Tars. 
16 mm; I I  bezw. 4.5; 12; 13; 15.5 mm; I I I  bezw. 4; 8.5; 8 ; 9 mm; 
IV bezw. 4.5; 12.5; 12; 14 mm. Totallänge: 146; 1145; I I I  29.5; 
IV 43 mm. Palpen: Fern. 3.8, Pat. 1.4, Tib. 1.8, Tars. 3.8 mm, zu­
sammen 10.8 mm. Beine ohne die beiden Grundglieder: I 41.5, 
I I  40.5, I II  25.5, IV 38.5 mm. ■— Die entsprechenden Dimensionen 
eines unreifen Exemplares von 9 mm Totallänge sind: Céphalothorax
3.5 mm lang, bezw. 3 und 1.5 mm breit, Abdomen 6 mm lang, 
bezw. 4.5 und 3.2 mm breit. Beine: I  bezw. 1.5; 4; 4.5; 5 mm;
II  bezw. 1.4; 4; 4.4; 4.8 mm; III  bezw. 1.2; 2.7; 2.5; 3 mm; IV 
bezw. 1.6 ; 4; 4; 4.5 mm. Totallänge: I  15, I I  14.6, I I I  10.4, IV 
14.1 mm. Also dieselben Verhältnisse wie bei den erwachsenen. — 
Ferner Exemplare von Ningpo (A. K rau ss).

3. Argiope aetherea (Walck.) 1841.

Eine Anzahl unreifer Exemplare von Shanghai (S tre ic h )  möchte 
ich für diese Art halten. — Reifes 9 von Jokohama (Retz).

4. Argiope niasensis Strand n. sp.

Ein 9 von Joenoeng-Sitoli, Nias (K ib ler).
9 Céphalothorax 6 mm lang, zwischen den Coxen II  und III

5.5 mm, vorn 2.5 mm breit. Beine: I  Coxa -f- Troch. 2.4, Fern. 9.5, 
Pat. 3, Tib. 8 , Met. -f- Tars. 12 mm; II  bezw. 2.5; 10; 3; 8 ; 11.5 mm;
I I I  bezw. 2.1; 6.5; 2; 3.7; 7 mm; IV bezw. 2.6; 10; 2.8; 6.2; 10.5 mm. 
Totallänge: I  34.9; II 35; I II  21.3; IV 32.1 mm. Palpen: Fern. 
2.8, Pat. 0.8, Tib. 1.4, Tars. 2.4, zusammen 7.4 mm. Mandibeln
2.5 mm lang, beide zusammen an der Basis 2.1 mm breit. Sternum
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2.5 mm lang (ohne Lippenteil!), 2.9 mm breit. Abdomen 8.5 mm 
lang, die grösste Breite 8 mm, diejenige der Basis 4.5 mm, die 
Höhe 5— 6 mm. Körperlänge 14—15 mm.

Epigyne (Fig. 1—2) erscheint von der Seite gesehen als ein 
W ulst, der etwa so hoch als an der Basis breit, vorn an der Basis 
fast senkrecht ansteigend, hinten gegen die Basis stark schräg ab­
fallend, oben breit gerundet und daselbst mitten abgeflacht ist. 
Von unten und etwas von hinten erscheint dieser W ulst etwa 
trapezförmig, vorn gerade abgeschnitten mit scharf ausgezogenen 
Ecken und ist daselbst 1.2 mm breit, nach hinten schwach ver­
schmälert, der Hinterrand mit der Bauchhaut zusammenstossend; 
die Länge des Trapeziums 0.8 mm, die Oberfläche desselben glatt, 
glänzend, hell bräunlichgelb. Die Vorderseite des Hügels bildet unter 
der Mitte eine schwach gerundete Längserhöhung und ist oberhalb 
derselben etwas abgeflacht und undeutlich längsgefurcht. Hinter 
den Vorderspitzen des Trapezes jederseits eine schmale länglich­
runde Grube, die nur halb so breit als das Septum ist.

Die vordere Augenreihe so stark procurva, dass eine die M. A. 
vorn tangierende Gerade die S. A. kaum tangieren würde; die M. A. 
erheblich grösser, unter sich in ihrem einfachen, vom Clypeusrande 
¿n ihrem anderthalben, von den hinteren M. A. reichlich in ihrem 
doppelten Durchmesser entfernt. Die hinteren M. A. unter sich in 
ihrem Durchmesser entfernt, grösser als die vorderen M. A., und 
mit diesen ein Trapez bildend, das hinten breiter als vorn und 
viel länger als hinten breit ist.

Form des Abdomen wie bei A rg . D o le s c h a l l i  Th. und die 
Zeichnung desselben ähnelt auch, aber die beiden vorderen Quer­
binden sind unter sich nur durch eine schmale Linie getrennt, und 
die Beine sind nicht schwarz geringt. — Epigyne hat viel Ähnlichkeit 
mit derjenigen von A rg . s u c c in c ta  L. K., jedoch sind die Vorder­
ecken des Septum bei unserer Art viel weiter seitwärts, fast hörner­
ähnlich ausgezogen, während das Septum bei s u c c in c ta  eigentlich 
keine Ecken bildet und allmählich in die Lamina übergeht; es ist 
(beim Typenexemplar) bei s u c c in c ta  schwarz, während hier die 
gelbliche Färbung ganz scharf abstechend ist. Abdomen bildet 
bei s u c c in c ta  ein ziemlich regelmässiges Fünfeck, während es hier 
hinter den scharfen Seitenecken tief eingebuchtet ist. Die drei hellen 
Querbinden des Abdomen hier gleichbreit und zwar etwa so breit 
als die zwischen der zweiten und dritten gelegene dunkle Binde,

11*
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während bei s u c c in c ta  die vordere helle Binde etwa doppelt so breit 
als die beiden anderen und durch eine dunkle Querlinie geteilt ist 
und die zwischen den beiden hinteren gelegene dunkle Binde 
doppelt so breit als die beiden hellen ist. Ferner sind die Beine bei 
s u c c in c ta  kürzer usw. Zum Teil würden sich diese Unterschiede 
dadurch erklären lassen, dass das Typenexemplar von s u c c in c ta  
anscheinend mit Eiern gefüllt ist, das vorliegende fragliche dagegen 
sich nach der Eiablage befindet (anscheinend jedenfalls). — Auf 
alle Fälle wird die A rt mit su c c in c ta  und D o le sc h a lli .T h . am 
nächsten verwandt sein. >

Céphalothorax und Extrem itäten gelblich rot, ockerfarbig an­
geflogen, besonders am Céphalothorax, der an einem breiten, un­
bestimmt begrenzten Seitenrand, Augenfeld, Augenhügel und Clypeus 
gelblich ist, sowie vom Hinterrande des Kopfteiles bis zwischen 
den Vorderseiten der Coxen I zwei schmale, gelbliche, hinten ein 
wenig erweiterte und daselbst unter sich um den Zwischenraum 
der hinteren M. A. getrennte, nach vorn divergierende und am 
Vorderrande unter sich etwa dreimal so weit als hinten entfernte 
Längsstriche hat. Augen in ganz schmalen, schwarzen Ringen, 
die hinteren M. A. schwärzlich, die übrigen Augen bräunlich. 
Céphalothorax oben mit feiner, weisser, in Strahlenstrichen angeord­
neter Behaarung (vielleicht teilweise abgerieben), die auch hinter 
den hinteren M. A. je ein kleines weisses Fleckchen bildet. Am 
Rande grössere, ganz stark vorstehende Haarwärzchen, von welchen 
je eine kleine, schwarze, abstehende Borste hervorgeht. Beine 
einfarbig, auch die Tarsen nicht verdunkelt, nur die Coxen unten 
ganz schwach geschwärzt, mit je  einem undeutlichen helleren Fleck, 
der an I —II  nahe der Basis, an I I I —IV an der Mitte gelegen ist. 
Palpen ein wenig heller als die Beine, insbesondere am Femoral- 
gliede unten. Extrem itäten mit feiner, schräg abstehender, nicht 
dichter, kurzer, schwarzer Behaarung, die nur am Ende der Tibien 
(jedenfalls bei den hinteren) etwas dichter und länger ist, aber 
doch kaum den Durchmesser des Gliedes erreicht. Auch die Unter­
seite der Patellen und Tibien, sowie die Endhälfte der Femoren 
scheint länger behaart gewesen. Behaarung der Femoren etwas 
heller und (in Spiritus) seidenglänzend. Femoren I—III  oben, vorn 
und hinten mit je  einer Reihe von etwa 6—12 sehr kurzen (nicht 
aus der Behaarung hinausragenden), fast anliegenden, nicht starken 
Stacheln, an IV scheint die hintere Reihe unvollständig und nur



165

aus etwa drei Stacheln in der Eudhälfte zu bestehen. Femoren I 
ausserdem noch 3—4 Stacheln weiter unten vorn. Patellen scheinen 
vorn und hinten je  1 .1  Stacheln zu haben. Tibien I —III  oben, 
vorn und hinten mit je einer Reihe von etwa 4—7 Stacheln, IV 
scheint oben nur 1 Stachel an der Basis zu haben. Diese Stacheln 
länger als die der Femoren und noch länger (etwa gleich dem 
Durchmesser des betr. Gliedes) sind 2—3 Paare an der Unterseite der 
Tibien; letztere Stacheln sind in der Basalhälfte braun, in der 
Endhälfte weisslich, alle anderen Stacheln einfarbig dunkelbraun. 
Alle Metatarsen mit zahlreichen Stacheln, die doch nicht oder 
kaum länger als der Durchmesser des Gliedes sind. Tibial- und 
Tarsalglied der Palpen reichlich und lang bestachelt (die längsten 
gleich dem doppelten Durchmesser des Gliedes).

Mandibeln hellgelb, schwach ockerfarbig, aussen ein wenig 
gebräunt, längs dem Innenrande und an der Spitze olivengrau]ich; 
Klaue dunkel rotbraun, an beiden Seiten schwärzlich. Maxillen 
olivenfarbig braungrau, am Innenrande breit, am Vorderrande 
schmal gelbweisslich, letzterer fein schwarz umsäumt. Lippenteil 
an der Basis graulich, am Rande weisslich. Sternum blassgelb mit 
schmalem, braunem Rande, mit sehr langen, stark gekrümmten, 
unter sich entfernt stehenden Borsten bewachsen.

Abdomen (Fig. 3) von oben gesehen vorn gerade geschnitten, 
nach hinten allmählich (ganz schwach zweimal wellenförmig!) bis 
etwas hinter der Mitte erweitert, so dass es fast doppelt so breit als 
an der Basis wird, dann beiderseits tief ausgeschnitten, so dass es 
etwa dieselbe Breite wie an der Basis bekommt und von da gegen die 
Spitze plötzlich verschmälert. Es erscheint somit wie aus einem 
vorderen Trapez und einem hinteren Triangel zusammengesetzt; 
ersteres ist vorn 4.5, hinten 8 mm breit, an beiden Seiten 6 mm 
lang, letzteres ist an der Basis 4.5, an beiden Seiten 3.5 mm. Die 
Vorderecken des Trapeziums erscheinen als ganz kleine konische, 
nach aussen und ein wenig nach oben gerichtete, kaum auffallende 
Höcker, die Hinterecken als viel grössere, nach aussen und ganz 
schwach nach hinten und unten gerichtete stumpfe Höcker ; auch 
die Hinterspitze erscheint als ein breit konischer, stumpfer Höcker, 
so dass die Spinnwarzen von oben nicht sichtbar sind. In  der 
Mitte zwischen den beiden Höckern des Trapeziums jederseits An­
deutung eines dritten Höckers (kaum erkennbar). Von der Seite 
gesehen erscheint Abdomen oben der Länge nach schwach gleich­



massig gewölbt, mit der grössten Höhe zwischen den beiden hinteren 
Höckern. — Abdomen olivenbraun, hinten am dunkelsten, mit drei 
hellgelben, gleichbreiten (etwa 1.4 mm) Querbinden; die vordere 
unm ittelbar am Yorderrande, parallelseitig, gerade, an beiden 
Enden breit abgerundet und bis zur Unterseite der Schulterhöcker 
reichend; die zweite hinten gerade, vorn schwach recurva, an 
beiden Enden etwas schräg gerundet und in je einen kurzen, stumpfen, 
etwas nach vorn gerichteten „Zahn“ ausgezogen, von der vorderen 
Binde nur durch eine schmale, olivenbraungelbliche Querlinie ge­
trennt, die vielleicht bisweilen ganz fehlen kann. Die hintere 
Binde in der Mitte schwach verschmälert, gleichmässig recurva 
gebogen, au beiden Enden stum pf dreieckig zugespitzt, und bis 
zur Spitze der hinteren Seitenhöcker reichend, von der zweiten 
Binde durch eine ebenso breite braune Binde getrennt. Am 
Hinterrande der vorderen und mittleren Binde je  ein Paar grosser, 
tiefer, brauner Muskelpunkte, von denen die beiden hinteren die 
grössten sind; diese vier bilden ein Trapez, das hinten 2.3, vorn 
1.8, an den Seiten 2 mm ist. Kurz vor dem Hinterrande der 
dritten Binde zwei weitere, kleinere Muskelpunkte, die mit denen 
des zweiten Paares ein Trapez bilden, das vorn 2.3, hinten 2, an 
den Seiten 2.2 mm ist. Die Basis (Vorderseite) und vordere Hälfte 
der Seiten hellgelblich, erstere durch eine halb so breite, oliven­
grauliche, mit weisslichen Punktflecken gezeichnete Querbinde von 
der vorderen gelben Rückenbinde getrennt, die Seiten oben bräun­
lich gefleckt, sowie mit silberweissen Haarflecken, von denen je 
ein grösserer zwischen den Spitzen der beiden vorderen und hinter 
der Spitze der zweiten gelben Querbinde gelegen ist. Am Yorder­
rande der braunen Zwischenbinde jederseits noch je  ein weisser 
Punktfleck. Am Hinterrande der dritten Querbinde jederseits einer, 
über die Mitte des „Triangels“ eine recurva gebogene Reihe von 
fünf und unm ittelbar vor der Spitze eine von vier kleinen weissen 
Flecken. Die hintere Hälfte der Seiten braun, fein unregelmässig 
weiss und gelb gefleckt und gesprenkelt, zwischen der Abdominal­
spitze und den Spinnwarzen mit einem etwas helleren, fast rauten­
förmigen, ringsum undeutlich graugelblich begrenzten Mittelfeld. 
Spinnwarzen braun, an der Spitze graulich, an der Basis grau- 
bläulich. Bauchseite braun, von der Spalte bis zu den Seiten der 
Spinnwarzen jederseits eine gelbliche, nach hinten an Breite all­
mählich abnehmende, innen kurz hinter der Mitte stum pf erweiterte,



aussen, dieser Erweiterung gegenüber, einen schmalen längeren 
Querfleck und aussen vorn einen nach aussen und vorn gerichteten, 
langen schmalen Querast entsendende Längsbinde; das von diesen 
Binden eingeschlossene Mittelfeld träg t vorn zwei nach aussen 
schwach konvex gebogene, aus je  drei weissen, rundlichen Quer­
flecken gebildeten Längsreihen und zwischen diesen Andeutung 
eines helleren Längsstreifs. Ausserhalb der gelben Binden unregel­
mässige weisse Flecke. Lungendeckel graugelblich, ebenso Epigaster, 
das in der Mitte einen grossen, länglich viereckigen, dunkelbraunen 
Fleck hat; Epigyne ist ringsum schwärzlich begrenzt, die Gruben 
dunkelbraun, Septum hell bräunlichgelb. — Fig. 1 etwas schema­
tisches Bild von Epigyne von hinten gesehen, Fig. 2  dieselbe von 
der Seite gesehsn, Fig. 3 Abdomen von oben gesehen.

5. Argiope plagiata Karsch 1891.
$ Totallänge 16—17 mm. Céphalothorax 6 mm lang, 5.2 mm 

breit, vorn 2.5 mm breit. Abdomen 11 mm lang, grösste Breite 
10, am Yorderrande 5.5 mm breit. Mandibeln 2 mm lang. Palpen: 
Femoralglied 2.3, Pat. 1, Tib. 1.2, Tarsalglied 2.4, zusammen 6.9 mm. 
Beine: I  Fern. 8.5, Pat. 2.8, Tib. 6.2, Met. -j- Tarsus 10.5 mm; II  bezw. 
8.5; 2.8; 6.3; 10.5 mm; III  bezw. 6.2; 2 ; 3.2; 6.5 mm; IV bezw. 
9; 2.9; 5.5; 10 mm. Totallänge: I  28; II  28.1; I II  17.9; IV 27.4 mm.

Epigyne (Figg. 5a und öb) ist ziemlich klein, Lamina erheb­
lich breiter als lang, abgerundet dreieckig, ganz stark gewölbt, am 
Ende mit einem schmalen, scharf abgesetzten, aber nicht stark er­
höhten Rand, vor welchem eine seichte Quereinsenkung, keine 
eigentliche Grube, sich findet. Lamina fein quergestreift, matt, 
schwärzlich behaart. Septum ziemlich kurz und breit, nach oben 
(gegen den Venter) allmählich erweitert, zwei rundliche Gruben 
trennend, die unten und an den Seiten vom Rande der Lamina 
begrenzt sind und hinten durch eine niedrige, quergestellte Scheide­
wand von je  einer hinteren, viel kleineren, aber vorn ziemlich 
tiefen Grube getrennt sind (Fig. 5a). Septum bildet, von hinten 
gesehen, mit dem Rande der Lamina eher eine T- als eine Y-förmige 
Figur. Von der Seite gesehen erscheint die Scheidewand der beiden 
Gruben als eine etwa parallel zum Rande des Septum verlaufende, 
von hinten gesehen von diesem teilweise verdeckte Leiste, die einen 
schmalen, halbmondförmigen Raum von der vorderen Grube abtrennt. 
Von der Seite erscheint Epigyne (Fig. 5b) deutlich breiter als hoch,
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das Septum in der Mitte fast gerade und schräg nach hinten ab-, 
gedacht, an beiden Enden breit gerundet.

W ahrscheinlich wird diese Art A rg . p l a g i a ta  Karsch sein; 
die F igur K a rs c h s  von der Epigyne stimmt ziemlich gut und die 
Unterschiede in Grösse und Zeichnungen sind leicht erklärlich, da 
die Originalbeschreibung nach einem einzigen Exemplar verfasst 
wurde und auch mir nur eins vorliegt. Die Abweichungen von 
der Beschreibung wären folgende: Mandibeln schwärzlich, am
Innenrande gelblich, die Coxen unten mit je einem grossen, schwarzen 
Fleck, der subapicale helle Ring der Tibien nur an I—III  zu er­
kennen, hinter dem Seitenhöcker des Abdomen befindet sich ein 
zweiter, kleinerer ebensolcher (wie bei A rg . p u lc h e l la  [bisweilen] 
und bei A rg . ta p ro b a n ic a ) ;  beide sind jedoch so stum pf und 
undeutlich, dass sie den Namen ,,Höcker“ eigentlich nicht verdienen. 
Zeichnungen des Abdominalrückens deutlicher, indem sich von der 
Basis bis fast zur Mitte ein grauweisses, vorn und seitlich, sowie 
zum Teil hinten von einer scharfen schwarzen, etwas wellenförmigen 
Linie begrenztes Trapezfeld, das hinter der Mitte von einer eben­
solchen durchlaufenden, schwarzen Querlinie geteilt wird, vor 
welcher sich in der Mitte noch eine zweite, unterbrochene, undeut­
liche befindet; der Zwischenraum dieser Linien ein wenig dunkler 
und bildet somit Andeutung einer dunkleren Querbinde. Hinterrand 
des Trapeziums fast gerade, nur in der Mitte ein klein wenig aus- 
gerandet. H inter und zwischen den Seitenhöckern eine grauweiss- 
liche, am Hinterrande schwach gebräunte Querbinde, die ringsum 
von einer dicken, schwarzen, wellenförmigen Linie begrenzt wird. 
Rücken sonst wie bei der Type. Die die Längsbinden schneidende 
Querlinie des Bauches nicht recurva, sondern gerade, übrigens un­
regelmässig geformt (nicht an beiden Seiten gleich!), und die Flecke 
des vorderen und hinteren Paares (im Mittelfelde) sind mit den 
Längsbinden, bezw. deren Querbinden zusammengeflossen. Spitze 
des Abdominalrückens bildet einen zwar kleinen, aber ganz deut­
lichen, die Spinnwarzen überragenden Höcker.

Mit A rg . ta p r o b a n ic a  Th. verwandt, aber Lamina der 
Epigyne ist kaum der Länge nach excaviert, jedoch mit breitem, 
nicht besonders hohem Rand an der Spitze; die Costa der Gruben 
der Epigyne liegt hinter der Mitte der Grube, so dass der 
Vorderteil derselben grösser ist. Von den das helle Trapezium des 
Abdominalrückens teilenden dunklen Querlinien ist die vordere an
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den Seiten undeutlich oder auch ganz unterbrochenen, und die von 
diesen Linien eingeschlossene, ein wenig dunklere, Binde ist nicht 
doppelt so schmal als die beiden anderen hellen Binden, in welche 
das Trapezium zerlegt wird. Von den sechs hellen Flecken des 
Bauches sind die beiden vorderen und beiden hinteren mit den 
Seitenbinden des Bauches zusammengeflossen; letztere bilden dadurch 
je  zwei kreuzförmige Figuren. Brustteil gelb, ganz schwach ge­
bräunt, längs der Mitte der Seiten breit und unbestimmt dunkler 
mit schwärzlichen Strahlenstreifen. A uf den! Kopfteile zwei nach 
vorn divergierende, ellipsenförmige Flecke, sowie je eine dunklere 
Längslinie von den Augen der hinteren Reihe.

Lokalität: Ceylon (R edem ann).

6. Argiope taprobanica Th. 1887.
Lokalität: Mangalore, Indien (v. B a r th ) . 1 9.
9 Céphalothorax 5 mm lang, 4.5 mm breit, vorn 2.3 mm breit. 

Abdomen 10 mm lang, 8.5 mm breit, vorn 4 mm breit. Palpen: 
Fern. 2, Pat. 0.8, Tib. 1 , Tars. 2, zusammen 5.8 mm. Beine (I—II 
fehlen); I II  Fern. 5, Pat. 1.8, Tib. 2.9, Met. -j- Tars. 5.5 mm; IV bezw. 
8.5; 2.5; 4.6; Met. 7.5 (Tarsus fehlt!) fnm. Totallänge I II  15.2, 
IV (ohne Tarsus!) 23.1 mm.

Die Beschreibung von der Epigyne der A rg. ta p ro b a n ic a  
stimmt ganz; die beiden erhaltenen Beine, I I I  und IV, sind dagegen 
nicht schwärzlich, sondern hell rötlichbraun, einfarbig, selbst ein 
hellerer Ring an den Tibien scheint nicht vorhanden gewesen. 
Die Färbung des Vorderteiles des Abdominalrückens offenbar wenig 
gut erhalten, scheint aber ganz wie bei der Type von ta p r o b a n ic a  
gewesen. Ebenso die Flecke des Bauchmittelfeldes.

7. Argiope verecunda Th. 1878.
Lokalität: Halmahera (L. H u n d e sh a g e n ), mehrere 9 9.
9 Totallänge 17 mm. Céphalothorax 6.5 mm lang, 5.5 mm 

breit in der Mitte, vorn 3 mm breit. Abdomen 10 mm lang, in 
der Mitte 7, vorn 4.3 mm breit. Beine: I  Coxa -(- Troch. 2.8, Fern. 
10.5, Pat. -(- Tib. 11, Met. -f- Tars. 13 mm; II  bezw. 3; 10.5; 11; 
Met. 10 (Tars. fehlt!); I I I  bezw. 2.3; 7; 6.5; 7 mm; IV bezw. 3.5; 
10.5; 10; 12 mm. Totallänge: I  37.3; I I  34.5 (ohne Tarsus!); 
I II  22.8; IV 36 mm. Tibia IV 7 mm lang, also länger als 
Céphalothorax.
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W eicht von der Originalbeschreibung von A rg . v e re c u n d a  Th. 
dadurch ab, dass die Tibien IV nicht schwarz sind, sowie länger 
als Céphalothorax; letzterer um 1j5— 1/g länger als breit, die vorderen 
M. A. deutlich um mehr als ihren Durchmesser vom Clypeusrande 
entfernt; Céphalothorax mit deutlichen, von der Behaarung ge­
bildeten Strahlenstreifen, wenn auch diese nicht so auffallend wie 
bei mehreren anderen A rg io p e -A rten  sind; Maxillen in der 
grösseren Basalhälfte schwarz, Lippenteil an der Basis nur schmal 
graulich, Tarsalglied der Palpen an der Spitze zwar gebräunt, aber 
nicht schwarz.

Die Zeichnung des Abdominalrückens scheint ziemlich konstant 
zu sein und stimmt gut mit der Abbildung in P o c o c k s  Bearbeitung 
der K ü k e n th a lsc h e n  Spinnen. Auch die Bauchzeichnung konstant 
und charakteristisch durch das tiefschwarze, parallele Mittelfeld, das 
höchst undeutlich die gewöhnlichen sechs helleren Punkte erkennen 
lässt; letztere sind häufig nur als vertiefte, nicht heller gefärbte 
Punkte zu erkennen. Auffallend ist aber die Variation in der Grösse; 
es gibt geschlechtsreife $ 9 , deren Abdomen nur 8 mm lang und 5 mm 
breit (Céphalothorax dazu fehlt!), während das Typenexemplar 
21 mm lang, bei einer Abdominallänge von 14 und -breite von 
9 2/3 mm, war.

Die A rt war schon (von P ocock) von Halmahera angegeben. 
Ich habe das (stark beschädigte) Typenexemplar von A rg . g o rg o n e  a 
L. K. mit v e re c u n d a  verglichen, ohne einen einzigen Unterschied zu 
finden, welcher als sicheres Artsmerkmal angesehen werden kann. 
Die Art würde demnach den Namen g o rg o n e a  zu tragen haben.

NB. Die Typenexemplare von Arg. succincta  L. K. und gorgonea L. K. 
sind von bezw. Boeroe und Borneo, statt umgekehrt, wie es in „Die Arach- 
niden Australiens“ steht (d. h. wenn eine Lokalitätsverwechslung bei den 
Typenexemplaren nicht nachher stattgefunden hat).

8 . Argiope creuulata (Dol.) 1857.

$ Totallänge ca. 17 mm. Céphalothorax 7.5 mm lang, 6.5 mm 
breit, vorn 3 mm breit. Abdomen 9 mm lang und 6 mm breit, 
aber geschrumpft und deformiert, so dass diese Zahlen nicht genau 
sind. Mandibeln etwa 25 mm lang und etwa ebenso breit an der Basis, 
am Ende etwas mehr. Palpen: Fern. 3, Pat. 1, Tib. 1.7, Tars. 3 mm, 
zusammen 8.7 mm lang. Beine: I Fern. 12, Pat. 3.6, Tib. 9.2, Met. 
12.5 mm (Tarsus fehlt!); II  bezw. 12; 3.6 (das Übrige fehlt!);
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I II  bezw. 8 ; 2.5; 4.5; Met. Tars. 8.5 m; IY bezw. 12.5; 3.5; 7.2; 
13.5 mm. Totallänge: I 37.3 (ohne Tarsus), I I  15.6 (ohne Tibia 
bis und mit Tarsus), I II  23.5, IV 36.7 m.

Lokalität: Halmahera (H u n d e sh a g e n ) .

9. Argiope halinaherensis Strand n. sp.
9 Céphalothorax dunkel rötlichgelb oder braungelb mit 

dunkleren Strahlenstreifen und -Linien und mit aus rein weisser 
Behaarung gebildeten Strahlenstreifen und Flecken an den Seiten. 
Die Augen in schmalen schwarzen Ringen, Clypeus heller, gelber, 
Rand des Brustteiles weiss behaart. A uf dem Kopfteile hinten 
zwei nach vorn divergierende, gelbe, wenig deutliche Längsflecke. 
Mandibeln vorn bräunlichgelb, am Ende und aussen hellbraun; 
Klaue schwärzlich, an der Basis rötlich. Lippenteil und Maxillen 
dunkelbraun, ersterer an der Spitze grauweisslich, letztere innen 
ebenso, sowie an der Spitze schmal gelblich umrandet. Sternum 
dunkelbraun mit schmalem, hellgelbem, in der Mitte unterbrochenem 
Längsstreif, der vorn, wo er am breitesten ist, kaum ein Drittel so 
breit als der Lippenteil ist, sowie jederseits einen gelbweissen, runden 
Fleck an den Höckern vor den Coxen I I  und III. Alle Coxen 
dunkelbraun wie Sternum, unten mitten mit je  einem hellgrauen 
unbestimmten Fleck. [Die beiden vorhandenen (I—II)] Beine röt­
lich, an den Femoren am dunkelsten, mehr bräunlich, daselbst 
sowie an Patellen und Tibien mit je  einem braunen Punktfleck an 
den Stachelwurzeln. An der Unterseite der Femoren scheint weisse 
Behaarung teilweise vorhanden gewesen und wahrscheinlich haben 
die Tibien an der Basis einen weissen Haarring gehabt, vielleicht 
auch die Femoren 1 oder 2 ebensolche. Sonst ist die Behaarung 
schwärzlich, in der Endhälfte der Tibien am dichtesten und längsten, 
aber doch auch daselbst kürzer als der Durchmesser des Gliedes. 
Metatarsen mit verhältnismässig längerer, steiferer und weniger 
dicht stehender Behaarung. Femoren I—II  oben vorn und hinten 
mit je  einer Reihe von 5 Stacheln, unten hinten eine von 7, unten 
vorn eine von 2—3 Stacheln. Patellen (I—II) oben 1 .1  (Basis und 
Apex), vorn 1 .1 , hinten anscheinend nur 1 Stachel. Tibia II  oben 
und vorn je  1 . 1 . 1, hinten scheint nur 1 . 1  vorhanden zu sein, 
unten 2 .2 .2  (an der Spitze scheinen keine zu sein). Metatarsus II  
unten submedian 2, unten nahe der Basis 1 oder 2, sowie wahr­
scheinlich einige kleinere an den Seiten und an der Spitze. Palpen
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bräunlichgelb, Femoralglied unten hellgelb, aussen und innen mit 
je einem dunkleren Längsstreif, Patellar- und Tibialglied am Ende 
braun geringt, letzteres an der Basis jederseits mit braunem Fleck, 
Tarsalglied am Ende bräunlich. Tibialglied oben mit zwei stärkeren, 
unten und innen mit einigen schwächeren Borsten, Tarsalglied 
ringsum reichlich und lang beborstet. — Abdomen so stark ge­
schrumpft, dass die Ausdehnung der verschieden gefärbten Partien 
desselben nicht absolut genau festzustellen ist. Grundfarbe oliven­
braun bis dunkelbraun, oben mit 3 (wie es scheint) ganz gleich­
breiten, parallelseitigen, scharf begrenzten, gelblichweissen Quer­
binden, von denen die beiden vorderen gerade, die hintere schwach 
recurva ist. Die vordere unm ittelbar am Vorderrande, von der 
olivengraulichen Basalfläche durch einen schwärzlichgrauen, un­
deutlichen Querstrich getrennt, 1.3 mm breit oder ca. dreimal so 
breit als die olivenbräunliche Querbinde, durch welche sie von der 
zweiten hellen Binde getrennt wird, an beiden Enden quer abgestutzt 
gerundet bis zum oder ein wenig unter den Seitenrand reichend. 
Die zweite Binde wie die erste, nur ein wenig länger und an den 
Enden etwas spitzer, von einer jedenfalls am Hinterrande deutlichen, 
schmalen, grauen Längslinie des Rückens geschnitten, die sich auch 
an der ersten Binde, aber noch undeutlicher, erkennen lässt. Dritte 
Binde wie die zweite, nur vielleicht ein wenig breiter, sowie schwach 
recurva gebogen, an beiden Enden stum pf gerundet, von der 
zweiten durch eine wahrscheinlich schmälere, dunklere, am Vorder­
rande grauliche, am Hinterrande mehr bräunliche Binde getrennt; 
am Vorderrande dieser zwei grosse, runde, hellbraune Muskelpunkte, 
die mit zwei ebensolchen, ein wenig kleineren, in der vorderen 
Zwischenbinde ein Trapez bilden, das vorn ein wenig schmäler als 
hinten und wahrscheinlich hinten breiter als lang ist. Kurz vor 
der Mitte der vorderen Binde zwei weitere, viel kleinere Muskel­
punkte, die mit denjenigen des mittleren Paares ein Trapez bilden, 
das vorn und hinten fast gleich breit und deutlich breiter als lang 
ist. Kurz vor dem Hinterrande der dritten gelben Binde zwei 
kleine dunkle Muskelpunkte, die mit denjenigen des vorhergehenden 
(3.) Paares ein Trapez bilden, das hinten schmäler als vorn und 
wohl kaum breiter als lang ist. An beiden Enden der hinteren 
Zwischenbinde je  ein runder, weisser Fleck und zwischen diesen 
und den Muskelpunkten dieser Binde je ein kleineres, ganz undeut­
liches, helles Fleckchen. Der Hinterrand der zweiten hellen Quer-
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binde etwa in der Mitte des Rückens. H inter der dritten Binde 
ist der Rücken dunkelbraun mit einigen kleinen, undeutlichen, 
hellen Punktflecken, deren Anordnung nicht länger genau zu er­
kennen ist. Seiten vorn olivengraulich und -gelblich, hinten 
dunkelbraun, überall dicht, wenig deutlich, grauweisslich punktiert, 
Bauch dunkelbraun mit zweiweissen, anscheinend ziemlich schmalen, 
von der Spalte bis zu den Seiten der unteren Spinnwarzen reichen­
den und daselbst schwach fleckenförmig erweiterten Längsbinden, 
die kurz hinter der Mitte von je  einem schräggestellten, aussen 
zugespitzten, innen stum pf gerundeten, weissen Querfleck oder Streif 
geschnitten werden. Im Mittelfelde die gewöhnlichen drei Paare 
weisser Flecke, die hier zwei nach aussen konvex gebogene Reihen 
bilden, indem die Flecke des dritten (hinteren) Paares, die eben in 
der Fortsetzung der erwähnten Querstriche liegen, viel näher bei­
sammen gelegen, sowie kleiner als die übrigen sind; diejenigen des 
zweiten Paares die grössten. Zwischen den Querstrichen und den 
Spinnwarzen, den ersteren am nächsten, noch zwei, unter sich weiter 
entfernte Flecke; es findet sich somit jederseits eine etwa S-förmig 
gebogene, aus vier Flecken bestehende Reihe. Im Mittelfelde noch 
eine weissliche, ganz deutliche, durchlaufende Mittellängsbinde. 
Spinnwarzen hellbraun, an der Spitze schmal graulich. Epigaster 
und Lungendeckel hellgrau, Spalte hellbraun.

Abdomen so zerdrückt, dass seine Form nicht länger genau 
zu erkennen ist, scheint aber wie bei den anderen Arten dieser 
Gruppe zu sein, d. h. etwa fünfeckig, vorn gerade geschnitten, nach 
hinten, bis etwas hinter der Mitte, sich allmählich erweiternd, dann 
stark nach hinten verschmälert, in eine kurze, stumpfe Spitze endend, 
erscheint also von oben gesehen wie aus einem vorderen trapez­
förmigen und einem hinteren triangelförmigen Teil zusammengesetzt.

Augenstellung (in Spiritus gesehen!): Vordere Augenreihe 
deutlich procurva, die M. A. unter sich fast in ihrem anderthalben, 
vom Clypeusrande in dem ganzen Durchmesser, von den S. A. etwa 
doppelt so weit als unter sich entfernt, deutlich kleiner als die 
hinteren M. A. Hintere Reihe stark procurva, so dass eine die 
M. A. vorn tangierende Grade weit hinter den S. A. zu liegen käme, 
die M. A. unter sich um mehr als ihren Durchmesser (trocken ge­
sehen erscheinen sie näher beisammen liegend), von den vorderen 
M. A. fast doppelt so weit, von den hinteren S. A. mehr als doppelt 
so weit entfernt. — Sternum vorn in der Mitte ganz schwach aus-
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geschnitten und seitlich ein wenig gerundet, fast gerade, zwischen 
den Coxen II  am breitesten und daselbst breiter als lang (bezw. 
2.4 und 2.2 mm), jederseits drei Höcker, von denen die vor den 
Coxen II  und I I I  hoch und scharf abgesetzt sind, die der Coxen I, 
sowie ein unpaarer an der Spitze niedriger. Längs dem Vorder­
rande lange, starke, gerade, senkrechte Borstenhaare, die grössten 
Höcker mit je  einer starken Borste an der Spitze.

E p ig y n e :  Lamina reichlich so breit als lang, in der Mitte 
am breitesten, gegen die Basis ganz schwach verschmälert, in der 
Endhälfte kurz und plötzlich verschmälert mit stark nach aussen 
konvex gebogenen Seiten, von vorn gesehen erscheint daher die 
Spitze breit und stumpf, fast gerade geschnitten, die Seitenränder 
stark erhöht, oben abgeflacht und breit erscheinend, sowie etwas 
längsgestreift, sonst g latt und glänzend, innen ziemlich scharf von 
der tiefen, den grössten Teil der Vorderseite der Lamina ein­
nehmenden, etwa dreieckigen Grube abgesetzt; von der Seite ge­
sehen erscheint der Seitenrand nach oben konvex gebogen und 
aussen ist er etwas umgeschlagen. Lamina am Ende mitten tief 
niedergedrückt und ihre Grube daselbst also fast offen; Septum sehr 
dünn, plattenförmig, gegen die Basis sehr wenig erweitert, bildet 
mit dem Rande der Lamina (von hinten und unten gesehen) eher 
eine T- als eine Y-förmige F igur und erscheint von der Seite ge­
sehen abgerundet rechtwinklig gebogen, indem der gerade H inter­
rand ganz senkrecht, der Oberrand ungefähr parallel zur Bauch­
wand gestellt ist. Von der Seite gesehen erscheint Epigyne als 
ein etwas abgerundetes Viereck, das deutlich höher als breit (lang) 
ist. Lamina an der Basis quergestreift und etwas runzelig, sehr 
wenig gewölbt. Färbung hellbraun, Rand und Basis der Lamina 
am dunkelsten.

Céphalothorax 5.3 mm lang, 4.6 mm breit, vorn 2.3 mm breit. 
Das stark geschrumpfte Abdomen etwa 7 mm lang und 5— 6 mm 
breit. Mandibeln 1.7 mm lang. Palpen: Fern. 2, Pat. 0.8, Tib. 1, 
Tars. 2 mm, zusammen 5.8 mm. Beine: I Coxa Troch. 2.3, Fern. 8 , 
Pat. 2.5 mm (das Übrige fehlt!); I I  bezw. 2.3; 8 ; 2.5; Tib. 5.8, 
Metat. 7.7 (Tarsus fehlt!), Totallänge (II) ohne Tarsus also 26.3 mm.

Unterscheidet sich von A rg . K e y s e r l in g i  u. a. durch den viel 
schmäleren, bisweilen oder immer (?) in der Mitte unterbrochenen, 
hellen Längsstrich des Sternum, durch die grösseren, in stärker 
gebogener Reihe gestellten Flecke des Bauches usw. Lamina ist
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bei unserer Art am Ende breiter, die Grube tiefer, die Ränder höher 
und gewölbter, die ganze Epigyne stärker vorstehend usvv.

Von A rg. p u lc h e l la  ausser durch die Form der Epigyne durch 
erheblichere Grösse (nach der Originalbeschreibung, nicht nach 
P o c o c k s  „Fauna Brit. Ind ia“), schmälere Sternalbinde, Beine nur 
undeutlich braun, nicht schwarz, punktiert, durch die drei fast 
gleichbreiten, unter sich scharf getrennten hellen Rückenbinden, 
durch schmälere Seitenbinden und grössere Mittelflecke am 
Bauche usw. zu unterscheiden.

Von A rg . a n e s u ja  Th. dadurch verschieden, dass die beiden 
mittleren der sechs hellen Bauchflecken jedenfalls nicht kleiner als die 
vier übrigen sind; Lamina ist nicht doppelt so breit als lang und 
Septum erscheint so ziemlich parallel; die Rückenzeichnung weicht 
auch ab. Von A. lu z o n a  Th. dadurch zu unterscheiden, dass das 
Septum der Epigyne hinten (in Profil gesehen) gerade, nicht halb­
kreisförmig gebogen erscheint. Von A. u n d u la ta  Th. dadurch 
abweichend, dass der Zwischenraum der hinteren M. A. sehr wenig 
grösser als deren Durchmesser ist, die Seiten der Lamina in der 
hinteren Hälfte nicht konkav, sondern schwach konvex gebogen, 
kurz vor der Spitze fast gerade, das Septum erscheint (von hinten 
gesehen) an der Basis ganz schwach erweitert, dann gegen die 
Spitze etwa gleichbreit.

Ob die Art neu ist, scheint mir etwas fraglich, zumal das 
Exemplar nicht gut erhalten ist. Die am nächsten verwandte Art 
wird A rg . u n d u la ta  Th. sein.

Fig. 4 a Epigyne von der Seite, Fig. 4 b von unten und vorn, 
Fig. 4 c von hinten. An allen F ig g .: s Septum, 1 Lamina. Die 
Vergrösserung nicht dieselbe.

Lokalität: Halmahera (H u n d e s h a g e n ) .

G e n .  A r a n e a  L. 1758.

1. Aranea (Zilla) sia Strand 1906.
Ein unreifes cf von Jokohama (Retz).

2. Aranea opima (L. Koch) 1877.
Lokalität: Moji, Japan, 15. V. 1900 (Dr. R. M ull) (Mus. Ham­

burg), ein 9.
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9 Mit A ra n e a  n a u tic a  (L. K.) nahe verwandt, unterscheidet 
sich aber durch robusteren Körperbau, so ist der Kopfteil (und das 
Augenfeld) deutlich breiter, sowie mehr gewölbt und die Augen 
erscheinen kleiner, Extrem itäten sind erheblich dicker und der 
Nagel der Epigyne erscheint breiter, am Ende stumpfer, ist oben 
der Länge nach gestreift und ganz gerade, während er bei n a u t ic a ,  
von der Seite gesehen, an der Basis schwach gewölbt und glänzend, 
in der Mitte etwas niedergedrückt, in der Endhälfte wiederum schwach 
gewölbt erscheint. — Céphalothorax 5.2 mm lang, 4 mm breit, 
vorn 2.5 mm breit. Abdomen ca. 5.5 mm lang. Mandibeln 2.8 mm 
lang. Beine: I  Coxa -|- Troch. 2.1, Fern. 5, Pat. 2.6 mm; II  bezw. 
2.2; 5; 2.6 mm; I I I  bezw. 1.9; 3.5; 1.7; Tibia 2, Met. -j- Tars. 3.2 mm; 
IV bezw. 2; 5; 2.3; 3.6; 5 mm. — Nagel der Epigyne 1 mm lang. 
Sternum 2.3 mm breit, 2.4 mm lang.

Ferner ein 9 von nur 8.5 mm Totallänge aus China (Konsul 
S tre ich ).

3. Aranea ventricosa (L. K.) 1877.
Lokalitäten: Jokohama (Retz), Tientsin (F e ife l), China (Mrs. 

M orehouse), Ningpo (A. K rau ss), Yun-on, Canton (Ott), China 
(Konsul S tre ich ). Bei den chinesischen Exemplaren ist der Nagel 
der Epigyne durchgehends ein wenig kürzer und verhältnismässig 
breiter als bei der japanischen (prinzipalen) Form (v. c h in e s ia c a  m.).

4. Aranea scylla (Karsch) 1879.
Ein 9 von Ningpo (A. K rauss).

5. Aranea ejusmodi Bös. et Strand 1906.
Lokalität: Wahrscheinlich Iterup, Kurilen (Mus. München). 
Bestimmung nicht ganz sicher, da das Exemplar sehr jung  

ist. — Ein Exemplar von Shanghai (S tre ic h ) .

6. Aranea nautica (L. K.) 1875.
Exemplare aus Swatow, China (S tre ic h )  und Padang, Sumatra 

(Dr. W a rtm an n ).

7. Aranea Théisi (Walck.) 1841.
Ein 9 von Halmahera (H u n d esh ag en ).

8 . Aranea mitiflca (Sim .) 1886.
Exemplare von Swatow (S tre ich ).
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9. Aranea nox (Sim.) 1877 (noxella Strand).
Lokalität: Halmahera (L. H u n d esh ag en ), ein 9.
9 Bestachelung nur teilweise erkennbar. Femur I—II vorn 

in der Endhälfte 1 .1 .1 ,  oben ebenfalls 1 .1 .1 ,  hinten wenigstens 
1 . 1, I I I  oben 1 .1 .1 ,  vorn und hinten jedenfalls je  1 an der Spitze, 
IV scheint gleich I I I  zu sein. Patellen jedenfalls 1 hinten. Tibia I 
mit 4—5 Reihen von je  ca. 3 Stacheln, IV unten 2 .2 .2 ,  vorn und 
hinten, vielleicht auch oben je  1 . 1 . 1 . Metatarsen mit ganz wenigen 
Stacheln. Tibialglied der Palpen jedenfalls innen am Ende 2, 
aussen am Ende 1 oder 2 Stacheln. Tarsalglied reich bestachelt.

Totallänge: 5— 6 mm. Céphalothorax 1.9 mm lang, 1.5 mm 
breit. Abdomen 3.7 mm lang, 4 mm breit, 3 mm hoch. Beine: 
I  Fern. 1.9, Pat. 0.8, Tibia 1, Met. - |- Tars. 1.7 mm; I I  bezw. 1.3, 
Pat. -J- Tib. 1.2, Met. -j- Tars. 1.4 mm; I I I  bezw. 1.2; 1.1; 1.2 mm; 
IV bezw. 1.7; 1.5; 1.4 mm. Totallänge: I  5.4; II  3.9; I I I  3.5; 
IV 4.6 mm.

Am unteren Falzrande 3, am oberen 4 Zähne; von letzteren 
ist Nr. 3 von aussen der grösste. — Vordere Augenreihe schwach 
procurva, M. A. unter sich in kaum ihrem Durchmesser, von den 
S. A. um 2—3 mal so weit entfernt; letztere nicht an oder unter 
einem Höcker sitzend. Hintere Reihe deutlich recurva; die M. A. 
grösser als die vorderen M. A. und mit diesen ein Trapez bildend, 
das hinten erheblich breiter als vorn ist und jedenfalls nicht 
länger als hinten breit; die M. A. unter sich etwa in ihrem 
anderthalben Durchmesser, von den S. A. um mehr entfernt. Vordere 
M. A. vom Rande des Clypeus um reichlich ihren Durchmesser 
entfernt.

Mit A ra n e a  nox  (Sim.) [pilula Th.] verwandt, unterscheidet 
sich aber durch die recurva hintere Augenreihe (bei nox  procurva), 
das hinten stärker verbreitete Mittelfeld der Augen, die vorderen 
M. A. jedenfalls nicht um mehr als ihren Durchmesser unter sich 
entfernt und etwa gleich weit von den hinteren M. A. und dem 
Clypeusrande entfernt, Mandibeln jedenfalls nicht mehr als doppelt 
so lang als breit, kleine Abweichungen in der Färbung z. B. Tibial­
und Tarsalglied einfarbig pechbraun, hintere Beine nicht heller als 
die vorderen, Behaarung des Céphalothorax und der Beine (so weit 
noch erkennbar) dunkler als bei nox , die Stacheln alle gleichfarbig 
dunkel, Abdomen ohne andere weisse Zeichnungen als eine halb­
mondförmige Querbinde an der Vorderseite über Petiolus; in den

12
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Dimensionen besonders durch die kürzeren Beine I I  abweichend. — 
Sonst stimmt die Beschreibung T h o re lls  in ,,Ann. Mus. Civ. Genova“, 
X  (1877), und seine Beschreibung der Epigyne (Spiders of Burma, 
p. 178) scheint auch zu stimmen; allerdings ist bei meinem Exemplar 
Epigyne etwas ausgestülpt, an einem membranartigen, blasenförmigen, 
hellen W ulst (wie wir es z. B. auch bei A ra n e a  s c y llo id e s  
Bös. et Strd. bisweilen beobachtet haben) sitzend, mit Scapus 
senkrecht gerichtet; durch diese Stellung wird die Untersuchung 
erschwert und einige kleine Abweichungen von dem normalen 
Aussehen bedingt.

Sollte die Art doch neu sein, möge sie den Namen n o x e lla  
m. bekommen.

10. Aranea Gestrella Strand n. sp.
Lokalität: Halmahera (H u n d e sh a g e n )  1898. 1 cf. (Fig. 15.)
cf Fem ur I oben 1. 1 . 1 . 1, vorn 1 .1 .1  . 1 oder 1 .1 .1 ,  hinten 

1 . 1 . 1 . 1, unten gar keine; II unten hinten eine Reihe von etwa 
neun in den apicalen 2/3, sowie noch 1 Stachel an der Basis, oben mitten 
1 . 1 . 1 . 1, vorn 1 . 1 . 1, hinten im Enddrittel 1 .1 ; I II  oben mitten 
1 .1 .1 ,  vorn und hinten in der Endhälfte je 1 .1 , unten hinten eine 
Reihe von 4—5; IV oben mitten 1 .1 . 1 . 1, vorn und hinten je 1 .1 , 
unten hinten eine Reihe von etwa acht, unten vorn jedenfalls 1 
an der Spitze. Alle Patellen oben an der Basis und Spitze je  1, 
vorn und hinten je  1 (oder 1 .1?) Stacheln. Tibia I  oben 1 . 1 . 1, 
vorn und hinten je 1 .1 , unten 2 .2 .1  .1 (letztére beide vorn); II  
oben 1 .1 .1 ,  vorn nahe der Basis 1 . 1, unten vorn etwa 17 in 
Zickzacklinie dicht gestellte, gleichgrosse, ziemlich kräftige Stacheln, 
die so lang als der apicale Durchmesser des Gliedes, unten hinten 
an der Basis zwei grössere, stärkere Stacheln. Das Glied ganz 
schwach verdickt und zwar gegen die Basis ein klein wenig stärker, 
gerade und ohne sonstige Auszeichnungen; I II  oben 1 .1 .1 ,  sowie 
in der Endhälfte: unten 2 .2 , vorn und hinten je  1 . 1  Stacheln; 
IV oben 1 .1 .  1(1?), vorn 1 .1 .1 ,  hinten 1 .1 , unten 2 .1  (hinten) 
2 .2  Stacheln. Alle Metatarsen mit mehreren, nicht länger alle 
genau zu erkennenden, ziemlich langen Stacheln.

Céphalothorax 3 mm lang, 2.5 mm breit, vorn 1 mm breit. Ab­
domen 3.5 mm lang, 2.5 mm breit. Beine: I Fern. 3.8, Pat. Tib. 4.6, 
Metat. 3.5 mm; I I  bezw. 3.2; 3.2; Met. -|- Tars. 3.5 mm; I I I  bezw. 
2; 2; 2 mm; IV bezw. 3.5; 3.5; 2.8 mm. Totallänge: I  12.9 ohne



Tarsus; II  9.9; I II  6 ; IV 9.8 mm. Coxa I unten mit grossem, 
kräftigem, nach unten gerichtetem und mit der Spitze nach innen 
gekrümmtem Hakenzahn.

Die F igur vom Palpus der ,,Epeira indagatrix“ in L. K ochs 
„ A ra c h n id e n  A u s t r a l ie n s “ (Tafel V, Fig. 9a) stimmt gut, nur 
ist der hintere der drei Apicalfortsätze des Bulbus bei meiner Art 
etwas breiter, die hintere, obere, Ecke am Ende des vorderen F ort­
satzes ist nicht ganz so deutlich wie in der Figur, Basalhaken der 
Lamina tarsalis erscheint in der entsprechenden Lage mehr senk­
recht gestellt und das Patellarglied länger, etwa so lang als das 
Tibialglied. Ferner fehlen in der F igur lange Haare am Ende 
des Fortsatzes des Tibialgliedes. In  allen diesen Punkten mit 
Ep. f la v o p u n c ta ta  L. K. (Tafel V, Fig. 4a) übereinstimmend, aber 
dadurch abweichend, dass der hintere der drei Fortsätze nicht so 
fein zugespitzt oder in einen Stachel (?) endet, dass der mittlere 
an der hinteren Ecke nicht fein, wenn auch kurz zugespitzt, sondern 
ziemlich stum pf (jedoch spitzer als die vordere Ecke), der End­
fortsatz erscheint breiter, ein wenig stärker gebogen und nach oben 
zu durch eine oder zwei Einbuchtungen von den übrigen Teilen 
am Ende des Bulbus getrennt. Von den Haaren am Tibialgliede 
sind es nur etwa zwei, die ungefähr die Spitze des Tarsalgliedes 
erreichen, die übrigen sind erheblich kürzer, bei f la v o p u n c ta ta  
dagegen alle so oder fast so lang. — Von der B e s c h re ib u n g  der 
Ep. f la v o p u n c ta ta  in folgendes abweichend: Céphalothorax längs 
der Seiten ein wenig dunkler, Lippenteil und Maxillen an der Basis 
dunkelbraun, am Ende bezw. Innenrande weisslich, Sternum oliven­
grau mit undeutlichem, helleren Mittelstreif, Folium nicht schwarz, 
sondern olivenbraun, aber jederseits von schwarzer, in sechs Flecken 
aufgelöster Wellenlinie begrenzt; vorn in dem Folium zwei fast 
zusammengeflossene, unbestimmt begrenzte, weissliche Längsstreifen, 
hinter welchen zwei schmale, weissliche, nach hinten wenig diver­
gierende Schrägflecke sich befinden; durch die braunen W urzeln 
der sonst weisslichen Haare fein punktiert erscheinend. Seiten und 
Unterseite olivenrötlichbraun, Mittelfeld des Bauches von zwei 
parallelen gelblichweissen, nur hinten deutlichen Längsstreifen 
begrenzt; jederseits der Spinnwarzen zwei feine weissliche Fleckchen. 
Beine braungelb, rötlich angeflogen, insbesondere an den Femoren. 
— Céphalothorax kürzer als Patella -j- Tibia IV, die S. A. scheinen 
(jedenfalls in Spiritus) sich zu berühren, hintere Reihe deutlich
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recurva. Mandibeln an der Basis vorn ganz schwach gewölbt, 
Tibialglied an der Innenseite nicht in eine feine Spitze abgesetzt, 
bildet daselbst auch keinen eigentlichen Fortsatz, sondern ist nur 
rundlich erweitert, Haken der Coxa I kann nicht als „dornförmig“ 
bezeichnet werden; endlich sind die Beine I  bei unserer A rt ein 
wenig länger.

Eine andere nahestehende Art ist die von Neu-Guinea be­
schriebene A ra n e a  g e s tro i  (Th.) 1881. Von dieser weicht das 
Exemplar hauptsächlich dadurch ab, dass der hintere der drei 
Bulbusfortsätze nicht in zwei, sondern nur in eine feine Spitze 
ausläuft (Fig. 15 [Bulbus von unten gesehen]), was sich aber vielleicht 
durch die Annahme, die eine feine Spitze wäre in dem auch sonst 
wenig gut erhaltenen Exemplare abgebrochen, würde erklären lassen. 
Ferner: Patellarglied mit zwei Stachelborsten, Bein I höchstens 5 mal 
so lang als Céphalothorax (NB.: Tarsen I  unbekannt!) (bei G e s tro i  
62/ 3 länger), Femoren I oben mit vier statt fünf Stacheln, deutliche 
dunkle Mittellinie am Céphalothorax nicht vorhanden, sowie Ab­
weichungen in der Färbung des Abdomen (siehe oben!) usw.

11. Aranea transversivittigera Strand n. sp.
Das einzige vorliegende Exemplar ist unreif, wahrscheinlich 

ein d'. Mit Ar. M e llo tté e i  (Sim.) Bös. et Strand verwandt. — 
Lokalität: Shanghai (S tre ich ).

Femoren I —II oben 1 .1 (median und subbasal), sowie 3 Stacheln 
in Querreihe an der Spitze, vorn 1 .1 .1  (I) oder 1 . 1 (II) in der 
Endhälfte, hinten scheinen keine zu sein; I II  und IV oben sub­
median I  (III) oder 1 . 1 (IV), sowie an der Spitze in Querreihe 3, 
vorn, hinten und unten keine. Alle Patellen vorn und hinten je  1, 
oben an der Spitze ein langer Stachel, an der Basis eine kleine 
Borste. Alle Tibien oben 1 .1 , I vorn und hinten je  1 .1 , sowie 
vorn an beiden Enden je  eine Borste, unten an der Basis und am 
Ende je zwei kleine Borsten; II  scheint wie I  zu sein; I I I  scheint 
unten 2 .2 .2  kurze Borsten, an den Seiten jedenfalls 1 vorn zu 
haben; IV vorn 1 .1 , hinten 1, unten anscheinend je  2 am Ende 
und Basis. Metatarsen I  und II  jedenfalls 1 oben an der Basis 
und 1 hinten etwa in der Mitte; I II  wie I, sowie 1 oder 2 unten 
und ein Verticillus am Ende; IV oben und vorn je  1 .1 , unten 
2—3 kleine Stacheln und apicaler Verticillus. — Palpen: Femoral- 
glied oben 1 .3, Patellarglied oben 1 .2 , Tibialglied oben submedian 1,
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aussen und innen je 1 . 1 ; das nur ganz schwach, verdickte, am 
Ende stark zugespitzte und mit einer kleinen Kralle versehene 
Tarsalglied reichlich bestachelt.

Céphalothorax olivenfarbig trübgraugelb, lang, weiss, anliegend 
behaart, Mandibeln und Sternum wie Céphalothorax, Klaue dunkel­
braun. Lippenteil an der Basis dunkelbrann, am Ende schmal 
weisslich, Maxillen grauweisslich. Augen schwarz, die hinteren 
M. A. zum Teil bräunlich. Beine gelblich, Femoren, Patellen und 
Tibien mit einer helleren, beiderseits dunkler angelegten, undeut­
lichen Längslinie. Tarsen an der Spitze gebräunt. Abdomen oben 
gelb, fein, aber nicht besonders dicht, braun, ziemlich unregelmässig 
punktiert und mit feinen braunen Nadelritzen, welche von der 
Mitte bis zu den Spinnwarzen vier ganz deutliche, nach hinten ein 
klein wenig konvergierende Längslinien bilden, von denen die 
äusseren fast doppelt so weit von den inneren als diese unter sich 
entfernt sind. Von den äusseren dieser ziehen jederseits schräg nach 
unten und aussen zwei ebensolche, die unter sich fast so weit als 
drei von den Längslinien zusammen entfernt sind. Vom Bauche 
hinauf bis zum Rande des Dorsalfeldes ziehen noch ähnliche, dichter 
gestellte, parallele Längslinien an den ganzen Seiten. Seiten etwas 
dunkler besonders nach hinten zu. Adominalrücken vor der Mitte 
mit zwei Paaren kleiner, aber tiefer, querer, tief schwarzer, schwach 
schräg gestellter Muskelpunkte, die ein Trapez bilden, das breiter 
als lang und hinten breiter als vorn ist. Mittelfeld des Bauches 
schwärzlich, vorn von einer breiten, weisslichen, charakteristischen 
Querbinde längs der Spalte begrenzt; von dieser Binde jederseits ein 
schmaler weisser Längsstrich gegen die Spinnwarzen und an den 
Seiten derselben je  ein weisslicher Eieck. Bauchfeld beiderseits von 
einer schmalen, rötlich kastanienbraunen Binde, welche auch noch 
die Seiten der Lungendeckel einfassen und sich über der Basis der 
Spinnwarzen vereinigen, begrenzt. Epigaster grau, Spinnwarzen 
bräunlichgelb. — Abdomen ziemlich lang grauweiss behaart.

Augenstellung (in Spiritus gesehen!): Vordere Augenreihe 
gerade, die M. A. ein wenig grösser, unter sich und von den hinteren 
M. A. um mehr als ihren Durchmesser, von den S. A. in fast dem 
2Y2, vom Clypeusrande in dem halben Durchmesser entfernt. Hintere 
Reihe so stark recurva, dass eine die S. A. vorn tangierende Grade 
die M. A. hinten berühren würde : die M. A. so gross als die vorderen 
M. A., aber etwas näher beisammen, kaum in dem Durchmesser
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getrennt; das Feld der M. A. daher hinten ein wenig breiter als 
vorn; hintere M. A. und S. A. fast dreimal so weit als erstere unter 
sich getrennt. S. A. sich fast berührend; die hinteren die kleinsten 
aller Augen.

Céphalothorax in Form nichts besonders, ebenso Coxen ohne Aus­
zeichnungen. Abdomen breit eiförmig, hinten stum pf gerundet, 
vorn stärker zugespitzt, vorn in der Mitte fast einen kleinen Höcker 
bildend, daher den Céphalothorax stark überragend; oben und 
unten stark abgeflacht, viel breiter als hoch, an den Seiten und 
unten runzelig und gefaltet; Spinnwarzen von oben nicht sichtbar.

Totallänge 4 mm. Céphalothorax 1.8 mm lang, 1.6 mm breit, 
vorn 0.9 mm breit. Abdomen 2.5 mm lang, 1.9 mm breit. — Beine: 
I Fern. 2.2, Pat. -j- Tib. 2.6, M e t .T a r s .  2.6 mm; II  bezw. 2; 2.5;
2.5 mm; I I I  bezw. 1.5; 1.5; 1.4 mm; IY bezw. 2; 2.2; 2.1 mm. 
Totallänge: I 7.4; I I  7; I II  4.4; IY 6.3 mm. Also I, II, IY, III.

12. Aranea Dönitzi (Bös. et Strand) 1906.
Ein $ von Shanghai (S tre ich ) möchte ich für diese A rt halten, 

wenn auch Scapus der Epigyne ein wenig breiter und stumpfer, 
sowie dunkler gefärbt als bei den Typen ist, was sich durch Alters­
unterschied wahrscheinlich erklären lässt.

Anm. Erneute Untersuchungen haben ergeben, dass die in „Japanische 
Spinnen“ als „M eta“ D ö n itz i beschriebene Art besser in die Gattung Aranea  
hineinpasst, und zwar ist sie mit Aranea adianta japon ica  Strand am 
nächsten verwandt.

13. Aranea Börneri Strand n. sp.
Das Glas war mit 2 Etiquetten versehen: „Shanghai (S tre ic h )“ 

und „Merkara, Indien, (Y eil)“. Letzteres wird das richtige sein.
$ Totallänge 8.5 mm. Abdomen 6 mm lang, 5.5 mm breit. 

Céphalothorax 4 mm lang, 3 mm breit, vorn 1.7 mm breit. Beine: 
I Fern. 4, Pat. -|- Tib. 5, Met. -f- Tars. 4.7 mm; II  bezw. 4; 5; 4.5 mm; 
I I I  bezw. 3; 2.9; 3 mm; IY bezw. 4.2; 4.2; 4 mm. Totallänge: 
I  13.7; II  13.5; I II  8.9; IV 12.4 mm. Palpen: Fern. 1.6, Pat. 1.4, 
Tars. 1.4, zusammen 4.4 mm. Mandibeln kürzer als Pat. I  (bezw.
1.5 und 1.8 mm). Der horizontale Teil der Epigyne etwa so lang 
als 2/3 der Tarsen IV.

Vordere Augenreihe ganz schwach recurva; die M. A. unter 
sich um reichlich ihren Durchmesser, von den S. A. nicht ganz
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doppelt so weit, von den hinteren M. A. in dem Durchmesser, vom 
Rande des Clypeus in dem Radius entfernt. Hintere Reihe schwach 
recurva, die M. A. unter sich in kaum ihrem ganzen Durchmesser 
entfernt. S. A. unter sich deutlich, wenn auch schmal getrennt.

Unterscheidet sich von Ar. h is p id a  (Dol.) [decens Th.] durch 
das Fehlen der dieser A rt charakteristischen Höcker an den Seiten 
des Basalteiles der Epigyne, von Ar. P f e if f e r a e  durch das Vor­
handensein eines helleren Mittelstreifens am Sternum, von P f e if f e r a e  
und A r. p u n c t ig e ra  durch das schwarze Querfeld am Bauche; von 
p u n c t ig e ra  v a r. v a t ia  durch das Vorhandensein von nur zwei 
hellen Bauchflecken zu unterscheiden. Von p u n c tig e ra  ausserdem 
durch das Vorhandensein einer Einkerbung an den Seiten des Nagels 
der Epigyne verschieden. Von e n u c le a ta  Krsch. verschieden, indem 
der nach hinten gerichtete Teil der Epigyne (scapus) nicht mehr 
als dreimal so lang als breit ist. Mit Ar. M e llo tte e i  (Sim.) Bös. 
et Strand ebenfalls verwandt; von der Seite gesehen haben die 
Epigynen beider Arten die grösste Ähnlichkeit, von unten gesehen 
unterscheidet sich die von M e llo tte e i  durch erheblich längeren, 
schmäleren und weniger deutlich gerandeten Nagel.

cT (w a h rs c h e in l ic h  derselben Art!).
Mit A ra n e a  p ro s p ic ie n s  Th. verwandt, u. a. dadurch zu 

unterscheiden, dass die Stachelbinde der Tibia II  am Ende zwei­
reihig ist (bei p ro sp . einreihig), dass die vorderen Patellen höch­
stens 6 (bei pr. 7) Stacheln haben, dass Femoren I oben und vorn 
weniger als 13, unten mehr als 5 Stacheln haben usw. Von 
T h o re lls  Beschreibung seiner E p e i r a  d e c en s  ( =  h is p id a  Dol.) 
(Ragni di Selebes, p. 379) durch folgendes abweichend: Beine nicht 
schwärzlich, sondern nur an der Unterseite der Femoren sowie am 
Ende der Tibien bräunlich annuliert, sowie die apicalen 2/s der 
Femoren IV einfarbig braun, ein wenig gedrängter stehende Augen, 
Abweichungen in den Palpenorganen, z. B. dass der dritte (untere, 
hintere) Fortsatz des Bulbus nicht allmählich gegen die Spitze ver­
jüng t ist, sondern letztere ist plötzlich in eine feine Nadelspitze 
ausgezogen, die tiefschwarz (der Fortsatz sonst bräunlichgelb), 
ganz schwach gebogen, schräg nach vorn und innen gerichtet ist, 
sowie etwa halb so lang als der übrige Teil des Fortsatzes oder 
kaum so lang als letzterer von der Seite gesehen breit ist; der 
zweite Fortsatz erscheint von der Seite gesehen breit, etwas ab­
geflacht, gegen die Spitze schwach verbreitert, am Ende breit quer-
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geschnitten und leicht ausgerandet mit schwach ausgezogenen 
Ecken; vorn an der Basis bildet er keinen Zahn, dagegen befindet 
sich zwischen diesem und dem apicalen Fortsatz einen vierten, 
kleineren, der mit dem apicalen an der Basis anscheinend zusammen­
gewachsen und am Ende etwa scherenförmig gegen diesen gestellt 
ist; ferner durch längere Beine (hier 4, bei d e c en s  3.5 mal länger 
als Céphalothorax), geringere Grosse (6.5, bei decen s 9 mm Total­
länge) etc. verschieden. — Von p u n c t ig e ra  (Dol.) unterscheiden 
sich die Kopulationsorgane unserer Art u. a. durch das Fehlen eines 
Zahnes am Basalhaken des Tarsalgliedes, durch den mittleren 
Bulbusfortsatz, der breiter als der apicale und gegen das Ende nicht 
verjüngt ist und durch den unteren, der nicht ganz allmählich 
gegen das Ende verschmälert ist, durch die helleren, nicht oder 
undeutlich geringelten Beine, geringere Grösse usw. — Mit A r a ne a 
M e llo tté e i  (Sim.) Bös. et Strand nahe verwandt, aber bei letzterer 
A rt sind die Tibien II deutlich gebogen, an der Innenseite mit viel 
wenigeren kurzen, dagegen an der Basis innen mit 2—3 sehr langen 
und starken Stacheln versehen, die bei unserer A rt fehlen usw.

Bestachelung: Femoren I —II  oben und vorn je  1 . 1 . 1 . 1 , 
hinten in der Endhälfte 1 . 1 . 1 ,  I  ausserdem vorn, weiter unten, 
1 in der Mitte, I I  unten eine Reihe von 6—8 ziemlich kräftigen, 
senkrecht gestellten Stacheln; I II  oben, vorn und hinten je  1 . 1 . 1  
Stacheln, vorn an der Spitze noch einen weiter unten, unten in der 
Endhälfte 1 . 1 . 1 ;  IV oben eine Reihe von 5, hinten von 4, vorn 
im Enddrittel 1 .2,  unten hinten eine Reihe von 6, vorn an der 
Spitze 1. Patellen I —II  vorn und hinten je  1.1,  oben an der 
Basis eine kleine Borste, I I I—IV vorn und hinten je  eine nahe der 
Spitze, alle oben an der Spitze einen sehr langen und starken 
Stachel. Tibia I  oben 1 . 1 . 1 ,  vorn 1 .1 .1 .1 ,  von denen Nr. 2 
(von der Basis ab) viel länger und stärker ist, hinten in der E nd­
hälfte 1 . 1 . 1 ,  unten vorn eine Reihe von 7 kräftigen, unten hinten 
von 3 schwächeren in' der Basalhälfte, sowie einen ebensolchen an 
der Spitze. Tibia I I  oben mitten 1 .1 .  1 .1 , oben vorn 1 .1  gegen 
Basis, 1 .1  gegen Apex, alle 4 sehr klein, vorn eine von Basis bis 
Apex reichende, in der Basalhälfte etwa dreireihige, sonst zwei­
reihige Binde, von etwa 32 kurzen, aber kräftigen Stacheln be­
stehend, unten in der Basalhälfte 1 . 1 . 1 ,  hinten 1 . 1 . 1  (submedian- 
apical). Tibia I I I  unten vorn 1 .1 .1  .1, unten hinten in der End- 
hälfte 1.1,  vorn und hinten in der Endhälfte je  1.1,  oben 1 .1
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(Basis und Apex). Tibia IV oben 1 . 1 . 1 ,  vorn 1. 1 . 1. 1, hinten 
1. 1 (Mitte und Apex), unten vorn 1 . 1 .1 .1 ,  von denen die beiden 
mittleren die längsten und kräftigsten sind, unten hinten 1 .1 .1  
schwächere Stacheln, oben 1 . 1 . 1 ,  vorn 1 . 1 .  1. 1, hinten 1 . 1 in 
der Endhälfte. Metatarsen mit zahlreichen, ziemlich unregelmässig 
gestellten Stacheln. Palpen: Femoralglied oben an der Spitze zwei 
ganz kleine, Patellarglied an der Spitze zwei sehr lange (1.3 mm), 
nach vorn gerichtete und stark divergierende, nach oben konvex 
gekrümmte Stachelborsten.

Totallänge 6.5 mm. Céphalothorax 3.7 mm lang, 3 mm breit, 
vorn 1.4 mm breit. Abdomen 4 mm lang, 3 mm breit. Beine:
I Coxa -f- Troch. 1.4, Fern. 4, Pat. 1.7, Tibia 3, Metat. -)- Tars. 4.7 mm;
II bezw. 1.4: 3.8; 1.5; 2.8; 4.7 mm; I I I  bezw. 1; 2.6; 1; 1.5; 2.6 mm; 
IV bezw. 1.3; 3.8; 1.4; 2.3; 3.7 mm. Totallänge; 1 14.8; II 14.2; I I I 8.7; 
IV 12.5 mm. — Sternum 1.7 mm lang, 1 mm breit. Mandibeln 
1.2 mm lang.

Vordere Augenreihe recurva; die M. A. die grössten aller 
Augen, unter sich in kaum, von den S. A. in reichlich ihrem Durch­
messer entfernt; gerade von vorn gesehen fällt der Unterrand der 
M. A. mit dem Clypeusrande zusammen, die S. A. sind von dem­
selben um etwa 2/3 ihres Durchmessers entfernt. Die S. A. sich 
fast berührend, aber stark vorstehend, die vorderen etwas grösser. 
Hintere Reihe so stark recurva, dass eine Gerade die M. A. hinten 
und die S. A. vorn tangieren würde; die M. A. kleiner als die 
hinteren, etwa so gross als die vorderen S. A., unter sich in reichlich 
ihrem Radius, von den S. A> um etwa viermal so weit als unter 
sich entfernt. Das Feld der M. A. ein wenig länger als vorn breit 
und hinten schmäler als vorn. Coxa I unten mit einem ganz kleinen, 
sehr wenig auffallenden, stumpfen, schwach schräg nach innen und 
hinten gerichteten, schwarzgefärbten Höcker.

Céphalothorax rötlich-braungelb oder gelbrot mit jederseits 
einer braunroten, durch einen schmalen bräunlichgelben Streif vom 
Rande getrennten Längsbinde, die um die Mitte des Brustteiles 
wenig schmäler als die von der Grundfarbe gebildete, parallelseitige 
Mittelbinde ist und auch nach vorn an den Seiten des Kopfteiles 
sich fortsetzt. Die lange (1.2 mm), sehr tiefe und ziemlich breite 
Mittelritze schwärzlich, an beiden Enden ganz schwach erweitert 
und nach vorn ziehen zwei feine bräunliche, schwach nach vorn 
divergierende Längslinien bis zu den hinteren M. A. Alle Augen
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fein bräunlich umrandet. Die stark reclinaten und vorn etwas 
konkaven Mandibeln graugelblich. Beine rötlichgelb, an den 
Femoren I—II, sowie, mit Ausnahme der Basis, IV, und an den 
Patellen wenig heller als der Céphalothorax, Pemoren IV unten 
braun, aber mit hellem, breitem Basalring. Tibien IV mit breitem, 
bräunlichem Endring, Metatarsen IV mit undeutlichem ebensolchen, 
Metatarsen I —II einfarbig bräunlich oder rötlich. Maxillen bräun­
lich, am Innenrande weisslich, Lippenteil schwärzlich, am Ende 
schmal weisslich. Sternum graugelblich mit schmalem, in der Mitte 
ununterbrochenem, weisslichem Längsstrich und je  einem kleinen 
schwarzen Pieck vor den Coxen. Letztere an beiden Enden schmal 
schwarz umrandet. Palpen bräunlichgelb, Tarsalglied stark gebräunt, 
die Fortsätze zum Teil schwarz.

Das vorn breit gerundete, in der Mitte des Vorderrandes fast 
gerade geschnittene, nach hinten ganz stark zugespitzte, von oben 
gesehen demnach abgerundet dreieckig erscheinende Abdomen ist 
oben etwas abgeflacht, bildet keine Höcker und hat eine Zeichnung, 
die mit derjenigen von A r a n e a  „ c o r n u t a “ (CI.) Ähnlichkeit hat. 
Durch die ganze Länge ein wohlbegrenztes Polium, das vorn, kurz 
hinter den Schultern, eine Breite von 2.5 mm hat, sich bis kurz hinter 
der Mitte stark verschmälert, so dass es daselbst nur etwa 1 mm breit 
ist und mit dieser Breite bis zu den Spinnwarzen sich verlängert; 
es ist von einer schmalen, scharfen, schwarzen, aussen schmal weiss 
angelegten Linie begrenzt, die vor der Mitte drei undeutliche, hinter 
derselben drei schärfere Ausbuchtungen bildet, im Grunde oliven­
grau, undeutlich heller und dunkler marmoriert, vorn mit einem 
weisslichen triangelförmigen Pieck, dessen Spitze bis zum Vorder­
rande reicht; dieser Fleck ist hinten etwa 2 mm breit mit spitzen 
Seitenecken, wenig mehr als 1 mm lang und schliesst einen keil­
förmigen, hinten breit abgestumpften, olivengrauen Längsfleck ein. 
Ein ähnlich geformtes, aber viel undeutlicheres, mit dem ersten 
zusammenhängendes Triangel liegt hinter diesem und ein weiss- 
licher, durch eine feine graue Längslinie geteilter Längsstreif zieht 
bis etwa zur Mitte, hinter welcher noch ein weisslicher Pieck ge­
legen ist. Je  am Hinterrande des ersten und des letzten Triangels 
ein Paar grosser, brauner Muskelpunkte, die ein Trapez bilden, 
das breiter als lang und hinten ein wenig breiter als vorn ist, 
sowie vor und hinter diesem Trapez noch je  ein Paar viel kleinerer 
Muskelpunkte. Die obere Hälfte der Seiten mit einer unbestimmten
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hellgraulichen, durch grauliche Schrägstrichelchen in vier unbestimmte 
Schrägilecke aufgelöste Längsbinde; die untere Hälfte der Seiten 
sowie die vordere Abdachung olivengrau. Mittelfeld des Bauches 
schwärzlich, beiderseits bräunlichgelb begrenzt; vor den hell 
kastanienbraunen Spinnwarzen jederseits zwei weisse, runde, nahe 
beisammenliegende Flecke, von denen die beiden vorderen die 
grössten sind und mit einem Paar viel kleinerer ebensolcher hinter 
der Spalte etwa ein Quadrat bilden. Epigyne und Lungendeckel 
graulich, in der Mitte mit einem bräunlichgelben Fleck

Palpen sehr kurz und dick; Femoralglied gerade, gegen Basis 
ganz schwach zusammengedrückt, von oben gesehen am Ende 
unbedeutend breiter als an der Basis und etwa doppelt so lang 
als am Ende breit, an beiden Enden quer geschnitten; Patellarglied 
breiter als lang, stark kugelig erhöht, so dass es von der Seite 
gesehen deutlich höher als lang erscheint, oben mit zwei sehr langen, 
weisslichen, an der Basis schwarzen Stachelborsten. Tibialglied in 
der Mitte kaum so lang als das Patellarglied, aber an beiden 
Seiten in einen dicken stumpfen, nach vorn und aussen wagerecht 
gerichteten Fortsatz verlängert; die Breite zwischen den beiden 
Enden etwa gleich der G-esamtbreite des Tarsalgliedes. Von oben 
gesehen erscheint das Tibialglied etwa halbmondförmig; der innere 
Fortsatz ist am Ende unten in eine feine, scharfe Spitze ausgezogen. 
Tarsalglied siehe Fig. 10 (von aussen gesehen) und Fig. 11 (Spitze 
des Tarsalgliedes von oben gesehen).

? Fig. 12a Epigyne von unten, Fig. 12b von der Seite ge­
sehen. Epigyne bildet wie bei allen Arten der schwierigen p u n c - 
t ig e r a -  Gruppe einen mehr oder weniger senkrecht gestellten 
„Corpus“, der sich nach hinten in einen „Scapus“ verlängert. 
Corpus ist hier wenig breit und geht von der Seite gesehen (Fig. 12b) 
ohne scharfe Grenze in den Scapus über und zeigt am Ende hinten 
jederseits einen grossen runden schwarzen Fleck. Scapus ist 
anfangs horizontal, dann schwach gegen den Bauch gekrümmt, 
unten der Länge nach tief ausgehöhlt mit hohem scharfem Rand in 
seiner ganzen Länge und in der Mitte etwas eingeschnürt (Fig. 12 aj.

Céphalothorax und Extrem itäten im Grunde wie beim cf, 
ersterer ohne dunkle Seitenbinden und die Rückengrube nur schwach 
gebräunt. Seitenrand des Kopfes schmal schwarz. Augen wie 
beim cf umringt, zwischen den vorderen S. A. und M. A. ein
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dunklerer Fleck. Sternum und Mandibeln wie beim cf, Lippenteil 
jedoch nur am Seitenrande schwarz, Mandibelklaue tiefschwarz, am 
Grunde rötlich. Alle Tibien, Metatarsen und Tarsen mit braunem, 
meistens undeutlichem Endring, Femoren IV mit deutlichem, 
breitem, braunem Endring, sonst die Femoren einfarbig. Stacheln 
in der Basalhälfte schwarz, sonst weisslich. Unterseite des Abdomen 
wie beim cf, jedoch erscheinen die vorderen Bauchflecke sehr un­
deutlich und fliessen mit den hinteren zusammen, so dass sie eine 
verwischte Grenzbinde zum schwarzen Mittelfeld bilden. Beider­
seits der Spinnwarzen zwei weisse Flecke. Oberseite mit weniger 
scharf begrenztem Folium als beim cf und ganz verwischter M ittel­
zeichnung, die nur als ein weisslicher Längswisch erscheint, aber 
nahe dem Yorderrande zwei runde, weisse, unter sich fast in ihrem 
doppelten Durchmesser entfernte Flecke. Die vier Muskelpunkte 
schwarz und stark auffallend. Von einem dunklem Keilfleck kaum 
Spur zu erkennen. Seiten oben und unten mehr einfarbig hell, 
mit feinen bräunlichen, fast parallelen, eingedrückten, paarweise 
gestellten Querlinien gezeichnet. — Form des Abdomen wie beim cf, 
jedoch der Yorderrand in der Mitte deutlich nach vorn konvex 
gebogen und mit Andeutung zu Schulterhöckern, zwischen und 
hinter welchen der Bücken ganz flach ist.

Die A rt ist zu Ehren des Herrn Dr. C a r l B ö rn e r  (Berlin)benannt.
Yon derselben Lokalität zwei andere ? ? ,  welche in Epigyne 

und Körperform so genau mit dem beschriebenen übereinstimmen, 
dass sie nicht spezifisch verschieden sein können, trotzdem dass die 
Grösse beträchtlicher und die Färbung und zum Teil die Zeichnung 
ziemlich verschieden von der Type und auch bei den beiden 
Exemplaren verschieden ist. Die eine Form, die ich als var. c la v i-  
m a c u la  m. bezeichne, ist 11.5 mm lang, am Céphalothorax im 
Grunde wie bei der Type, aber mit einem grossen, vorn breit 
kolbenförmig erweiterten, dunkelbraunen Längsfleck zwischen der 
Kückengrube und der Mitte des Kopfteiles; seine Länge ist 2.5, 
seine Breite vorn 1.5 mm. In der Mitte zwischen diesem Fleck 
und den Augen zwei unbestimmte bräunliche Wische, die Seiten 
des Kopfteiles braun, je ein grosser schwarzer Fleck zwischen den 
vorderen M. A. und S. A. Mandibeln in der Endhälfte aussen 
und innen gebräunt. Lippenteil und Maxillen dunkelbraun mit 
weisslichem bezw. Vorder- und Innenrand. Sternum dunkelbraun 
mit hellem Längsstreif. Beine im Grunde wie bei der Type, aber
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so stark dunkelbraun bis schwarz geringelt, dass die Grundfarbe 
fast verdrängt wird. Femoren mit breitem End- und schmälerem 
dunklem Mittelring, welche beide mehr oder weniger zusammen- 
fliessen, Patellen braun, oben m itten mit zwei undeutlichen, runden 
Flecken neben einander, Tibien mit breitem schwarzem End- und 
schmälerem Mittelring, sowie an I—II  auch Basalring, in welchem 
oben ein runder, weisslicher Fleck gelegen ist. Alle Metatarsen 
mit drei breiten schwärzlichen Ringen, welche an I—II gleich breit 
sind; an I I I—IV ist der basale sehr schmal, der apicale bei weitem 
der breiteste. Tarsen schwarz, mit schmalem gelbem Basalring. 
Palpen mit braunem Endring an allen Gliedern, derjenige des 
Tarsalgliedes 2/3 der Länge desselben bedeckend. Abdominalrücken 
mit dunkelbraunem Folium, das sich von der Umgebung stark ab­
hebt und ähnlich wie beim c f  gezeichnet zu sein scheint (vorn 
etwas beschädigt!). Mittelfeld des Bauches intensiv schwarz mit 
vier weissen Flecken. Abdomen mit langen weissen, an der Basis 
schwarzen, sonst weisslichen abstehenden Haaren besetzt.

Die andere Varietät, die ich als var. o b s c u re l la  m. bezeichne, ist 
von derselben Grösse, aber noch viel dunkler am Abdomen und 
an den Beinen. Céphalothorax mit nur Andeutung der dunklen 
Dorsalzeichnung, ganzes Augenfeld und Aussenseite der Mandibeln 
bräunlich. Beine grösstenteils dunkelbraun, Femoren unten mit 
Andeutung eines helleren Basal- oder Mittelringes, die an I I I  auch 
oben erkennbar sind, Patellen braun, Tibien mit ähnlicher Ringelung 
wie bei c la v im a c u la , aber die hellen Ringe so trüb und schmal, 
dass sie, besonders an I —II, die mit je  einem runden hellen Fleck 
oben an der Basis versehen sind, nicht auffallen. Metatarsen I—II 
fast einfarbig dunkel, I I I—IV wie bei c la v im a c u la . Tarsen und 
Palpen wie bei letzterer Form. Abdomen oben olivenfarbig dunkel­
braun, am undeutlich erkennbaren Folium schwärzlich, überall 
ziemlich unregelmässig mit kleinen, schwarzen, beiderseits schmal 
weisslich begrenzten, stabförmigen Fleckchen, welche dem Dorsum 
ein eigentümlich getüpfeltes Aussehen verleihen. An der Basis 
ein undeutlicher schwarzer KeilfLeck, wie bei dem cf geformt, sonst 
keine weitere Zeichnungen erkennbar. Seiten im Grunde heller, 
dicht mit schwarzen, schräggestellten Längsstrichelchen besetzt. 
Bauchfeld mit nur den beiden hinteren weissen Flecken vorhanden; 
die vier um die Spinnwarzen ganz undeutlich. Epigaster grau mit 
braunem Längsstreif. Lungendeckel braun.
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14. Aranea de een s Th. 1877 (hispida Dol.).

$ Céphalothorax 6.2 mm lang, 5.2 mm breit, vorn 3 mm breit. 
Abdomen 11 mm lang, 10 mm breit. Beine: I  Fern. 6, Pat.-|-T ib . 7.5, 
Met. -|- Tars. 7 mm; II  bezw. 5.7; 7.5; 7 mm; I II  bezw. 4.5; 4.5; 
4 mm; IV bezw. 6 ; 7; 4.5 mm. Totallänge: I  20.5; II  20.2;
I I I  13; IV  17.5 mm.

cf $ Lokalität zweifelhaft, Shanghai (S tre ic h )  oder Merkara, 
Indien (Veil). Letztere Lokalität wahrscheinlich richtig!

15. Aranea decentella Strand n. sp.

Lokalität: Shanghai (S tre ich ) oder Merkara, Indien (Veil). 
Letzteres wahrscheinlich das richtige! — 1 cf.

cf Fem ur I oben und vorn je  1. 1. 1. 1, oben hinten 1 .1 .1 ,  
unten hinten eine Reihe von etwa 9, unten vorn nahe der Spitze 
1 .1  Stacheln; II  wie I, jedoch die hintere Reihe unten nur 
6 Stacheln, die aber kräftiger als an I  sind. Beide (I—II) ausser­
dem mit einigen kleinen, unregelmässigen Stacheln an den Seiten 
nach unten zu. Fem ur I I I  unten mit einer hinteren Reihe von 5, 
einer vorderen von 4, oben mitten 1 . 1 .1 .  1, oben vorn 1 .1 .1 ,  
oben hinten 1 .1 .1 .1  ; IV oben mitten 1 . 1 .1 .1 .1, oben vorn 1 . 1 . 1 .1, 
oben hinten 1 . 1 . 1 ,  unten zwei Reihen von je  7— 8 Stacheln. 
Patella I scheint vorn etwa 4, hinten etwa 3, sowie oben an der 
Spitze 1 kleinen Stachel zu haben; II  vorn und hinten je 1 . 1, 
oben an der Spitze 1, I I I—IV vorn etwa 3—4, hinten 2, oben an 
der Spitze 1 Stachel. T ib ia l  oben, vorn und hinten je  eine Reihe 
von 4—5, unten zwei von etwa 6 Stacheln; II erscheint von oben 
gesehen in den basalen zwei Dritteln etwas verdickt und die 
Vorder- (Innen-) Seite nach vorn etwas konvex, oben mitten eine 
Reihe von etwa 6 , oben hinten von 3 Stacheln, die alle 
ziemlich schwach sind, oben vorn eine von etwa 5, die erheblich 
stärker sind, vorn weiter unten in den apicalen zwei Dritteln eine 
Reihe von 5 starken, mässig langen, unten in der Basalhälfte eine 
von 3 Stacheln, von denen der basale kleiner ist. Tibia I I I  oben 
1 . 1 . 1 . (1 ?), oben vorn 1 . 1 .1  . 1, oben hinten in der Endhälfte 
1 . 1 . 1 , unten vorn 2 . 1  . 1 . 1, unten hinten in der Endhälfte 1 . 1,
IV oben und oben vorn je 5, oben hinten 4, unten 2 Reihen, von 
denen jedenfalls die eine 4—5, die andere anscheinend 2—4 Stacheln 
hat. Alle Metatarsen zahlreich und unten ziemlich lang bestachelt.
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Céphalothorax 4.5 mm lang, 3.5 mm breit, vorn 1.7 mm breit. 
Abdomen 5 ram lang, 3.5 mm breit. Beine: I  Fern. 4.5, P at.-|-T ib . 6, 
Met. -\- Tars. 5 mm; II bezw. 4.2; 5; 5 mm; III bezw. 3.5; 3.5; 
3.2 mm; VI bezw. 4.2; 4.5; 4.5 mm. Totallänge: I 15.5, II 14.2, 
III  10.2, IV 13.2 mm.

Céphalothorax und Extrem itäten braungelb, schwach rötlich 
angeflogen, ersterer mit schwärzlicher (1.5 mm langer) Mittelritze, 
deren Begrenzung sich an beiden Enden schwach flecken förmig 
erweitert und von welchen zwei feine, nach vorn schwach diver­
gierende Linien bis zu den hinteren M. A. verlaufen; um diese 
Linien, kurz vor und hinter der Mitte des Kopfteiles, je  ein undeut­
licher graubrauner Fleck und Andeutung ähnlicher Flecke finden 
sich längs der Seiten, zum Teil sich strahlenförmig nach innen 
verlängernd. Seitenrand über den Palpen und den Coxen I schmal 
schwärzlich. Augenfeld heller, Augen bräunlich. Mandibeln grau­
lich, beiderseits angedunkelt. Maxillen und Lippenteil dunkelgrau 
mit weisslichem Innenrand bezw. Vorderrand. Sternum wie Céphalo­
thorax, mitten zwei feine weissliche Längsstriche. Femoren I—III 
vorn je ein subapicaler und submedianer schmaler brauner Halb­
ring, IV mit breiterem zusammenhängenden Endring. Patellen am 
Ende schmal umringt, Tibien mit drei schmalen, Metatarsen mit 
drei (I—II) oder zwei (III—IV) braunen Hingen. Alle Tarsen mit 
schmalem, dunklem Endring. Palpen ungeringelt, Kopulationsorgane 
braun oder schwarz. Abdomen eiförmig, hinten stärker zugespitzt, 
mit zwei zwar niedrigen, aber scharfen Schulterhöckern, die durch 
eine procurva gebogene, schmale, weissliche, vorn dunkler angelegte 
Querbinde verbunden sind; das Feld vor dieser olivengraubräunlich, 
fein dunkler punktiert, mit einem bis zur Basis reichenden, 
schwarzen, beiderseits weisslich begrenzten Keilflecken. Hinterseite 
der Höcker weiss, Vorderseite dunkel. H inter denselben ein un­
deutlich begrenztes, olivengraues Folium, das durch einen helleren 
Zwischenraum von der Höckerlinie getrennt und durch 5 in regel­
mässigen Entfernungen gestellten, nach hinten an Länge abnehmen­
den, procurva gebogenen, weisslichen, vorn, besonders an den Enden 
dunkler angelegten Querlinien geschnitten wird; längs der Mitte 
ein unbestimmter hellerer Längsstreif, der vorn wiederum von einem 
dunkleren geteilt wird. Je  vor der Höckerlinie und der ersten der 
Folium-Linien ein Paar runder brauner Muskelpunkte, die ein 
Trapez bilden, das hinten breiter als vorn und etwa so lang als
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hinten breit ist; von den beiden vorderen Punkten je  ein kurzer, 
bräunlicher Längsstrich, der die Höckerlinie schneidet. Folium 
beiderseits von einer breiten gelblichweissen Binde begrenzt, die 
unten durch eine feine schwarze Zickzacklinie von den ein wenig 
dunkleren, fein schwärzlich gestrichelten Seiten getrennt wird. Das 
ganze Abdomen fein schwarz punktiert. Bauchfeld dunkelgrau, 
beiderseits von einer weisslichen, S-förmig gebogenen Längsbinde 
begrenzt, die sich vor den Spinnwarzen fleckförmig erweitert; 
letztere braun mit hellerer Spitze und beiderseits mit einem kleinen 
weissen Fleck. Epigaster gelbbräunlich, mit dunklerem, eiförmigem, 
in der Mitte heller punktiertem  Längsfleck in der Mitte. — Cépha­
lothorax am Rande fein weisslich behaart (oben abgerieben).

Vordere Augenreihe schwach recurva; alle Augen sehr stark 
an Hügeln vorstehend, so dass der Hügel der M. A. von oben ge­
sehen fast so lang , als breit erscheint; von den sich berührenden 
S. A. stehen die vorderen viel weiter vor und sind ein wenig 
grösser als die hinteren; die M. A. die grössten, unter sich etwa 
in ihrem Durchmesser, von den S. A. sehr wenig mehr entfernt. 
Die hinteren M. A. viel kleiner, etwa in ihrem Radius getrennt, 
mit den vorderen M. A. ein Trapez bildend, das vorn viel breiter 
als hinten und vorn etwa so breit als lang ist. Hintere Reihe so 
stark recurva, dass eine die M. A. hinten tangierende Gerade die 
S. A. vorn berühren würde. — Grösste Breite des Céphalothorax 
zwischen den Coxen I I —III, von da nach vorn und hinten anfangs 
gleichmässig verschmälert, über den Coxen I eine deutliche Aus­
buchtung, vor denselben ganz tief eingebuchtet, der Kopfteil ziem­
lich kurz mit nach vorn ganz schwach konvergierenden Seiten. 
Grösste Höhe in der Linie zwischen den Coxen II und III, nach 
vorn schwach allmählich abfallend, die hinteren M. A. deutlich 
unter dem Niveau des Höhepunktes bleibend.

Palpen sehr kurz, so dass die Spitze des Patellargliedes kaum 
das vordere S. A. erreicht; genanntes Glied von oben gesehen fast 
so breit als lang, an den Seiten und hinten gerundet, am Ende 
schräg geschnitten mit der inneren Ecke am weitesten vorstehend 
und diese mit einer starken gekrümmten, weisslichen Stachelborste, 
die nicht so auffallend lang wie bei vielen anderen A ra n  e a -Arten 
ist; die äussere Ecke scheint keine solche zu haben. Tibialglied 
erscheint von oben gesehen breit eiförmig, etwa so lang und kaum 
so breit als das Patellarglied, von der Seite gesehen erscheint es
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fast doppelt so lang als von oben (Fig. 13a und b, von zwei Seiten 
gesellen [nicht von oben!]). — Tarsalglied ziemlich umfangreich, 
von oben gesehen etwa so breit als die Höhe der Femoren I, mit 
starkem, ziemlich gleichmässig gebogenem, am Ende nur wenig 
knopfförmig erweitertem Basalhaken oben; längs der Oberseite, 
schräg von aussen hinten nach innen vorn gerichtet, ein langer, 
knochenförmiger Fortsatz, der am Vorderende zuerst schwach, dann 
rechtwinkelig nach aussen gekrümmt, sowie scharf zugespitzt ist, 
am Hinterende stumpfer, mit drei feinen scharfen Spitzen. (Fig. 14a 
Tarsalglied von unten, Fig. 14b Lamina tarsalis von der Seite.)

16. Aranea (?) metella Strand n. sp.

Ein unreifes Exemplar von Shanghai (S tre ich ).
$ (?) su b ad . Totallänge ca. 1.5 mm. — Steht gewissermassen 

zwischen A ra n e a  und M eta , indem die Mund teile am besten mit 
ersterer zu stimmen scheinen, während Patella -{- Tibia. IV nicht 
länger als Tibia I  sind (wie bei M eta). Die Zeichnung ist so 
distinkt und charakteristisch, dass die Art wohl verdient beschrieben 
und benannt zu werden, ¡trotzdem dass das Exemplar offenbar 
sehr jung  ist.

Céphalothorax an den Seiten schwärzlich, jedoch mit un­
bestimmter, hellerer Bandbinde am Brustteile; Bücken in einer 
Breite gleich derjenigen des Augenfeldes blassgelb, Augen in 
schmalen, schwarzen, um die S. A. zusammenfliessenden Bingen, 
sowie der Band des Clypeus schwärzlich. Mandibeln trüb gelblich­
braun, am Ende unbestimmt dunkler. Lippenteil und. Maxillen 
schwärzlich, mit schmalem, weisslichem Vorder- bezw. Innenrand. 
Sternum schwarz, mit breitem blassgelben, hinten verschmälertem 
Keilfleck, der den grössten Teil seiner Oberfläche einnimmt. Beine 
blassgelb, alle Glieder am Ende schmal schwarz umrandet. Palpen 
blassgelb, das stark zugespitzte Tarsalglied in der Endhälfte ge­
bräunt. Abdomen in der vorderen Hälfte oben und an den Seiten 
kreideweiss ohne andere Zeichnung als zwei Paare kleiner, aber 
tiefer, schwarzer Muskelpunkte, die ein Parallelogramm bilden, das 
etwa doppelt so lang als breit und so breit als die hinteren M. A. 
-|- ihr Zwischenraum ist. Hintere Hälfte des Bückens schwarz, mit 
einer nach hinten ganz schwach verschmälerten, reinweissen Längs­
binde, die nicht ganz bis zu den Spinnwarzen reicht, vorn so breit

13
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als das Augenfeld ist, beiderseits durch fünf ganz tiefe Einschnitte 
in sechs unvollständig getrennten, abgerundeten Querflecken geteilt 
wird und längs der Mitte eine Reihe von 5— 6 tiefschwarzen, recht­
eckigen, unter sich durch einen vielfach schmälern Zwischenraum 
getrennten Flecken auf weist; diese Flecke erinnern an die von 
L in y p h ia  e m p h a n a  Walck., aber es sind deren mehr (die Reihe 
ist länger) und die Flecke nicht breiter als lang (die beiden vorderen 
ein wenig länger als breit). Auch die hintere Hälfte der Seiten 
schwarz, mit je  drei vom Bauchrande schwach schräg nach oben 
und vorn gerichteten, nach oben zu an Breite zunehmenden, weissen 
Streifen, von denen nur der hintere sich so weit nach oben erstreckt, 
dass seine etwas nach hinten gebogene Spitze von oben sichtbar 
ist; zwischen diesen Streifen und den Spinnwarzen im schwarzen 
Felde 2—3 ganz kleine Fleckchen. Unterseite schwarz, vor der 
Mitte mit zwei kreideweissen, scharf begrenzten, parallelseitigen, 
nach aussen konvex gebogenen, an beiden Enden schräg geschnittenen 
(die innere Ecke scharf ausgezogen !) Längsstreifen, die ein ellipsen­
förmiges Feld begrenzen, das fast doppelt so breit als lang ist. 
Von der äusseren, hinteren Ecke dieser Streifen zieht je  ein schmaler, 
kurzer, weisslicher Strich nach hinten und innen; diese Striche 
stossen doch nicht zusammen und enden weit vor den Spinnwarzen. 
Letztere tiefer schwarz als der Bauch.

Abdomen länglich eiförmig, an beiden Enden gleich geformt, 
stum pf gerundet, oben der Länge nach stark gewölbt, die Spinn­
warzen von oben nicht sichtbar. — Céphalothorax hinter den Coxen II 
am breitesten, nach vorn allmählich verschmälert, ohne deutliche 
Einbuchtung, die Stirn ziemlich breit, stumpf. — Hintere Augenreihe 
schwach recurva; die Augen fast gleichgross und gleich weit, etwa 
in ihrem Durchmesser, unter sich entfernt; die hintern M. A. ein 
wenig kleiner als die vorderen M. A. und das Feld der M. A. daher 
vorn ein wenig breiter als hinten. Vordere Reihe fast gerade oder 
ganz schwach recurva; die M. A. unbedeutend grösser, unter sich 
in dem Durchmesser, von den S. A. kaum so weit, vom Clypeus- 
rande in dem halben Durchmesser entfernt. — Mandibeln nicht 
gewölbt, schwach reclinat, parallelseitig. Die ziemlich dicken, nicht 
kurzen Beine an allen Gliedern mit schräg abstehenden Borsten­
härchen reichlich besetzt, von denen je eines oben an der Basis der 
Tibien und Spitze der Patellen sich durch seine Länge auszeichnet; 
ausserdem jedenfalls die Tibien mit einigen wenigen stachel-
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ähnlichen Borsten besetzt. Alle Patellen hinten mit j-e einem stark 
vorstehenden Höcker in der Mitte. Die Glieder an Dicke wenig 
verschieden.

G e n .  C y c l o s a  Menge 1866.

1. Cyclosa insulana (Costa) 1834.
Exemplare von Swatow in China (S tre ich ).

2. Cyclosa octotufoerculata Karsch 1879.
Lokalitäten: Jocohama (Hetz), Shanghai (S tre ich ).

G e n .  L a r i n l a  Sim- 1874. 

1. Larinia argiopiformis Bös. et Strand 1906. 
Ein 9 von Ningpo (A. K ranss).

G e n .  C a e r o s t r i s  Th. 1869.

1. Caerostris paradoxa (Dol.) 1859.
Ein 9 von Tanah-Land, S. 0. Borneo (H n n d esh ag en ).

G e n .  C y r t a r a c h n e  Th. 1868.

1. Cyrtarachne tricolor (Dol.) 1859.
Zwei 2 9 von Halmahera (H u n d e sh a g e n ) .

G e n .  G a s t e r a c a n t h a  Sund. 1833.

1. Gasteracantha fornicata (Fahr.) 1781.
Lokalitäten: Java (Dr. A rn o ld ), Batavia (O ste rtag ).

2. Gasteracantha transversa C. L. K. 1838.
Lokalität: Batavia (Ostertag). — Cfr. S tra n d :  Spinnen des' 

Zoolog. Instituts zu Tübingen (Zoolog. Jahrbücher, X X IV  [1907]).

3. Gasteracantha fornicata Hundeshageni Strand n. subsp.
Lokalität: Tanah-Land, S. 0 . Borneo (L. H u n d e sh a g e n ).

13*
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$ Totallänge 13—14 mm, ohne Hinterdornen 11— 12 mm, 
Abdomen ohne Hinterdornen 6.5 mm, Scutum allein 6 mm lang, 14.5 mm 
breit, zwischen der Spitze der vorderen Seitendornen 18.5, der hinteren 
Seitendornen 23 mm; Céphalothorax mit Mandibeln 5 mm lang, 
4 mm breit. Mandibeln 2.7 mm lang, beide zusammen an der 
Basis 3 mm breit. Die vorderen Seitendornen etwa halb so lang 
als die hinteren (bezw. 2 . 2  und 4 .2 mm).

Unterscheidet sich von der typischen G ast, f o rn ic a ta  (Fabr.) 
durch die längeren vorderen Seitendornen, alle Seitendornen etwa 
gleich dick, gleich geformt (die hinteren daher schärfer zugespitzt 
als bei fo rn ic a ta ) ,  gerade, sowie gerade nach aussen gerichtet und 
daher (wenigstens mit den Aussenseiten) etwa parallel. Ferner ist 
Abdomen zwischen den hinteren Seitendornen und den Afterdornen 
deutlich nach hinten konvex gebogen. Alle Dornen prachtvoll 
blauglänzend, nur gegen die Basis ganz schwach gerötet. Spitze 
der hinteren Seitendornen ganz schwach nach oben gerichtet, bei 
fo rn ic a ta  ty p ic a  deutlich nach unten geneigt, Seiten des Scutum 
parallel oder vielleicht ganz schwach nach vorn divergierend, sowie 
länger als die Hälfte der mittleren Länge derselben, Afterdornen 
wie bei f. ty p ic a ,  daher im Vergleich mit den vorderen Seiten­
dornen kürzer als bei f. ty p . (hier kaum so lang als die Seiten­
dornen, bei f. ty p . bis zu zweimal länger), (dagegen [wie bei f. t.] 
so lang als Metat. IV), an der Basis unter sich etwa in ihrem 
basalen Durchmesser entfernt (bei f. t. mehr!). Abdomen oben 
und unten dunkel olivenbraun, unten höchst undeutlich heller 
gefleckt; ein gelblicher Querstrich hinter der Spalte nicht vor­
handen. Sternalfleck schwach angedeutet. Das an der Unterseite 
zwischen der Basis der beiden Seitendornen gelegene Sigillum 
grösser und mehr dreieckig als gewöhnlich bei fo rn ic a ta . — Viel­
leicht eigene Art.

4. Gasteracantka geminata (Fabr.) 1798.
Drei W eibchen von Ceylon (E e d em a n n ) von der Hauptform, 

nicht r im a ta  Cbr. — Ferner ein $ von Yoenoeng-Sitoli, Nias 
(K ib le r).

5. Gasteracantha circumnotata Sim. 1877.
Zwei 9 9 von Halmahera (L. H u n d e sh a g e n ).
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6. Gasteraeantha laeviuscula Th. 1881.
Viele Exemplare von Halmahera (L. H u n d e s h a ’gen). — 

Weichen von der Beschreibung von der von Halmahera beschriebe­
nen G. te r n a te n s is  Th. 1881 durch Folgendes ab: Abdomen ist 
mit einer schwarzen, die 10 Vorderrandsigillen und die beiden 
vorderen Centralsigillen einschliessenden Querbinde, einer schmalen, 
die beiden hinteren Centralsigillen verbindenden, aber seitwärts nicht 
weiter reichenden, sowie jederseits einer ebensolchen, die beiden 
hinteren Seitensigillen verbindenden, aber häufig in der Mitte unter­
brochenen Binde versehen; die Cornua sind mehr als doppelt so 
lang und viel dicker als die vorderen Seitendornen, sowie etwa 
vierfach so lang als an der Basis breit usw. — Von der ebenfalls 
daselbst vorkommenden Gr. B r u i jn i  Th. 1881 durch schmälere, 
schärfere vordere Dorsalbinde des Abdomen, die nie fehlt und höchst 
selten unterbrochen ist, meistens zusammenhängende, kurze, die 
hinteren Centralsigillen verbindende Querbinde und verhältnissmässig 
längere und von den vorderen weniger entfernte hintere Seitendornen 
(Cornua) zu unterscheiden. Die vorderen Seitendornen bei allen mir 
vor liegenden Exemplaren deutlich, wenn auch nicht stark, schräg 
nach vorn gerichtet, die Cornua, wie gesagt, mehr als doppelt so 
lang als an der Basis breit (in Betreff dieses jedoch etwas Variation!) 
und länger als Metatarsus -|- Tarsus III.

Diese Art wird mit der von T h o re il  als v a r ie ta s  von 
Gr. B r u i jn i  beschriebenen Form la e v iu s c u la  identisch sein, welche 
ich für besondere Art halten möchte. Die vielen mir vorliegenden 
Exemplare sind, nämlich sämtlich typische la e v iu s c u la ,  ohne 
Übergänge zu B ru i jn i ,  und von der von P o co ck  (Beinergebnisse 
Kükental) als B r u i jn i  abgebildeten Form ziemlich sicher spezifisch 
verschieden, falls die Abbildung in Betreff der Seidendornen genau ist 
(die hinteren derselben sind zu kurz, zu stark nach hinten gerichtet 
und zu weit von den vorderen entfernt, sowie das Scutum an den 
Seiten zu lang, um mit la e v iu s c u la  m. conspezifisch sein zu 
können).

7. Gasteraeantha brevispina (Dol.) 1857.
Ein $ von Batavia (H artm an n ).
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Fam. Thomisidae.
G e n .  D i e t a  Sim 1880.

1. Dieta subvirens Strand n. sp.
$ Von T h o re l ls  Beschreibung seines O rus v ire n s  (Spindlar 

frän Nikobarerna, p. 92) weichen unsere Tiere durch folgendes ab: 
Céphalothorax, wie überhaupt der ganze Körper weisslich, ganz 
schwach gelblich, nur die Augen und die Unguicularfaszikeln tief­
schwarz, Frons kaum 2x/2 schmäler als Pars thoracica, Cephalothorax- 
rücken der Länge nach nicht konvex, sondern von zwischen den 
Coxen IV bis zu den hinteren M. A. ganz gerade (von der Seite 
gesehen) und der Kopfteil nicht im geringsten erhöht: Clypeus am 
Rande jederseits eine lange, nach vorn, innen und ein wenig nach unten 
gerichtete Borste, eine kürzere, nach vorn gerichtete, etwas höher 
sitzende zwischen diesen und mehrere ganz kleine Borstchen längs 
dem Rande; Seitenfurchen des Brustteiles und die Mittelritze sehr 
schwach, Augenfeld mehr als 3/  ̂ der Breite des Clypeusrandes 
gleichkommend (bezw. 1 und 1.2 mm), die vorderen M. A. jedenfalls 
nicht grösser als die hinteren M. A. und diese deutlich kleiner 
als die hinteren S. A., die nur wenig kleiner als die vorderen S. A. 
sind, hintere M. A. unter sich kaum in ihrem D /2fachen Durch­
messer, von den S. A. um etwa dreimal so weit als unter sich ent­
fernt, vordere M. A. unter sich um reichlich ihren F /ä , fast um den 
doppelten, Durchmesser entfernt und noch ein klein wenig weiter 
von den S. A. entfernt. Feld der M, A. vorn unbedeutend breiter 
als hinten. Coxen IV kaum in ihrer vollen Breite unter sich ent­
fernt. Mandibeln nicht doppelt so lang als an der Basis breit, 
daselbst jedenfalls nicht schmäler als die vorderen Patellen, so lang 
als das ganze Gesicht (Clypeus -(- mittleres Augenfeld) hoch. Palpen­
krallen mit mindestens 5 Zähnen, auch in der Basalhälfte, wenn 
auch weniger, nach oben konvex gebogen. Von den Tarsalkrallen I 
hat jedenfalls die eine 10 Zähne. Abdomen bei beiden vorliegenden 
Exemplaren geschrumpft und die Muskelpunkte des Rückens daher 
nicht genau zu erkennen; beim einen zeigen sich jedoch zwei Reihen 
von je 4 Punkten, von denen Nr. 2 und 3 etwa in der Mitte des 
Rückens liegen und etwa ein Quadrat bilden, Nr. 1 erheblich 
weiter nach vorn gerückt und einander ein klein wenig näher 
stehend, Nr. 4 näher Nr. 3 als dieses Nr. 2 ist und die Punkte der­
selben ein wenig weiter unter sich entfernt, sowie schräg gestellt.
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Färbung, nur mit Ausnahme der Augen und Unguicularfaszikeln, 
blass, gelblich oder weisslich, im Leben wahrscheinlich grün. Epigyne 
erscheint in Fluidum gesehen als ein ganz kleines, braungelbes Feld, 
das etwa doppelt so breit als lang ist, an den Seiten gerundet, 
hinten mitten tief eingeschnitten, vorn mitten rundlich nach vorn 
erweitert, und daselbst einen weissen, halbkreisförmigen Fleck ein- 
schliessend, dessen W ölbung nach vorn gerichtet ist. Der H inter­
rand scheint schmal verdichtet zu sein und erweitert sich auch 
etwas in der Mitte, an der Spitze des Einschnittes. — Sonst stimmt 
die Beschreibung von O rus (=  Dieta) v ire n s  Th.

Bestachelung: Fern. I oben zwei Reihen von je 5 kleinen 
Stacheln, die der vorderen unter sich gleich weit entfernt, die der 
hinteren mehr ungleichmässig verteilt; vorn submedian 1 . 1 viel 
grössere, hinten etwa 1 . 1 kleine Stacheln; II wie 1, vorn jedoch 
keine; III  oben und vorn je 1 .1 ,  IV nur oben 1. 1 kleine Stacheln. 
Wahrscheinlich alle Patellen oben an der Spitze 1, vorn und hinten 
je 1 Stachel. Tibien I —II unten 2 . 2 . 2 . 2  sehr lange, stärkere, 
sehr schräg gestellte, schwach gekrümmte Stacheln, oben in der 
Endhälfte 1, vorn und hinten je  1 . 1 kleinere Stacheln; I II—IV vorn 
und hinten je 1 .1 , oben mitten 1 Stachel. Metatarsen I —II unten 
2 . 2 . 2  Stacheln, ähnlich den entsprechenden der Tibien, vorn und 
hinten in der Basalhälfte je  1 .1 ;  III  unten unweit der Basis 2, 
vorn und hinten je 1 .1  Stacheln, IV  wie III, jedoch unten keine.

Céphalothorax 2.9 mm lang ohne Mandibeln, 2.6 mm breit. 
Abdomen 7 mm lang, 2.8 mm breit. — Beine: I Fern. 4.2, Pat. 1.6, 
Tib. 3.8, Met. 2.8, Tars. 1.6 mm; II bezw. 4.2; 1.6; 3.5; 2.7; 1.5 mm; 
III bezw. 1.9; 0.9; 1.8; 1.3; 0.8 mm; IV bezw. 2.1; 0.8; 1.5; 1.3; 
0.8 mm. Totallänge: I  14; I I  13.5; III 6.7; IV 6.5 mm.

Lokalität: Ceylon (R ed em an n ).

G e n .  P l a t y t h o m i s u s  Dol. 1859.
1. Platythomisiis octomaculatus (C. L. K.) 1845.

Zwei Exemplare: Buiteuzorg, Batavia (Java) [Dr. H a rtm a n n ].

G e n .  T h o n i i s u s  W alck. 1805.
1. Thomisus onustoides Bös. et Strand 1906.

Mehrere mit unseren Typen übereinstimmende Exemplare von 
Shanghai (S tre ich ). —■ Zu unserer Beschreibung (Japan. Spinnen,
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pag. 251) wäre zuerst zu bemerken, dass die Grössenangabe: 
„cT 6.3 mm“ auf ein Versehen beruht; es soll „ca. 3 m m “ sein. 
Die Bestachelung scheint nach den nun vorliegenden Exemplaren 
zu urteilen nur in den. seltensten Fällen wie in der Original­
beschreibung angegeben zu sein, sondern etwa: $ Femoren oben 
mitten 1, I ausserdem oben vorn eine höchst unregelmässige Reihe 
von 4 — 8 Stacheln, die bisweilen anscheinend gänzlich fehlen; alle 
diese Stacheln sehr klein. Tibien I unten zwischen Mitte und Apex 
dicht beisammen stehend eine vordere Reihe von 2—4, eine hintere 
von 1—2, II  ebenda 2 ; Metatarsen I  —II unten mit einer vorderen Reihe 
von 5—6, einer hinteren von 3—4 Stacheln. Palpen: Femoralglied 
keine (?), Pat. oben 1 . 1, aussen und innen je  1, Tib. aussen und 
innen je 1 . 1 ,  oben 1 an der Spitze, Tarsalglied mitten ein Verti- 
cillus von 3—4 Stacheln.

Die dunklen Abdominalflecke meistens etwas rötlich. Epigyne 
selten mit so deutlichen Seitenflecken wie in unserer Abbildung 
(1. c. Tafel 10, Fig. 166 C) dargestellt; dieselben, sowohl die läng­
lichen vorderen als die punktförmigen hinteren, meistens kaum zu 
erkennen. — W enn es in der Fig. 166 C so aussieht, als ob der 
Zwischenraum der Stirnhöcker nach oben gewölbt wäre, ist das 
durch ungenaue Zeichnung und ungeeignete Lage des Objektes 
verursacht; er ist nach oben konkav und die Spitzen der Höcker, 
von vorn gesehen, ganz leicht nach oben geneigt.

Dimensionen eines mittelgrossen $ : Totallänge 7.5 mm. Cépha­
lothorax 3.8 mm lang, ohne Mandibeln 3.4 mm lang, 3.6 mm breit, 
zwischen den Spitzen der Stirnhöcker 2.5 mm. Abdomen 5.5 mm 
lang, 4.8 mm breit, vorn ca. 3 mm breit. Beine: I Fern. 4, 
Pat. -}- Tib. 4.5, Met. -|- Tars. 3.5 mm; II bezw. 3.9; 4.5; 3.6 mm;
III bezw. 2 .1 ; 2.5; 2 mm; IV bezw. 2.5; 2.8; 2.2 mm. Totallänge: 
I  12; II  12; III  6.6 ; IV 7.5 mm.

2. Thomisus swatowensis Strand n. sp.
Lokalität: Swatow, China (S tre ich ). 1 9.
9 Bestachelung: Femoren I —II  oben mitten ein winzig kleiner 

Stachel, Tibien I  unten unweit der Spitze vorn 2, hinten 1, I I  ebenda 2,
IV oben 1. 1 Borstenstacheln nahe der Basis; Metatarsen I —II  unten 
2 . 2 . 2 . 2 ,  die alle gleich gross sind. Palpen: Pat. oben 1. 1, innen 1, 
Tibialglied aussen 1.2,  innen 1 .1, oben an der Spitze 1, Tarsal­
glied mit einem m ittleren Verticillus von 4 Stacheln: 2 aussen, je
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1 oben und innen. -  Tarsalkrallen mit Reihen von je 5 6 Zähnen. — 
Totallänge 6 — 7 mm. Céphalothorax ohne Mandibeln 3.1 mm lang, 
2.9 mm breit, zwischen den Spitzen der Stirnhöcker 2 .3  mm. Breite 
an der Basis der letzteren 1.7 mm. Höhe des Gesichtes 0.9, Länge 
der Mandibeln 1.2 mm. Beine: I Coxa -\- Troch. 1.2, Fern. 3.2, 
Pat. 1.5, Tibia 2, Met. 1.6, Tars. 1.3 mm; II  bezw. 1.2; 3.3; 1.6; 
2.2; 1.7; 1.3 mm; I I I  bezw. 1; 1.8; 1; 1; 0.8; 0.7 mm; 1Y bezw. 
1.2; 2.2; 0.9; 1.2; 1; 0.8 mm. Totallänge: 110.8; II  11.3; I II  6.3; 
IY 7.3 mm. Also: II, I, IY, III. Palpen: Fern. 0.7, die anderen 
zusammen 1.6 mm. Abdomen 4 mm lang und breit.

Céphalothorax matt, glanzlos, hell bräunlich gelb, einfarbig, nur 
Augenfeld anders gefärbt (siehe unten!) und Rand ein klein wenig 
heller. Extrem itäten heller, mehr weisslich, besonders unten, ebenso 
die ganze Unterseite des Céphalothorax weisslich. Tarsen I —II 
und Spitze der Palpen hell bräunlich, Stacheln bräunlich mit 
dunklerer Basis. Krallen braun, Mandibelklaue bräunlichgelb. 
Abdomen oben und unten weisslich, oben mit 5 runden, tiefen, 
grauen Muskelpunkten, von denen der vordere, unpaare, der grösste 
ist und mit denen des letzteren Paares ein Dreieck bildet, das an 
den Seiten 1.5, hinten 1 mm ist, die des zweiten Paares in der 
Mitte zwischen den letzten und dem unpaaren Punkte. W eiter 
hinten noch zwei sehr feine Pünktchea, die näher beisammenstehen, 
als die des dritten Paares. Zwischen den Punkten eine feine, ver­
ästelte Herzlinie angedeutet. Längs dem Rande der Rückenfläche 
kurze, eingedrückte, graue Striche, die nach innen bezw. nach 
hinten gerichtet sind. Bauch mit zwei Reihen von je  ca. vier 
kleinen, runden, dunklen Muskelpunkten, welche Reihen nach hinten 
leicht konvergieren und weder Spinnwarzen noch Mamillen erreichen. 
Letztere grau. Körperform wie bei Th. a l b u s  (Gm.), jedoch die 
Stirnhöcker erheblich länger und spitzer, die S. A. um mehr als 
deren doppelten Durchmesser (von oben gesehen) überragend; die 
Spitze nach aussen und fast unmerklich nach vorn gerichtet. Von 
vorn gesehen erscheint der Zwischenraum der Höcker sehr schwach 
nach oben konkav und Clypeus nicht höher als das Augenfeld.

Epigyne erscheint trocken gesehen als eine kleine, rundliche, 
niedrige, dunkelbraune, dicht behaarte Erhöhung, die bei ab­
geriebener Behaarung eine kleine M ittelgrube erkennen lässt. In  
Flüssigkeit erscheint sie als ein hellbrauner, etwas abgerundet vier­
eckiger Fleck, der breiter als lang, an den Seiten gerade, mitten
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vorn und hinten leicht ausgebuchtet, in der Mitte mit zwei kleinen, 
länglichrunden, unter sich um reichlich den kürzesten Durchmesser 
entfernten, vorn durch eine nach vorn gebogene, ebenfalls schwärz­
liche Linie verbundenen Flecken. Am Seitenrande an der vorderen 
Ecke je  ein kleiner, weisser, vorn schwarz angelegter Fleck. Um­
gebung schmal hellgrau, jederseits eine schmale ebensolche Linie 
zu den Ecken entsendend; Epigaster sonst dunkelgrau.

Mit Th. a l bus  (Gm.) verwandt, aber unter anderem durch 
spitzere und stärker abgesetzte Stirnhöcker zu unterscheiden. Ferner 
ist die Bestachelung verschieden usw.

Von Th. b i d e n t a t u s  Kulcz. 1901 u. a. dadurch verschieden, 
dass die Grube der Epigyne weit vor der Spalte sich befindet, die 
Grösse etwas bedeutender, Céphalothorax gleich Patella Tibia IV 
usw., von Th. S t o l i c z k a e  Th. 1887 durch das Fehlen weisser 
Hinge an den Extremitäten, keine schwarze Zeichnungen am Ab­
domen, abweichende Epigyne usw. verschieden, von Th. h i s t r i o n i c u s  
(Th.) durch das Fehlen schwarzer Zeichnungen an Extrem itäten 
und Abdomen zu unterscheiden; bei Th. Gr u b  ei Sim. 1895 ist das 
Feld der M. A. subparallel, hier erheblich schmäler vorn als hinten, 
bei Th. a r a b i c u s  Sim. ist der Céphalothorax mit kurzen, robusten 
Borsten bewachsen (hier sind solche winzig klein und fein) und 
die Ti bien I—II tragen 5 — 6 Stacheln (hier 1 .2  oder 2); von 
Th. L a g l a i s e i  Sim, 1877 dadurch zu unterscheiden, dass das ganze 
Augenfeld bräunlich, etwas olivenfarbig, ist mit je einer unbestimmten 
helleren Linie zwischen den vorderen und hinteren M. A., schmalen 
weissen Ringen um die Augen, einem graubläulichen Fleck hinter 
den vorderen S. A., sowie ringsum schmaler weisser Begrenzung, 
und einer kurzen weissen Linie an der Vorderseite der Stirnhöcker, 
Tibien IV bestachelt, Epigyne nur mit einer Grube in der Mitte, 
dagegen befinden sich an beiden Seiten des Genitalfeldes zwei 
ganz kleine, undeutliche Grübchen, von denen die vorderen die 
deutlichsten sind, die Metatarsen I—I I  mit nur vier Paaren Stacheln, 
Abdomen ohne schwarze Flecke usw.

3. Thomisus okinawensis Strand n. sp.
Lokalität: Linkon Insel, Okinawa (Dr. W a r b u r g  leg.) [Museum 

Hamburg].
9 Céphalothorax hellbraun, auf dem Occiput eine weisse, 

V-förmige, vorn offene Figur, von deren beiden Vorderenden je
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zwei feine weisse Linien nach vorn ziehen, die äusseren, fast ge­
raden, bis zu den Stirnhöckern, die inneren zuerst parallel zu den 
äusseren, dann winklig nach innen gebrochen und gegen die hinteren 
M. A. hinziehend. Längs der Mitte eine feine weisse, sich vorn in 
drei teilende Linie. Stirnhöcker durch schmale, schwärzliche, hinten 
breiter weiss angelegte Binde oder Linie verbunden. Clypeus 
grösstenteils weiss, an den Seiten bräunlich, fein weiss netzgeadert; 
Augenfeld grösstenteils rostgelb, unten beiderseits durch eine schmale, 
von dem Stirnhöcker bis unter den vorderen M. A. gerade hin­
ziehende weisse Binde begrenzt, zwischen den vorderen M. A. ein 
weisser Streif, hinter denselben zwei kleine weisse Flecke, die 
Vorderseite der Stirnhöcker weiss. Augenhügel schmal weiss. 
Mandibeln vorn weiss, beiderseits und an der Basis braungelb. 
Ganze Unterseite sowie die Extrem itäten braungelb, Femoren I vorn 
breit und unbestimmt weiss, mit einem kleinen, scharf begrenzten, 
tiefschwarzen, basalwärts konvex gebogenen, halbmondförmigen 
Querfleck vorn kurz ausserhalb der Mitte, die übrigen Femoren nur 
schmal weiss umrandet an der Spitze; Patellen I—II an der Spitze 
vorn ein weisser Querfleck, Tibien I —II vorn je ein weisser Fleck 
an beiden Enden und kurz ausserhalb der Mitte, von denen letzterer 
einen tiefschwarzen, etwa doppelt so breiten als langen Qu er fleck 
einschliesst; Metatarsen I —II mit je  einem weissen Fleck vorn an 
der Basis und gegen die Spitze, letzterer einen schwarzen L ä n g s ­
fleck einschliessend. An III—IV haben Femoren bis und mit Meta­
tarsen am Ende oben einen schmalen weissen Halbring, sonst un­
gezeichnet. Abdomen einfarbig, weisslichgelb, unten ein wenig 
trüber; Form desselben wie bei Thom.  a l b u s  (GmeL).

Tibien I  scheinen unten vorn 6 Stacheln zu haben, von denen 
der. innere vereinzelt steht, unten hinten in der Endhälfte 3—4, 
Metatarsen I unten vorn 7, unten hinten 5 oder 6 ; Tibia II scheint 
vorn 5, hinten 2 zu haben, Metatarsen II unten vorn 6, hinten 
5 Stacheln.

Epigyne erscheint in Fluidum  gesehen weisslich, mit einem 
weit vor der Spalte gelegenen schwärzlichen Querfleck, der etwa 
doppelt so breit als lang ist und an dessen beiden Seiten, damit 
fast zusammenfliessend, zwei kleinere braune Flecke sich befinden. 
W eiter vorn, um mehr als die Breite des schwarzen Fleckes entfernt, 
zwei ganz kleine hellbraune Längsfleckchen, die unter sich noch 
ein wenig weiter entfernt sind. Trocken gesehen erscheint Epigyne
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als eine dunkelbraune, schmale, furchenförmige, tiefe Quergrube, 
die hinten von einem breiten, wenig erhöhten, einmal tief quer­
gestreiften Rand begrenzt wird; beiderseits je  eine seichte, unregel­
mässige, braune Einsenkung.

Totallänge 9.5 mm. Céphalothorax 4.3 mm lang und ebenso 
breit, vorn 2.5 mm breit. Abdomen 5 mm lang, 4 mm hoch, über die 
Höcker 6.5 mm breit, vorn 3.5 mm breit. Beine: I Fern. 4.3, Pat. -(- Tib. 
4.8, Met. Tars. 4.2 mm; II wie I; III bezw. 2.7; 2.8; 2.4 mm; IV 
bezw. 3; 3; 2.9 mm. Totallänge: I  13.3; II 13.3; I II  7.9; IV 8.9 mm. 
Mandibeln so lang als das Gesicht hoch = 1 . 5  mm, an der Basis 
beide zusammen 2.3 mm breit. Sternum 2 mm lang, 1.6 mm breit, 
Feld der M. A. erheblich breiter hinten als vorn (bezw. 1.1 und 0.7 mm.

4. Thomisus Formosae Strand n. sp.
Lokalität: Nord-Formosa (Dr. W a r b u r g  leg.) [Mus. Hamburg].
$ Céphalothorax und Extrem itäten gelb, olivenbräunlich an­

geflogen, ersterer mit folgenden schwarzen Zeichnungen: am Rande 
des Kopfteiles ein etwa zweimal so langer als breiter Fleck, in 
der Mitte der Seiten je  ein unregelmässiger, doppelt so langer als 
breiter, in der Mitte zusammengeschnürter Fleck, der so lang als 
2/3 der vorderen Patellen ist, in der Mittellinie des Kopfteiles hinten 
ein schmaler Längsstrich, der kürzer als der Zwischenraum der 
hinteren M. A. ist, eine schmale Verbindungslinie der beiden Stirn­
ecken (-höcker), und ein sich oben spaltender, senkrechter Fleck 
zwischen Clypeusrand und den vorderen M. A.; von den oberen 
Ecken des letzten Fleckes zieht sich je  eine schmale schwarze 
Linie zu den Stirnhöckern. Diese Linie sowie die schwarze Stirn­
linie aussen schmal weiss angelegt und am Clypeus, jederseits des 
schwarzen Mitteldeckes, ein weisser dreieckiger Fleck. Augen 
schmal weiss umringt, Vorderseite der Stirnhöcker, sowie eine 
schmale weisse, sich oben erweiternde Binde zwischen den vorderen 
M. A. weiss. A uf dem Occiput, hinter dem schwarzen Längsstrich, 
ein grosser, vorn offener, V-förmiger, weisser Fleck, von dessen 
beiden Vorderspitzen eine weisse Linie zu den Stirnhöckern hin­
zieht; von dem schwarzen Längsstrich eine feine, weisse, sich vorn 
in drei spaltende Linie bis zu den hinteren M. A. Mandibeln 
vorn weisslich, längs dem Innenrande schmal geschwärzt, an der Basis 
ein schwarzer, zusammenhängender, procurva gebogener Querstreif; 
Klaue braungelb. Maxillen graulich, an der Basis gebräunt, Lippen­
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teil bräunlich, jederseits mit weissem Längsstreif. Sternum un­
bestimmt grauweisslich. Coxen und Trochanteren wie die übrigen 
Glieder, vorn mit je  einem schwarzen Fleck, längs dem Vorder- 
und Aussenrande unten weisslich. Femoren I—III vorn an der 
Basis ein runder, schwarzer Fleck, der bei I I I  bisweilen fehlt, I—II 
kurz ausserhalb desselben ein schmaler, etwas unregelmässiger, scharf 
markierter, unten erweiterter Bing, I I I —IV an derselben Stelle 
vorn und hinten ein runder schwarzer Fleck. Patellen I—II am 
Ende jederseits ein oben erweiterter, unten verschmälerter, brauner 
Fleck, welche beide oben ganz schmal getrennt sind. Tibien I—II 
vorn an der Basis ein kleiner, runder, brauner Fleck und ausserhalb 
der Mitte ein in der Mitte eckig erweiterter, unten an beiden Enden 
zugespitzter, brauner Halbring, der an I I I  als eine Querreihe von 
drei kleinen runden Flecken, an IV als ein breiter schwarzer Halb­
ring auftritt. Metatarsen I—II mit breitem, braunem Halbring, 
I I I  mit ebensolchem Fleck, IV mit schmalem, schwarzem Halbring. 
Palpen einfarbig gelb. Abdomen oben weisslichgelb mit drei Paaren 
graubräunlicher, schmal tiefschwarz umrandeter, höchst unregel­
mässiger und zackiger Querflecke: die beiden am Vorderrande die 
grössten und unter sich am wenigsten entfernt, die darauf folgenden 
die kleinsten, in der Mitte ganz oder fast ganz abgeschnürt, unter 
sich um das doppelte ihrer längsten Durchmesser entfernt, die 
letzten in der Verbindungslinie der beiden Seitenhöcker gelegen, 
3—4 mal so breit als lang und unter sich um kaum die Hälfte 
ihres längsten Durchmessers entfernt. An der hintern Abdachung 
drei schmale schwarze, in der Mitte unterbrochene, dicht genäherte 
Querlinien; weiter seitwärts 2 Paare kurzer schwarzer Striche. 
Seiten mehr bräunlichgelb, oben vorn schwärzlich gestrichelt. 
Bauch weisslich, Spalte bräunlich, Spinnwarzen unten bräunlichgelb, 
oben weisslich. Bücken mit fünf dunkelgrauen Muskelpunkten; 
der erste, unpaare, zwischen den basalen Flecken, von den Punkten 
Nr. 2 um 0.9 mm entfernt; die mittleren und hinteren Punkte 
bilden ein Trapez, das 0.7 mm lang und 1.2 mm breit ist.

Metatarsen I  unten vorn 6, unten hinten 5, II  wie I oder 
bisweilen 1 oder 2 überzählige Stacheln. Tibien I unten vorn 4, 
unten hinten scheinen nur 2 (in der Endhälfte) vorhanden zu sein; 
II scheint vorn 2, hinten nur 1 zu haben, alle in der Endhälfte.

Genitalfeld erscheint in Spiritus weisslich, kurz hinter der 
Mitte ein kleiner dunkelbrauner Querfleck, beiderseits dieses ein
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undeutlicherer ebensolcher und nahe dem Vorderrande zwei grau­
liche Flecke. Trocken gesehen erscheint Epigyne als eine ganz 
seichte, dunkelbraune, hinten von einem niedrigen Rand begrenzte 
Quergrube, die etwa doppelt so breit als lang ist und um ihre 
Breite von der Spalte entfernt ist. Beiderseits und vor derselben 
zusammen vier kleine Einsenkungen.

Abdomen stark gefurcht, die Seitenhöcker fast in der Mitte, 
hinten stark zugespitzt, Umriss von oben gesehen daher etwa 
rhombisch, von vorn bis zur Mitte der hinteren, dreiseitigen, 
Hälfte flach, dann schwach abfallend, die Spinnwarzen von oben 
deutlich sichtbar.

Totallänge 6.5 mm. Céphalothorax 3.2 mm lang, 3 mm breit. 
Abdomen 4.5 mm lang, zwischen den Spitzen der Seitenhöcker 4, 
am Vorderrande 2.5 mm breit. Beine: I  Fern. 3.2 Pat. -|- Tib. 3.8, 
Met. -J- Tars. 3 mm; II gleich I; III  bezw. 1.7; 2; 1.7 mm; IV bezw. 
2; 2.2; 2 mm. Totallänge: I  10, II 10, III 5.4, IV  6.2 mm.

G e n .  H i s u m e n a  Latr. 1804.

1. Misumena tricuspidata (Fabr.) 1793.
Je  ein cf von Shanghai ( S t r e i c h )  und Swatow, China 

(S t r e i c h).

G e n .  X y s t i c u s  C. L. K. 1835.

1. Xysticus insulicola Bös. et Strand 1906.
Ein (mutiliertes) 9 von Jocohama (Retz) ,  woher auch unser 

Typenexemplar war.

2. Xysticus mojensis Strand n. sp.
Lokalität: Moji, Japan  (Dr. R. Mull ,  leg. 15. Mai 1900). 1 9 

(Mus. Hamburg).
9 Totallänge 6 mm. — Der ganze Körper mit ziemlich kurzen, 

starken, geraden oder ganz schwach gebogenen, aber nicht clavaten, 
schwarzen, abstehenden Borsten besetzt. Femoren I oben vorn 
1 . 1 . 1  gleich lange Borsten in schwach schräger Reihe; vorn in 
der Endhälfte besonders dicht beborstet. Die übrigen Femoren 
oben mitten 1 Stachel. Trochanteren oben mit einer Stachelborste.
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Tibien I—II unten mit 2 Reihen von je 4 (bisweilen 5?) Stacheln, 
III unten vorn 1 . 1 .  1. 1, unten hinten 1 . 1 . 1 ,  IV wie III; alle 
Tibien (I vielleicht ausgenommen) mit 1 .1  gerade abstehenden 
Stachelborsten, übrigens alle, insbesondere die der beiden H inter­
paare mit zahlreichen, ziemlich unregelmässig stehenden, stachel­
ähnlichen Borsten besetzt. Metatarsen I —II unten vorn 1 . 1 . 1 . 1 , 
unten hinten 1 . 1 . 1 ,  vorn 1. 1 (Mitte und Spitze), hinten mitten 1 ;
I II  jedenfalls an der Spitze unten vorn 1 und daselbst vorn 1 ,
IV jedenfalls 1 unten vorn an der Spitze. Tarsalkrallen mit vier 
langen, starken, geraden Zähnen. Palpen reich und kräftig beborstet, 
aber ohne eigentliche Stacheln; je eine längere, mehr abstehende 
Borste oben an der Basis des Patellargliedes und innen an der Basis 
des Tibial- und Tarsalgliedes. Am Clypeusrande sechs lange, 
nach vorn und ein wenig nach innen gerichtete Borsten, ein wenig 
höher, unter den vorderen M. A., zwei ganz kleine Borsten, am 
Stirnrande eine recurva gebogene Reihe von sechs, zwischen den 
beiderreihigen S. A. je  eine Borste; hinter den hinteren S. A. 1, 
unter denselben in Längsreihe 2 Borsten, zwischen den Augen und 
der Mittelritze eine Längsreihe von 6, vor der Mittelritze eine re­
curva gebogene Querreihe von 4—6 Borsten. Mandibeln in der 
Mitte vorn, dem Innenrande am nächsten, eine längere abstehende 
Borste, sonst mit vielen kleinen, unregelmässig gestellten, besetzt. 
Abdomen ziemlich dicht, lang und kräftig beborstet; eine wenig 
regelmässige Anordnung in Längsreihen lässt sich jedenfalls an den 
Seiten erkennen.

Abdomen von oben gesehen fünfseitig, an der Basis quer­
geschnitten, daselbst etwa halb so breit als hinter der Mitte (bezw. 
1.6 und 3 mm) und wenig länger als breit (bezw. 3.5 und 3 mm); 
von der Seite gesehen erscheint es vorn schräg nach vorn geneigt, 
oben in der Vorderhälfte fast flach, in der hinteren gleichmässig 
breit gerundet, hinten senkrecht auf die Mamillen abfallend, diese 
stark vorstehend, der Bauch der Länge nach kaum gewölbt; die 
Höhe nicht viel geringer als die Länge (bezw. 2.5 und 3.5 mm). 
Epigyne, die kaum ganz reif ist, erscheint in Spiritus gesehen als 
zwei kleine dunkelbraune, länglichrunde, um mehr als ihren längsten 
Durchmesser unter sich entfernte, unm ittelbar an der Spalte ge­
legene Flecke, die vorn durch einen stark recurva gebogenen 
dunklen Streif verbunden sind. Trocken gesehen erscheint das 
Genitalfeld schwach erhöht, behaart, glanzlos, in Färbung nicht
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von der Umgebung verschieden, am Hinterrande mit einer seichten, 
recurva und fast halbkreisförmig gebogenen Furche, die ein schwach 
gewölbtes, fein gestreiftes Stück einschliesst.

Céphalothorax mit der gewöhnlichen X y  sticus-Z eichnung, 
die aber nicht besonders scharf ist. Mittelbinde auf dem Kopfteile 
ganz parallelseitig, 1.1 mm breit (etwa gleich der Länge der Tibia III), 
an der hinteren Abdachung 0.8 mm breit, graugefärbt, mit hellerer, 
unterbrochener Handlinie und zusammenhängender heller M ittel­
linie, an der hinteren Abdachung weisslich, die graue Hälfte hinten 
keinen Zahn bildend, sondern vielmehr ausgerandet. Mittelritze 
als tief brauner Längsfleck erscheinend. Mittelbinde nahe der Mitte 
des Kopfteiles mit zwei in Querreihe gestellten braunen Flecken. 
Augenhügel breit bläulichweiss, zusammenfliessend; Augen selbst 
schwarz. Seiten braun mit kleinen, weissen, scharfen Punkten ent­
fernt bestreut, in der unteren Hälfte mit zwei undeutlichen helleren 
Längsbinden, von denen die eine dem durch eine feine braune Linie 
bezeichneten Rand unm ittelbar anliegt. Unter den Seitenaugen 
ein weisser Längsstrich. Clypeus braun mit weissen Borstenwurzeln. 
Mandibeln an der Basis bräunlichgelb, sonst hellgelb, unbestimmt 
weisslich gesprenkelt; Klaue braungelb. Ganze Unterseite, sowie 
Unterseite der Extrem itäten graugelb. Oberseite der Extrem itäten 
bräunlichgelb mit je einem bräunlichen Fleck vorn an der Spitze 
der Femoren, Mitte der Patellen und an beiden Enden der Tibien 
an den beiden Vorderpaaren, III—IV mit schärferen, dunkleren 
Halbringen oder Querstrichen oben an der Spitze der Femoren, 
beiden Enden der Tibien und Enden der Metatarsen. Sonst die 
Glieder oben fein undeutlich braun punktiert; Palpen oben am 
Ende des Femoralgliedes und Basis der übrigen Glieder braun 
punktiert. Abdomen ist offenbar in irgend einer Weise verfärbt 
worden: in der vorderen grösseren Hälfte erscheint es, besonders 
an der rechten Seite, graugrünlich, hinten dagegen weissgelblich, 
oben mit Andeutung eines Foliums.

Vordere Augenreihe so schwach recurva, dass eine die M. A. 
oben tangierende Gerade die S. A. unten schneiden würde; die M. A. 
unter sich ein wenig weiter als von den S. A. entfernt. Hintere 
Reihe stärker recurva; die M. A. von den S. A. unbedeutend weiter 
als unter sich entfernt. Feld der M. A. quadratisch.

Totallänge 6 mm. Céphalothorax 2.7 mm lang, 2.4 mm breit, 
vorn 1.6 mm breit. Beine: I Fern. 2.3, Pat. -)- Tib. 2.6, Met. -)- Tars.
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2.5 ram: II  bezw. 2.2; 2.5; 2.4 mm; III bezw. 1.7; 1.8; 1.8 mm; 
IV bezw. 1.8; 1.8; 1.8 mm. Totallänge: I 7.4; I l  7.1; III  5.3; 
IV 5.4 mm.

3. Xysticus kurilensis Strand n. sp.
Lokalität: Iterup, Kurilen. (Mus. München.) Ein ? .
$ Mit X y s t i c u s  l a t e r a l i s  a t r i m a c u l a t u s  Bös. et Strand 

nahe verwandt, unterscheidet sich aber u. a. durch das Vorhanden­
sein von zwei schwarzen Flecken am Hinterrande der Epigyne (in 
Fluidum  gesehen). Der Céphalothorax mit scharf markierten, zu­
sammenhängenden, dunklen Seitenbinden, die am hinteren Ende 
zwar am dunkelsten sind, aber nicht zwei abstechende Flecke wie 
bei a t r i m a c u l a t u s  bilden; das Hinterende derselben ist übrigens 
mitten tief eingebuchtet, so dass zwei stum pf zahnförmige dunklere 
Vorsprünge gebildet werden; der untere Hand der Binden ist 
dunkler braun und sonst sind sie überall fein heller marmoriert 
und vorn durch einen von den vorderen Seitenaugen sich nach 
hinten erstreckenden, kurzen, schmalen, hellgelben Längsstrich ge­
teilt. Der Seitenrand des Brustteiles, aber nicht des Kopfteiles, 
schmal weiss. Die hellgelbe Rückenbinde gleichbreit (1.2 mm), am 
Rande fein eckig, vorn bis zur Mitte des Kopfteiles mit zwei 
schmalen, dunkelbraunen, parallelen Längsstrichen, die durch einen 
weissen, sich weiter nach hinten fortsetzenden, mit vier dunkel­
braunen Punkten gezeichneten Längsstrich getrennt sind; kurz vor 
der Mitte zwei in Querreihe gestellte braune Flecke und hinter der 
Mitte eine procurva Querreihe von etwa vier ebensolchen Punkten. 
Sternum im Grunde rötlich braungelb, so dicht braun gesprenkelt, 
dass die Grundfarbe fast verdrängt wird. Mandibeln hellgelb, vorn 
kurz vor der Spitze ein dunkelbrauner Querfleck und ein eben­
solcher, undeutlicher, an der Basis. Maxillen und Lippenteil grau­
lich, schwach gebräunt, erstere mit einem braunen M ittelstreif und 
ebensolchem subbasalen Aussenrandfleck, letzterer mit ebensolchem 
Seitenstreif, am Ende nur wenig heller. Lippenteil in der Mitte 
nur sehr wenig breiter als die Maxillen. Palpen hell bräunlichgelb, 
Femoralglied am Ende, Patellarglied an beiden Enden, Tibialglied 
an der Basis oben braun gestreift. Beine I—II  im Grunde bräun­
lichgelb, Metatarsen hellgelb, Tarsen blassgelb, Femoren, besonders 
gegen das Ende zu, so dicht dunkel rotbraun gesprenkelt, dass die 
Grundfärbung fast verdrängt wird und am Ende zwei breite Ringe

14
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gebildet werden, die oben und unten von je  einer die ganze Länge 
des Gliedes durchziehenden weissen Linie geschnitten werden. Patellen 
an den Seiten gebräunt, besonders in der Endhälfte innen. Tibien 
mit je  einem undeutlichen braunen Halbring an den Enden und 
weisser Längslinie oben, sowie unregelmässiger braunerBesprenkelung. 
Metatarsen einfarbig. Beine I I I—IV im Grunde gelb, vereinzelt 
und fein braun punktiert, am Ende der Pemoren, Patellen und 
Metatarsen, sowie an beiden Enden der Tibien braune Halbringe 
oder doch eine dichtere Ansammlung brauner Punkte. Abdomen 
mit graubraunem, durch unregelmässige braune Punkte umrandetem 
Folium, das kurz vor dem Hinterrande einen weisslichen, lanzett­
förmigen Querstreif und vor demselben zwei kürzere ebensolche, in 
Querreihe gestellte, Querstreifen hat, die alle drei hinten, der letzte 
auch vorn, dunkelbraun angelegt sind. Vor diesen jederseits ein 
brauner Querstreif als Andeutung eines zweiten Paares solcher 
Zeichnungen. An der Basis ist das Folium durch einen helleren 
Längswisch offen. Seiten, Hinter- und Unterseite im Grunde wie 
das Folium, ziemlich breit und regelmässig weiss gestrichelt. 
Bauch mit undeutlich hellerem Mittelfeld, in welchem zwei 
Parallelreihen von je  vier grossen, undeutlichen, braunen Flecken 
gelegen sind. Epigaster graugelb, Lungendeckel hinten dunkel 
umrandet, Epigyne rötlich braungelb mit dunkelbraunen vorderen 
und schwarzen hinteren Flecken.

Femoren I  vorn mitten mit 3 in ein wenig schräg gestellter Längs­
reihe geordneten, starken Stacheln, oben sind vielleicht 1 .1  vor­
handen gewesen; II oben mitten 1.1,  vorn scheinen keine vorhanden 
gewesen; I I I —IV oben mitten ein Stachel. Patellen I I I —IV hinten 
ein Borstenstachel. Tibien I—II  oben 1.1,  vorn 1 . 1 . 1 ,  jedenfalls 
II  hinten 1, alle diese Stacheln sehr kurz, unten in der Basalhälfte
2 .2 ,  in der Endhälfte 2 . 2 ,  sowie vorn und bisweilen auch hinten 
noch ein kleinerer unpaarer Stachel. Tibien I II  unten vorn 1 . 1 . 1 ,  
unten hinten 1 . 1, vorn und oben je 1 . 1  schwächere, vielleicht 
auch hinten 1 .1  ebensolche Stacheln; IV unten vorn 1 . 1 . 1 ,  oben 
und vorn je  1 .1  Stacheln. Metatarsen I —II  unten 2 . 2 . 2 . 2 . 2  
(bisweilen fehlt der eine), vorn und hinten je  1 . 1 . 1 ,  I I I  unten 
subbasal 2, vorn und hinten je  1 . 1 . 2 ;  IV unten submedian 2, vorn
1 . 1 . 2 ,  hinten scheint nur 1 an der Spitze vorhanden zu sein.

Epigyne erscheint trocken gesehen als ein niedriger, rundlich
erhöhter, tief quergestreifter, etwas glänzender, hell bräunlichgelber
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Hügel, der etwa so breit als lang ist, am Hinterrande zwei kleine 
Vertiefungen (in Spiritus als schwarze Flecke erscheinend) aufweist 
und vor und in der Mitte zwei seichte, rundliche, unter sich 
schmal getrennte Gruben, die innen und vorn von einem schmalen, 
dunkelbraunen, erhöhten Rand begrenzt werden, hat. In  Spiritus er­
scheint sie wie in Fig. 41 dargestellt. Durch die nach hinten divergieren­
den Gruben leicht von der sonst ähnlichen X. p i n i  zu unterscheiden.

Totallänge 7.5 mm. Céphalothorax 3.2 mm lang, 8 mm breit, 
vorn 2 mm breit. Abdomen 4.6 mm lang, 4.3 mm breit. Mandibeln 
1.3 mm lang. Beine: I Fern. 2.8, Pat. -\- Tib. 3.3, Met. -j- Tars. 
2.9 mm; II  bezw. 3; 3.3; 3 mm; I I I  bezw. 2.2; 2.2; 2.2 mm; IV 
bezw. 2.5; 2.6; 2.4 mm. Totallänge: I  9; I I  9.3; I I I  6.6 ; IV 7.5 mm. 
Also: II, I, IV, III.

G en. O x y p tila  Sim. 1864. 

1. Oxyptila decorata Karsch 1879.
Ein cf von Shanghai (S tre ich ).

Arten hVerzeichnis
zum I. Teil von r)Süd- und Ostasiatische Spinnen“.
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ejusmodi Bös. et Strand . . 176
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transversivittigera Strand 180
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Artema
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paradoxa (Dol.) .

Crossopriza
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Cyclosa
insulana (Costa) . . .  
octotuberculata Karsch 

Cyrtarackne
tricolor (Dol.) .

Cyrtophora
cicatrosa (Stol.)

Dictyua
felis Bös. et Strand 
uncinata Th.

Dieta
subvirens Strand 

Enoplognatha
camtscbadalica Kulcz. . 
sp. . .

Erigone
maculivulva Strand 
Noseki Strand . 

Gasteracantlia
breyispina (D ol.)...................
circumnotata Sim.
fornicata (Fabr.)...................
— „ — Hundeshageni Strand 
geminata (Fahr.) . . .
laeviuscula Th. 
transversa C. L. K. . . .

Guaphosa
Koreae Strand 

Herennia
ornatissima (Dol.)

Hersilia
sumatrana Tb. . .

Larinia
argiopiformis Bös. et Strand 
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granulata (Walck.) . . . .
grata (Guer.) . .
Lamperti Strand . .

I Linypliia Seite
amurensis Strand . . . 145
emphana Walck. . . .  . 145

Meta
yunohamensis Bös. et Strand 156 

Misumeua
tricuspidata (Fabr.) . . 206

Nephila
clavata L. K. . . . 161
imperialis (Dol.) . . 161
maculata (Fabr.)........................161
malabarensis (Walck.) . 160—161

Oedothorax
submissus (L. K.) . . . .  137
submissellus Strand . . 139

Oxyptila
decorata Karsch . . . 211

Pacliygnallia
amurensis Strand . . . .  147

Pholcus
fragillimus Strand . . 126

Platylliomisus
octomaculatus (C. L. K.) . . 199

Scotopliaeus
loricatus (L. K.) . . .  . 1 1 9
mercaricola Strand . . 120

Scytodes
albiapicalis Strand . . 117
14-maculatus Strand . . 1 1 4
— „ — v. clarior Strand . . 116

Smeringopus
elongatus (Vins.) . 125

Stegodyplms
sarasinorum Karsch . 114

Tetragnatha
foveata Karsch . . . 151
mandibulata Walck. . 150
sp.......................  . . . 149
Streichi Strand 152

Theridium
inquinatum Th......................129
— „ — v. continentale Strand 129
longihirsutum Strand . . . 131
rufipes L u c ........................  129
tepidariorum C. L. K. . 129
varians Hahn . . . .  131

Seite
124

132

195

125
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195

161

114
114

198
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135
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197
196
195
195
196
197
195

122

161

124

195

157
157
157



213

Thomisus Seite
Formosae Strand . . 204
okinawensis Strand . . . 202
onustoides Bös. et Strand 199
swatowensis Strand . 200

Titanoeca
albofasciata Strand . 107

Xysticus
insulicola Bös. et Strand . . 206

Xysticus Seite
kurilensis Strand 209
mojensis Strand . 206

Uloborus
geniculatus (01.) . . . .  107
prominens Bös. et Strand 107

Walckenaera
antica (Wid.) . . 137

P. S. Zweiter Teil dieser Arbeit, enthaltend die Familien der 
Clubioniden bis und mit den Salticiden (nach S i mo n s  Systems 
1908), erscheint im folgenden Band der „Abhandlungen“. Vor­
läufige Diagnosen der daselbst beschriebenen neuen Arten werden 
im „Zoologischen Anzeiger“ 1907 veröffentlicht werden.



Tafel^Erklärung.

Fig. 1—3 Argiope niasensis Strand. 1 Epigyne (etwas schematisch!) von unten 
gesehen, 2 dieselbe von der Seite, 3 Abdomen von oben.

„ 4 Argiope halmaherensis Strand, a Epigyne von der Seite, b von unten 
und vorn, c von hinten. — s Septum, 1 Lamina. Die Vergrösserung 
nicht an allen drei Figuren dieselbe.

„ 5 Argiope plagiata Karsch. a Epigyne von unten, b von der Seite.
„ 6—7 vacant.
„ 8 Leucange Lamperti Strand cf- a Umriss des Abdomen von der Seite, 

b Zeichnung des Bauches.
„ 9 Tetragnatha Streichi Strand, a Mandibeln, Maxillen und Lippenteil des

$ von unten, b Ende der Mandibeln des cf von aussen. X Klaue.
„ 10—12 Aranea Börneri Strand. 10 Tarsalglied des cf von aussen, 11 Spitze 

desselben von oben, 12 a Epigyne von unten, 12 b von der Seite.
„ 13—14 Aranea decentella Strand cf. 13 a—b Tibialglied von zwei Seiten 

(nicht von oben!), 14a Tarsalglied von unten, 14b Lamina tarsalis 
von der Seite.

„ 15 Aranea gestrella Strand cf. Der hintere Bulbusfortsatz von unten gesehen.
„ 16 Oedothorax submissus (L. K.). a Epigyne von unten, b von der Seite.
„ 17 Oedothorax snbmissellus Strand. Abdomen von unten gesehen.
„ 18 Linyphia anmrensis Strand. Abdomen von oben gesehen.
„ 19 Theridium (?) longihirsntum Strand, a Abdomen von der Seite, b von

oben und etwas von vom, c Epigyne von unten, lg. dck. Lungendeckel; 
pet. Petiolus; sp.w. Spinnwarzen.

„ 20 Erigone Noseki Strand. Epigyne mit Umgebung.
„ 21 Erigone maculivulva Strand. Epigyne.
„ 22 Clubiona subinterjecta Strand. Epigyne.
„ 23 Chiracanthium Jocohamae Strand. Epigyne.
„ 24 Clubiona swatowensis Strand. Epigyne.
„ 25 Clubiona Hundeshageni Strand. Epigyne.
„ 26 Chiracanthinm taprobanense Strand cf- a Tarsal- und Spitze des 

Tibialgliedes von aussen, h Bulbus und Umriss der Lamina tarsalis 
von unten.

„ 27 Heteropoda venatoria (L.) var. emarginata Th. (?). Epigyne.
„ 28 Heteropoda emarginativulva Strand. Epigyne.
„ 29 Heteropoda altithorax Strand. Epigyne.
„ 30 Heteropoda merkarensis Strand. Epigyne mit Umgebung.
„ 31 Heteropoda pedata Strand. Epigyne.
„ 32 Heteropoda subplebeia Strand. Epigyne.
„ 33 Thelcticopis serambiformis Strand cf- a Tibialfortsatz von hinten und 

aussen, b von aussen.
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Fig. 34 Olios exterritorialis Strand. Epigyne.
„ 35 Oedignatha albofasciata Strand. Epigyne.
„ 36 Tarentula nemurensis Strand. Epigyne.
„ 37 Tarentula niccensis Strand. Epigyne.
„ 38 Tarentula piratella Strand. Epigyne mit Umgebung.
„ 39 Tarentula vulyella Strand. Epigyne.
„ 40 Cybaeopsis typicus Strand <$. Tibialglied schräg von oben gesehen. 
„ 41 Xysticus kurilensis Strand. Epigyne.
„ 42 Lycosa trifoyeata Strand. Epigyne.
„ 43 Tarentula swatowensis Strand. Epigyne.
„ 44 Lycosa indistincte■ picta Strand. Epigyne.
„ 45 Tarentula laetella Strand. Epigyne.
„ 46 Eyarcha gausapata (Th.) (?). Epigyne.
„ 47 Cytaea sinuata (Do!.). Epigyne.
„ 48 Scotophaeus mercaricola Strand. Epigyne.
„ 49 Amaurobius taprobanicola Strand çf. Palpe von aussen.
„ 50a Amaurobius chinesicus Strand. Epigyne.
„ 50b Amaurobius taprobanicola Strand. Epigyne.

Die Figuren 22 bis und mit 40, sowie 42 bis und mit 47 beziehen sich 
auf den II. Teil dieser Arbeit.


